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Druck auf die Brot: und Fleiſchpreiſe 


Dr. Goerdelers Verhandlungen mit den Verbänden — Feſtſetzung einheitlicher 
| Preisſpannen 


un 


Berlin, 17. Dezember. Der Reichspreiskommiſſar Dr. Goerdeler 
hat vor Preſſevertretern einen Ueberblick über ſeine erſten Maßnahmen zur 
Regulierung und Senkung der Preiſe der lebenswichtigen Bedarfsartikel ge⸗ 
geben. Danach ſoll der erſte Schritt auf dem Gebiete der Fleiſchpreiſe 


erfolgen. s 


Mit dem Deutſchen Fleiſcherverband ift ver. 
einbart worden, daß wahrſcheinlich jhon am 
Freitag der Fleiſcherverband eine für drei Mo. 
nate gültige Preisſpanne befanntgibt, die 
nach den Berhältniſſen der verſchiedenen Städte 
abgeſtuft wird und für das Fleiſchergewerbe im 
gente Nele u snhachenh far le. ie 
örtlichen Behörden werden mit der Durchführung 
dieſer Maßnahme beauftragt werden. Der Preis- 
kommiſſar behält ſich ein Eingreifen vor, wenn 
ſich Unſtimmigkeiten ergeben. 

Was 


die Brotpreife 


anbetrifft, jo ift an die Oberbürgermeiſter aller 
Städte über 100 000 Einwohner eine Umfrage 
gerichtet worden, die bis Ende dieſer Woche be⸗ 
antwortet ſein muß. Es jol dadurch eine einheit. 
liche Regelung der Brotpreisſpanne, d. h. der 
Differenz zwiſchen Brotpreis und Mehlpreis, 
erreicht werden. Die Schwierigkeit liegt darin, 
daß dieſe Preisſpanne zur Zeit in den einzelnen 
Gegenden Deutſchlands durchaus verſchieden ift. 
Weiter haben. 


Verhandlungen mit den Gaswerken 


ſtattgefunden. Die Verwaltungen aller Gaswerke 
haben anerkannt, daß ſie die Preisſenkung als 
wirtſchaftlich berechtigt mitmachen müßten. 
Es iſt aber darauf hingewieſen worden, daß die 


Senkung der Preisſpanne für Eier, 
Gemüſe und ſonſtige landwirtſchaftliche 
y Erzeugniſſe 


im Gange. Bielleicht werden beſondere Kom⸗ 
miſſare, die dem Reichskommiſſar direkt unter- 
ſtehen, für einzelne Reichsteile eingeſetzt werden, 
um dieſe Bewegung zu überwachen. Wichtig ſind 
dann noch einige Feſtſtellungen des Preiskommiſ⸗ 
ſars auf anderen Gebieten. Eine Prüfung der 
Preiſe für Haus- und Küchengeräte hat zu der 
Jeſtſtellung geführt, daß dieſe Preiſe im Durch⸗ 
ſchnitt nur noch um zehn Prozent über den Bor. 
kriegespreiſen liegen, ſodaß hier unmittelbare 


Eingriffe nicht in Frage kommen. Dieſer Ge- 


ſchäftszweig hat ſich beſonders bereitwillig mit 
Nachprüfungen jeder Zeit einverſtanden erklärt. 
Der Reichspreiskommiſſar kann ſeine Befugniſſe 
ganz oder teilweiſe den oberſten Landesbehörden 
übertragen. Ueber dieſe Frage der 


Organiſation der Preisüberwachung 
in den Ländern 


wird zur Zeit verhandelt. Es iſt damit zu rech⸗ 
nen, daß in den Ländern neue Preiskommiſſare 
beſtellt werden, zu denen möglichſt ſolche Perſonen 
herangezogen werden können, die als gute Kenner 
des praktiſchen Lebens gelten. Für dieſe Arbeit 
der Kommiſſare wird der Reichskommiſſar Ridt- 
linien und Dienſtanweiſungen herausgeben. Bei 


Gas und Strom werden billiger Die neuen Löhne im Ruhrgebiet 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


verbindlicher schiedsſpruch 100 000 Mart auf Nr. 265653 
für Nordweſt Der 100 000⸗Mark-Gewinn der Preußiſch-Süd⸗ 


deutſchen Klaſſenlotterie entfiel auf die Nummer 

Telegraphiſche Meldung) 265 653, in der erſten Abteilung in Achtelteilen 

Berlin, 17. Dezember. Der Reichsarbeits ⸗ nach Heii en- Naſſau, in der zweiten Abtei. 
miniſter hat den Schiedsspruch vom 14. Dezem- lung in Achtelteilen nach Berlin. 


ber für die Metallinduſtrie der Nordweſtlichen 
Und Hitler? 


Gruppe für verbindlich erklärt. 

Da bei den Gehaltsverhandlungen der An- 
geſtellten in der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie 
der Nordweſtlichen Gruppe e 1 50 
treitra keiten über die Anwendung der Nors 


Die Lage der 
d f den Tariſvert tſtande 2 22 3 
And. Perlen debt r dem Schlichter Nationalsozialistischen Partei 
ſtattfinden. j Bon 
4 


10% Lohnkützung . 
im Ruhrbergbau Wir haben an dieſer Stelle ſtets die Erweite 


rung der Regierung Brüning nach rechts durch 
Einſchaltung ber Nationalen Dppo 
(Telegraphiſche Meldung.) ſi tion in die Regierungsverant- 


r dert, um eine möglichſt breite 
Eſſen. 17. Dezember. Zechenverband und wortung gefor 0 e 

Bergarbeiterverbände des Ruhrgebiets traten und ſtarke deutſche Front für die 8 
bier zuſammen, um nach den Beſtimmungen der reparations. und rüſtungspolitiſchen rhand · 


lungen mit dem Ausland zu ſchaffen. Wir haben 
zugleich der Vermutung Ausdruck gegeben, daß 
Dr. Brüning die Verſtändigung zwiſchen 
3entrum und Nationalfozialismus 
nicht zuletzt aus dem taktiſchen Grunde hinaus» 
zögert, um die Sozialdemokratie durch ihre Toles 
rierungspolitik ſich innerlich zerſetzen und dadurch 
weitgehend ſchwächen zu laſſen. Ob dem Kanzler 
Brüning dieſe „innere Rechnung“ aufgeht, wird 
weſentlich von der Haltung und weiteren Ent- 
wickelung der Hitler Partei abhängen, 
über deren taktiſche Stellung wir hier einen Bei- 
trag von einem guten Kenner der inneren Ver⸗ 
hältniſſe der NSDAP. veröffentlichen. 
Die Redaktion. 


Das fortgeſetzte mächtige Anſchwellen der 


nationalſozialiſtiſchen Stimmung in Stadt und 
Land kommt der Hitler⸗Partei nach außen hin zu- 


Notverordnungen die vom 1. 1. 1932 ab 
geltenden Lohnſätze feſtzulegen. Da die Gewerk- 
ſchaften eine gütliche Einiaung ablehnten, ſetzte 
der Schlichter, Profeſſor Dr Brahn, die neuen 
Löhne folgend bindend feſt: 


1. Sämtliche Tariflöhne des beſtehenden 
L werden um 10 Prozent ne» 

2. Dieſe Regelung tritt am 1. 1. 1932 in Kraft 
und läuft bis zum 30. April 1932. Sie kaun erft- 
malig zu dieſem Termin mit monatlicher Friſt 
aekündiat werden. Erfolat keine Kündiaung, 
fo läuft der Vertrag mit aleicher Kündigunasfriſt 
jeweils einen Monat weiter. 

Die Gewerkſchaften erklärten bei den 
Lohnverhandlungen, ein neuerlicher Lohnabbau 
im Ruhrberabau würde den Lohnindex auf den 


Kohlenpreisſenkung für die Gaswerke keine beſon⸗ 
dere Erleichterungen bringt, daß ſich aber doch 
verbilligende Möglichkeiten aus der Lohn. und 
Zinsſenkung herleiten laſſen, die zu berückſichtigen 
ſind. 


In den nächſten Verhandlungen ſoll 
auch mit den Elektrizitätswerken 


geſprochen werden. Die Senkung der Gaze und 
Strompreiſe werde örtlich verſchieden 
ſein und ebenſo das dabei angewandte Verfah⸗ 
ren. Zum Teil werden die Gasmeſſer⸗ und Zäh⸗ 
lergebühren geſenkt werden, zum Teil der Gas. 


der bisherigen Arbeit hat ſich gezeigt, daß eine 
Reihe von Grundſätzen zweckmäßigerweiſe zen» 
tral aufgeſtellt wird, daß aber angeſichts der 
verſchiedenartigen Verhältniſſe in den einzelnen 
Gebieten eine Dezentraliſation auf der anderen 
Seite notwendißpiſt. 


Reichsdeſizit verhindert 
Poſt⸗Verbilligung 


Der Plan einer Senkung der Reichs poſt⸗ 


Stand von 1925 herabdrücken. 

Die Unternehmer verwieſen dieſen Aus- 
führungen gegenüber erneut auf die Verluſt⸗ 
rechnungen vom März d. J. und legten dar. 
daß inzwiſchen eine weitere Erlösverſchlech⸗ 
terung eingetreten ſei. Ein Lohnabban von 
10 Prozent würde nicht einmal alle Koſten eines 
Preisabbanes in dieſer Höhe ausgleichen. Da 
unter dieſen Umſtänden eine Vereinbarung nicht 
zu erzielen war, fällte der Schlichter den 
Schiedsſpruch. 


Finanzkampf zwiſchen 


gute, ſchafft ihr aber im Innern wachſende Schwie⸗ 
rigkeiten, da ſich immer deutlicher zwei entgegen- 
geſetzte Strömungen abheben. Die engfte Um- 
gebung Hitlers, zu der Männer wie Wagener, 
Goering, Schwarz u. a. gehören, drängt fortgeſetzt 
nach einer Regierungs beteiligung, wo- 
bei der Preis, den man für eine Koalition mit dem 


zahlen gewillt iſt, anſcheinend ſehr hoch iſt. Dieſe 
Gruppe iſt für die loſe angeknüpfte Verſtändi⸗ 
gungsausſprache mit dem Zentrum ausſchlaggebend 
geweſen. In ſcharfem Gegenſatz zu derartigen 
Koalitionsbeſtrebungen befindet ſich Gregor 


Zentrum und den Parteien der rechten Mitte zu 


und Strompreis ſelbſt, zum Teil iſt an Rabatte 
auf die Schlußrechnungen gedacht. Zur 


Senkung der Verkehrstariſe 


hat der Preiskommiſſar ein vereinfachtes Verfad- 
ren für Anträge auf Erlaß der Verkehrs 
jte ner eingereicht. Der Berliner Tarifände⸗ 
rung, die von dem Kommiſſar noch einer Prüfung 
unterzogen wird, wird ſich eine Reihe anderer 
deutſcher Großſtädte anſchließen, ſodaß bis zum 
1. Januar auch dort eine Verbilligung der Ver⸗ 
fehrötarije erreicht fein wird. Nebenbei jei be» 
merkt, daß die Preisſenkung bei den Berliner Ber- 
kehrsmitteln in der Oeffentlichkeit auf ſtarke Kr i. 
tik ſtößt, da die Monatskarten, die von etwa 65 
Prozent aller Fahrenden benutzt werden, in keiner 
Weiſe berührt ſind. 


Mit den Lönderregierungen ſind ferner gegen⸗ 
wärfig Verhandlungen über die 


gebühren wird nicht durchgeführt. Der Plan 
hat zur Vorausſetzung, daß die Reichsregierung 
die Beträge, die bei der Reichspoſt durch die 
vorgeſchriebene Senkung der Beamtengehälter 
eingeſpart werden, der Poſt belaſſen würde. 
Man hätte dieſe Verträge — es handelt ſich 
um rund 120 Millionen — zur Gebührenſenkung 
verwenden können. Der Arbeitsausſchuß des 
Verwaltungsrates der Poſt, wird ſich nun nicht 
in der Lage ſehen, über einen Abbau der Poſt⸗ 
gebühren zu beraten, weil das Kabinett ſich 
nicht hat entſchließen können, auf die einaeipar- 
ten 120 Millionen zu verzichten. Dieſer 
Beran wird vielmehr in den Reichsetat ein- 
geſtellt. 


Im Prozeß von Breſt-Litowſk 


haben die 
Plädoyers der Staatsanwoltſchaft os i 


begonnen. 


Straßer, deſſen bekannter Radikalismus den 
nationalbolſchewiſtiſchen Anſchauungen und Ten- 
denzen ſeines Bruders Dr Otto Straßer ſehr nahe 
kommt. Es iſt daher begreiflich, daß der ſcharfe 
Angriff des Reichskanzlers auf die National- 
ſozialiſten in ſeiner Rundfunkrede bei den maß 
gebenden Kreiſen der NSDAP. eine verſchieden⸗ 
artige Wirkung gehabt hat: Während bei der 
Goering -Gruppe ausgeſprochene Niedergeſchlagen⸗ 
heit eingetreten war, iſt Gregor Straßer mit fei- 
nen Anhängern mit der neuen „Klärung“ ſehr 
zufrieden; Straßer ſcheint durch ſeine ſcharfe, acht 
Tage vor Dr Brünings Rundfunkrede gehaltene 
Rede in Stuttgart die Abſicht verfolgt zu haben, 
den Kenzler gründlich vor den Kopf zu ſtoßen und 


2 14.52 RN. 


Vortag: 14,51, 


England und Frankteich 


Wallſtreet Journal ſchreibt: 

In amerikaniſchen Finanzkreiſen wird vielfach 
geglaubt, daß gegenwärtig eine ſchwere S chlacht 
zwiſchen der Bank von England und der Bank 
von Frankreich im Gange iſt. Man iſt der 
Meinung. daß die Bank von England planmäßig 
Sterling verkauft, um Dollarguthaben für die 
Regelung des am 31. Januar fällig werdenden 
75⸗Millionen⸗Dollar⸗Kredites der Bundesreſerve⸗ 
bank zu bilden, und um durch Niedrighal⸗ 
tung des Sterlingkurſes den britiſchen Ausfuhr⸗ 
handel zu fördern. Zur gleichen Zeit nimmt die 
Bank von Frankreich Sterlingsanköufe 
ber, um den Kurs des Pfundes in die Höhe zu 
treiben und dadurch die Verluſte zu vermindern, 
die die in London eingefrorenen franzöſiſchen Pre. 
Ar durch die Entwertung des Pfundes erlitten 
aben. 


ihn zu einer eindeutigen Abſage heranszufordern, 
um die „Gefahr“ einer Annäherung der NSDAP. 
an das Zentrum abzuriegeln! 

Sehr wichtig iſt angeſichts dieſer innerpartei⸗ 
lichen Spannungen die Frage, für welche Richtung 
ſich der aktivſte Teil der Bewegung, die SA., im 
Ernſtfalle entſcheiden würde. Ihr jetziger Leiter 
Röhm iſt nur Soldat, nicht Politiker. Er er⸗ 
blickt ſeine Aufgabe in der ſtraffen Disziplinierung 
der ihm anvertrauten Truppe. Neuerdings geht 
in der NSDAP. das Gerücht um, daß Röhm 
durch Hauptmann Pfeffer erſetzt werden fol 
— ob hier irgendwelche Gegenſätze Röhm⸗Straßer 
maßgebend ſind, läßt ſich ſchwer überſehen. In 
nationalſozialiſtiſchen Kreiſen ſpricht man jeden⸗ 
falls davon, daß dieſer ſchon ſeit einiger Zeit an 
der Erſetzung Röhms durch einen ihm naheſtehen⸗ 
den Politiker arbeitet — das würde dann eine 
Stärkung der koalitionsfeindlichen Tendenz im 
Hitlerlager bedeuten. 

Man ſcheint in Hitlers engſter Umgebung noch 
in der vorletzten Woche faſt ſtündlich mit einem 
Eintritt in die Regierung gerechnet zu 
haben. Entſcheidend wirkte dabei der Eindruck 
einer Zuſpitzung der Beziehungen zwiſchen der 
Sozialdemokratie und dem Reichskanzler und die 
Ueberlegung, daß Dr Brüning, um eine Annahme 
und Durchführung der Notverordnung zu gewähr- 
leiſten, wohl ſchwerlich auf die Unterſtützung der 
Nationalſozialiſten verzichten könnte. Aus dieſer 
Lage erklären ſich die Aeußerungen Hitlers und 
Roſenbergs an die ausländiſche Preſſe. Urſprüng⸗ 
lich ſcheint das Zentrum, und zwar mehr Prä- 
lat Kaas als Dr Brüning, die Abſicht gehabt zu 
haben, die Nationalſozialiſten nach einem endgül⸗ 
tigen Bruch mit der Sozialdemokratie, möglichſt 
noch vor Beendigung der großen außenpolitiſchen 
Verhandlungen zur Verſtärkung der Regierung 
heranzuziehen. Vielleicht geht man dabei in der 
Vermutung nicht fehl, daß die Befürchtung, die 
aktipſten Elemente des Nationalſozialismus tönn- 
ten unter Führung von Gregor Straßer allmäh⸗ 
lich zum Kommunismus abſtrömen, einen entſchei⸗ 
denden Geſichtspunkt abgegeben hat. Die auslän- 
diſche Tournee des Abgeordneten Roſenberg, Hit- 
lers Erklärungen im „Hotel Kaiſerhof“ und die 
Sturmrede von Straßer haben dann aber nicht 
nur Dr Brünings Empfindlichkeit verletzt, ſondern 
auch fein höchſtes Mißtrauen geweckt. Seine Tat- 
tik geht nun dahin, von der NSDAP. die aug- 
drückliche Zuſicherung zu verlangen, daß ſie auch 
nach einem Eintritt in die Regierung legal 
bleibt, nicht nur legal zur Regierung kommen will! 
Vielleicht iſt aber auch jetzt bei Dr Brüning der 
Entſchluß gereift, durch Heranziehung der 
Nationalſozigliſten in beſchleunigtem Tempo die 
Zerſchlagung und Spaltung der 22 
zu erreichen. jedenfalls ſcheint man fi im 
Zentrum auf die nahe Zuſammenarbeit mit dem 
Nationalſozialismus umzuſtellen. Die Haltung 
der Zentrumspreſſe läßt darauf ſchließen, daß 
das Zentrum feine Anhänger auf die unausweich⸗ 
liche Zweckehe mit den National- 
ſozialiſten vorbereitet, und niemand zweifelt, 
daß das Zentrum den neuen Reichskurs mit Hit⸗ 
ler macht, wie es ihn jahrelang mit der SPD. 
„aus Zweckmäßigkeitsgründen“ gemacht hat! Für 
eine Regierungsgemeinſchaft mit Hitler ſtellt das 
Zentrum offenbar nur eine ernſte Bedingung: 
Reviſion des nationalſozialiſtiſchen Kultur⸗ und 
Religionsprogramms — leſen wir doch ſelbſt im 
Zentralorgan der oberſchleſiſchen Zentrumspartei, 
der „Volksſtimme“, daß zwar keine Geſinnungs⸗ 
gemeinſchaft, ſondern nur eine Arbeitsgemein- 
ſchaft mit dem Nationalſozialismus aus poli- 
tiſchen Zweckmäßigkeitserwägun⸗ 
gen möglich iſt, wenn durch eine Koalition unter 
ſelbſtverſtändlicher Wahrung der grundſätzlichen, 
insbeſondere weltanſchaulichen Auffaſſung des 
Zentrums für das allgemeine Wohl wie für die 
Vertretung der von ihm wahrzunehmenden Jn- 
tereſſen gegenüber Kirche, Volk und Vaterland 
Zweckvolles und Erſprießliches erreicht wird — 
wie weit muß alſo auch in Zentrumskreiſe die 
Anſicht von dem unentrinnbaren Zwang 
zur Zuſammenarbeit mit Hitler ein» 
gedrungen ſein! 


In Basel und Berlin 


ausſchuß wird mit großer Zähigkeit um den Ye- 
richt über Deutſchlands Zahlungsſähigkeit ges 
rungen. Unverkennbar geht die Tendenz der 
Beratungen in der Richtung der deutſchen 
Wünſche, und daraus erklärt ſich der franzöſi⸗ 
ſche Eifer, durch immer neue formale Einwände 


Ein Kind erfriert 


in der ungeheizten Wohnlaube 
Seibstmordversuch des Vaters 
Telegtraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. Dezember. In dem bei Bernau 
gelegenen Siedlungsgebiet von Buchholz ift in 
einer Laube ein zweijähriges Mädchen buchſtãb⸗ 
lich erfroren. Die Lanbenbewohner find jo 
a r m, daß fie fih nicht das geringſte Heizmaterial 
kaufen konnten. Das wenige Geld, das ſie vom 
Wohlfahrtsamt empfingen, mußte reſtlos zum 
Einkauf von Lebensmitteln verwandt wer- 
den. Während die Eltern von der Wohnſtätte ab ⸗ 
weſend waren, rutſchte das nur dürftig bekleidete 
Kind in eine Ecke der ungeheizten Bretterbude 
und wurde hier vom Tode ereilt. Bei der Nüd- 
kehr fanden die Eltern ihr Töchterchen erfroren 
auf. Der Vater hat, untröſtlich über den Bor, 
fall, einen Selbſtmordverſuch unter- 
nommen. 

* 


Das ift das deutſche Volk, über beffen „Zah⸗ 
lungsfähigkeit“ die Führer der Weltfinanz zu 
Rate ſitzen. Wie groß ſoll der Jammer noch 


Reparationen weniaſtens ein Anfang der Eni- 
laftung gemacht wird. 


die Arbeit des Ausſchuſſes hin auszuziehen. 
Kennzeichnend iſt, daß die Franzoſen jetzt Ein⸗ 
ſpruch dagegen erheben, daß die vier hinzugewähl 
ten neutralen Mitglieder zu der Bericht ⸗ 
erſtattung herangezogen werden jollen. Ur- 
ſprünglich hatte Frankreich gehofft, gerade von 
ihnen eine Unterſtützung zu erhalten. Darin 
hat es fih getäuſcht, und nun möchte es fie zu 


Washington, 17. Dezember. Der Ausſchuß 
des Repräſentantenhauſes nahm das Hoover⸗ 
Moratorium an und faßte dazu folgende Ent⸗ 
schließung: 

„Hiermit wird ausdrücklich erklärt, daß es 
der Politik des Kongreſſes zuwiderläuft, irgend- 
welche Schuldverpflichtungen auswär. 
tiger Länder an die Vereinigten Staaten irgend⸗ 
wie zu ſtreichen oder herabzuſetzen. In dieſer 
Entſchließung darf nichts als Anzeichen einer 
gegenteiligen Politik gedeutet oder als Ausdruck 
dafür aufgefaßt werden, daß man zu irgend ⸗ 
einer Zeit einen Wechſel dieſer Politik in 
wohlwollende Erwägung ziehen würde.“ 

Zur Begründung des Moratoriums id 


Gouverneur von Schnee 
Sachverſtündiger für die Mandſchurei 


Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 17. Dezember. Ein Berliner 
Abendblatt meldet, daß der Völkerbunds rat be» 
ſchloſſen habe, als deutſchen Vertreter im Sam- 
verſtändigenausſchuß den Gouverneur a. D. Dr. 
von Schnee in die Mandſchurei hu entienden, 
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, Tient 
ein ſolcher Beſchluß noch nicht vor. Man kann 
aber wohl damit rechnen, daß Exzellenz von 
Schnee mit dieſer Aufgabe betraut werden wird. 


Die Eidesle'ſtung der italieniſchen 
ö P oleſſoren 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Rom, 17. Dezember. Von den 1144 Univerh- 
tätsprofeſſoren, die zum Ablegen des neuen Amts. 
eides auf das faſchiſtiſche Regime und den König 
aufgefordert wurden, haben elf, darunter vier 
Brofefforen der Univerſität Ro m, die Eides ⸗ 
leiſtung verweigert. 


eichspräſident von indenburg am 
20. Juni d. J. den Präſidenten Hoover um ſein 
Eingreifen gebeten hatte. Dieſer Brief hatte im 
Senden Urtest folgenden Worilaut: 


Warſchau, 17. Dezember. Im Auswärtigen 
Ausſchuß des Senates hielt der polniſche Außen ⸗ 
miniſter Zaleſki ſeine angekündigte Rede über 
die Außenpolitik Polens. Der Miniſter be» 
ihäftigte fih ausführlich mit dem Verhältnis 
Bolens zu Danzig. Der Miniſter ſagte, daß 
Polen dauernd die d er a Grundlage jür 
Danzig jein werde und daß Polen hierfür von 
Danzig nur Loyalität und guten Willen 
verlange. Danzig unterliege aber immer mehr dem 
Einfluß rechtsgerichteter umſtürzleriſcher 
Elemente. 

In der Minderbeitenfrage habe ſich 
der Stondpunkt Polens nicht geändert. 


werden, bis durch die endgültige Streichung der k 


richten, 


Die Nichtratifizierung des Hand 
polniſche Regierung werde fih allen Tendenzen Ihurh Deutſchland jei ein Fingerzeig für Polen. 


Berlin, 17. Dezember. Im Baſeler Sonder. | Statiſten degradieren. Um eine weitere Ver 


die Franzoſen jetzt auf eine möglichſt umfang ⸗ 
reiche und mit Einzelheiten belaſtete Formulie- 
rung des Berichts, was übrigens auch ein Wunſch 
der engliſchen Ausſchußmitglieder iſt. Dieſe haben 
allerdings dabei den vernünftigen Gedanken, daß 
auf dieje Weiſe für die bevorſtehende große Re⸗ 
gierungskonſerenz gleich ein ſehr ange 
gearbeitetes Material geliefert würde, aber man 
ift ſich heute ſelbſt noch nicht über die grundſätz⸗ 
liche Frage einig, ob der Bericht des Sonderaus⸗ 
ſchuſſes ſich lediglich auf die Zuſammenſaſſung der 
von ihm erkannten Tatſachen beſchränken oder 
ob er mit Empfehlungen ausgeſtattet werden 
ſoll. i 
Ueber 


die vertraulichen Beratungen des Berliner 
Stillhalteausſchuſſes 


erfährt man, daß die ausländiſchen Delegierten 
von der Stimmung, in der die Verhandlungen ge 
führt werden, ſehr befriedigt ſind und auf einen 
guten Ausgang hoffen. Allerdings iſt das Ende 
noch nicht abzuſehen. Man will eine Weih- 
nachtspauſe einlegen und wird aljo voraus- 
ſichtlich tief bis in den Januar hinein fortzu- 
arbeiten haben. Die Notwendigkeit, zwei Ar ⸗ 
beitsausſchüſſe einzurichten, von denen der 
eine das deutſche Material im einzelnen prüft, 
während der andere die grundſätzliche Seite der 
Stillhaltefrage behandelt zeigt ſchon, daß der 
Stoff ziemlich [pröbe iſt an darf nicht ver- 
geſſen, daß es ſich um eine außerordentlich große 
Zahl Schuldner handelt und daß ihnen auf der 
anderen Seite auch eine große Zahl Gläubiger 
gegenüberſteht. darunter allein 28 Großban 
en. Dazu kommt, daß dieſe Gläubiger ihre 
Intereſſen noch keineswegs auf eine Lin:e gebracht 

ben. Das aber ift eine Voraus ſetzung 
dafür, daß die allgemeine Ausſprache mit Ausſicht 
auf Erfolg weitergeführt werden kann, und deshalb 
kommt den Arbeiten der Unterausſchüſſe beſondere 
Bedeutung zu. Ueber das Ziel der ganzen Ak- 
tion ſind infolgedeſſen ſichere Einzelheiten noch 
kaum feſtzuſtellen. Die Richtung der Verhandlun⸗ 
gen deutet aber dahin, daß eine Verlängerung des 
Stiffhaftenbfommens auf mehrere Monate unter 
gewiſſen Abänderungen ins Ange gefaßt iſt. 


Verſchiedene Blätter wiſſen von einem im Aus- 
ſchuß jegt im Vordergrund ftehenden Plan zu be⸗ 
er auf eine ; y : 


zögerung des Berichts herbeizuführen, Te 


im Kongreß-Ausihub 


[Telegrapbiſche Meldung) 


„Herr Präſident! 

Die Not des deutſchen Volkes, die auf das 
höchſte geſtiegen ift, zwingt mich, mit dieſem 
außerordentlichen Schritte mich an Sie zu wens 
den. Nachdem das dentiche Volk unendlich ſchwere 
Jahre durchlebt deren Höhepunkt der letzte 
Winter geweſen ift, und eine erhoffte Belebung 
der Wirtichait in dieſem Frühjahr nicht einge. 
troffen iſt, habe ich auf Grund der mir durch die 
Neichsverfaſſung, verliehenen außerordentlichen 
Vollmachten Maß nahmen getroffen, um die Durch. 
Führung der notwendigſten Staatsaufgaben und 
die Aufrechterhaltung der Lebens möglichkeiten der 
arbeitsloſen Bevölkerung ſicherzuſtellen. Diele 
Maßnahmen ſchneſden lief in alle wirtſchaftlichen 
und ſozialen Verhältnſſſe ein und verlangen von 
allen Teilen der Bevölkerung 


ſchwerſte Opfer 


Die Möglichkeiten, ohne Entlaftung von außen 
durch innere Maßnahmen die Lage zu verbeſſern, 
find erſchöpft. Die Wirtſchaftskriſe, 


Zalefki gegen Erweiterung des 
Minderheitenrechtes 


einer einſeitigen, mit dem Geiſt der Verträge und 
dem ſtaatlichen Intereſſe in Widerſpruch ſtehen⸗ 
den Erweiterung der Minderheiten rechte wiber- 
ſetzen. 5 

Zaleſki hob weiter beſonders das gute Gin- 
vernehmen zwiſchen Polen und Frankreich here 
vor und betonte auch, daß die Zuſam menarbeit 
mit dem verbündeten Rumänien unverändert 
geblieben ſei. Er ging dann auf das Verhältnis 
zu Deutſchland ein und ſagte, daß die Entwick⸗ 
lung der Lage in Deutſchland die Fortſetzung 
des Normaliſierungswerks nicht begünſtige. Die 
elsvertrages 


Kampf um die deutſche Zahlungsfähigleit 


Franzöſiſche Verſchleppungsverſuche im 383.⸗Ausſchuß — Konſolidierung der 
kurzftiſtigen Kaſſenlredite — Rückzahlung in 10 Jahren 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Konſolidierung eines großen Teiles 
der kurzfriſtigen Auslandskredite 


abzielt. Dieſer Entwurf, der 1e de auf 
Anregungen der amerikaniſchen 2 elegier- 
ten zurückzugehen ſcheint, ſieht vor, daß diejen gen 
Kurzkredite, die nicht als kommerzielle Kredite, 
d. h. als echte Rembourskredite zu betrachten, alſo 
im weſentlichen Kaſſenkredite ſind, in einem 
Truſtfonds eingebracht und neben den ſchon bisher 
deſtehenden Sicherheiten unter anderem noch 
durch Solawechlel der Kreditnehmer geſichert were 
den. Dieſer Truſt ſoll die Möglichkeit baben, 
fünſprozentige Noten auszugeben, die bei den 
Notenbanken der Gläubigerländer belichen wer 
den können, und zwar auf Grund von Bedingun 
en, die jede einzelne Notenbank dafür feſtſetzt. 

ie Mobilifierung dieſer Noten in den 
Gläubigerländern ift natürlich eine Angelegenheit, 
die jedes einzelne Gläubigerland nur in der ihm 
angemeſſen erſcheinenden iſe regeln kann und 
über die der Stillhalteausſchuß als ſolcher keine 
Normen feſtzuſetzen hätte. Für die Abzahlun und 
den Transfer der auf dieſe Weiſe feſtgeſchriebenen 
Kreditbeträge ſollen, wie es heißt, 


Raten von zehn Prozent jährlich in 

Ausſicht genommen ſein, ſo daß ſich 

die Geſamtzahlung in zehn Jahren 
vollenden würde. 


Der Umfang der Kaſſenkredite, die in den Tren 
handfonds einzubringen wären, ſtellte ſich am 1. 
Oktober auf 13 Milliarden Reichsmark, nachdem 
ſeit dem 31. Juli etwa 150 Millionen zurückge⸗ 
zahlt worden find. Außerdem liefen am 31. Okto- 
ber noch zwei Milliarden Akzept⸗ und Rembours- 
kredite, die ſeit dem 31. Juli um 400 Millionen 
Mark verringert wurden. An ausländiſchen Mart- 
guthaben waren am 31. Oktober noch etwa 355 
Millionen Reichsmark vorhanden, von denen nach 
dem 31. Oktober weitere 90 Millionen getilgt 
worden ſind. Die Rembourskredite ſollen im 
Rahmen der bisherigen Linie weiter prolon⸗ 
giert werden. Die Aufſtellung eines Abzah⸗ 
lungsplanes für ſie erübrigt ſich, da ſie ſich jewei⸗ 
lig ſelbſt liquidieren. Ob fih zwiſchen den einzel ⸗ 
nen Kategorien noch Verſchiebun gen er- 
geben werden, etwa derart, daß ein Teil der Nem- 
bourskredite in Kaſſenkredite umgewandelt 
wird, bleibt der weiteren Entwicklung vor⸗ 


behalten 


Der Wortlaut des Hindenburg -Briefes an Hoover 


Kein neues Moratorium? 


Ablehnungsentſchließung zur Annahme des Hoover⸗Moratoriums 


unter der die ganze Welt leidet, trifft das deutſchs 
Volk, das — die Folgen des Krieges ſeiner 
Cir beraubt ift, beſonders hart.. Die ganze 
zelt hat, wie die Entwickelung der letzten Tage 
zeigt, nicht das Zutrauen, daß die deutſche Wirt- 
ſchaft unter den gegenwärtig beſtehenden Laſten zu 
arbeiten in der Lage iſt. Große Kredite, die 
uns das Ausland gegeben hatte, ſind 1 b e 
worden. Noch in den letzten Tagen hat die Reichs⸗ 
bank ein Drittel ihrer Gold- und Deviienrejerven 
an das Ausland abgeben müſſen. Eine weitere 
ſchwere Einſchränkung unſeres Wirtſchaftslebens 
und eine Vermehrung der bereits jetzt mehr als 
ein Drittel der Induſtriearbeiterſchaft betragenden 


Arbeitsloſen 


muß unabwendbar die Folge dieſer Vorgänge fein. 
Können, Arbeitswille und Disziplin des deutſchen 
Volkes rechtfertigen das Vertrauen in die Inne 
haltung der großen auf Deutſchland laſtenden un- 
abänderlichen privaten Verpflichtungen und 
Anleihen. Deutſchland bedarf aber zur Aufrecht. 
erhaltung ſeines Lebensmutes und des Zutrauens 
der Welt in feine Leiſtungsfähiakeit dringend 
einer Entlaſtung. Diele Entlaſtung muß 
ſofort einſetzen, wenn nicht ſchweres Unheil 
über uns und andere hereinbredien foll. Es muß 
dem deutſchen Volke die Möglichkeit erhalten wer⸗ 
den, unter erträglichen Lebensbedinaungen zu 
arbeiten. Die erſorderliche Entlaſtung würde 
allen Ländern in ihren materiellen und morali» 
ſchen Rückwirkungen auf die allgemeine Kriſe 
zugnte kommen. Sie würde die Lage der anderen 
verbeflern und die Ge ahrdung Deuſſchlands durch 
es und äußere Spannungen, herborgernien 
ur 


Not und Hoffnungsloſigkeit, 


weſentlich herabmindern. 


Sie, Herr Präſident. als der Vertreter des 
großen amerikaniſchen Volkes, haben die Mögli 
keit, für das deutſche Volk und für die Welt d 
Schritte zu tun, durch die eine ſofortige 
Aenderung der gefahrdrohenden Lage herbei⸗ 
geführt werden kann. 3 “As, 


ges. von Hindenburg. Reichspräſibent. 
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18. —— ani 


| Was ist das für ein Maul. 


Von H. R. Berndorf unter Mitwirkung von Julius Turcyanyi 


m Rätfel Silvefter Matuſchka 


Sie kommen alle an. Hofrat Dr Wahl, der 
Vorſtand der Wiener Sicherheitspolizei, und 
Oberkommiſſar Dr. Böhm kommen, begleitet von 
dem Unterſuchungsrichter Dr. Schulz. Sie gehen 
langſam, ohne miteinander zu ſprechen, mit 
ihren Gedanken beſchäftigt, die breiten, linoleum⸗ 
belegten Treppen hinauf. Etwas ſpäter kommt 
der ungariſche Polizeirat Dr Schweinitzer, an 
ſeiner Seite der Detektivinſpektor Peter Hain. 
Die beiden ſprechen miteinander über ihre Hoff 
nungen und Befürchtungen. Es ſoll fi jetzt her⸗ 
ausſtellen, ob fie auf der richtigen Spur find, 
oder ob alle Arbeit der letzten Wochen vergebens 
war. 

+ 


Fünf Minuten vor 6 Uhr treten alle dieſe 
Männer in das Zimmer des Oberkommiſſars Dr. 
Böhm ein, das im erſten Stock des Gebäudes liegt. 
Hinter dem Schreibtiſch, der in dieſem großen 
Zimmer etwas von der Wand entfernt ſteht, 
ſitzen die vier Beamten, nur Dr Schweinitzer 
ſteht hinter dem Stuhl des Oberkommiſſars an 
die Wand gelehnt. 

Von ihm iſt nicht viel mehr zu erkennen ee 
die Gläſer ſeiner Brille, in denen das Licht d 
Deckenbeleuchtung, die nur matt ſtrahlt, glibert. 

Auf die Sekunde um 6 Uhr öffnet ſich die Tür. 

Begleitet von zwei Detektiven tritt in das 
Halbdunkel des Raumes Silveſter Matuſchka. 

Die beiden bleiben an der Tür ſtehen. Man 
braucht ſie. 

Einer der beiden ift der vereidigte Dolmet- 
fher, denn Matuſchka ſpricht fließend ungariſch 
und nicht gut deutſch, und im übrigen ſollen die 
beiden als Zeugen — Vernehmung beiwohnen. 
Das iſt in Wien ſo Sitte. 

Wie Silveſter Matuſchka unter der Lampe 
ſteht, ſehen die Beamten, daß er bleich iſt, daß 
er ein wenig zittert. 

Man hat ihm die Schnürſenkel aus den 

Schuhen genommen, er trägt leine Krawatte, er 
iſt unraſiert, er ſieht entſetzlich verkommen und 
zuſammengebrochen aus. 

Hilflos ſteht er unter der Lampe und ber- 
ſucht, den Blicken der Kriminalbeamten auszu- 
weichen. b 

Da ſagt Dr Scene balblant: 

Setzen Sie HAli „ of 

Matuſchra wankt ein ice, Schritte vorwärts 
anf den Stuhl zu, der =: dem Schreibtiſch ſteht, 
aber er ſetzt ſich : nicht. Seine Hände verkrampfen 
ſich in die Lehne des Stuhles. 

Er ſieht einen Augenblick zur Decke, dann ver⸗ 
fangen ſich ſeine a Malh in den blißenden Bril- 


ee 


lengläſern des Kriminalrates Dr. 


„Vallani akarok!“ 

„Ich will geſtehen!“ 

Eine Minute lang iſt es jetzt vollkommen ſtill 
in dieſem Zimmer. Die Detektive an der Tür 
ſtehen ſchweigend. Die Kriminalbeamten jipen 
hinter ihrem Tiſch und ſehen Matuſchka an und 
erwidern kein Wort. 

Dr Schweinitzer an der Wand rührt ſich nicht. 


Matuſchka ſpricht zunächſt nicht weiter. Seine 
Augen durchforſchen das ganze Zimmer, und 
einen Augenblick zuckt er zuſammen, denn er ere 
kennt, daß knapp hinter ihm eine Beamtin ſitzt, 
deren geſpitzter Bleiſtift auf dem Papier ruht. 
bereit, ſofort zu ſtenographieren, wenn Matuſchka 
zu ſprechen beginnt. 

„Dann fangen ih Matuſchkas Augen wieder 
in den Lichtreflexen der Brille des ungariſchen 
Kriminalbeamten, der an der Wand lehnt. 

Die Stille des Zimmers peinigt ihn jetzt 
merklich, und er gerät immer mehr in Verwir⸗ 
rung. Er beginnt ſtärker zu zittern, und plötzlich 
hebt er beide Arme, die Hände zu Fäuſten ge⸗ 
ballt. in die Luft und beginnt zu ſprechen: ! 


„Ich habe das Ekraſit für die Eiſenbahn⸗ 
attentate gekauft. Ich habe an den Attentaten 
ſelbſt nicht teilgenommen. Ich bin unſchuldig.“ 

Matuſchka erwartet jetzt, daß man Fragen an 
ihn richten wird, er erwartet, daß die Stimme 
eines der Kriminalbeamten dieſe entſetzliche, pei- 
nigende Stille in dem ganzen Zimmer unter⸗ 
chen wird. 

Aber das geſchieht nicht. 

Die Stille laſtet auf ihm, immer drückender, 
wird unerträglich, und dann ſprudelt Matuſchka 
ein Geſtändnis heraus Zwiſchendurch unterbricht 
er ſich plötzlich und ſchreit: 

-Was geſchieht mit Tai Fran? Was ge- 
ſchieht mit meinem Kind? 

Reden Sie doch, meine Herren, reden Sie, 
laſſen Sie mich nicht immer allein ſprechen. Das 
macht mich wahnſinnig! 

„Fragen Sie, reden Siet 5 

Die Beamten ſchweigen Pein 

„Ich war es n ſchreit Matuſchka und 
ſtößt den Stuhl, den er noch mit den Händen 
umfaßt hat, auf den Boden. 

„Ein fremder Menſch hat mich gezwungen, das 
alles zu tun. 


bre 


Der Skandal auf Medithildishöhe 


Roman von Kurt Martin 
Bert Ibenſtein kam endlich wieder zu Worte. 


„Das planen Sie alſo? Na, das wird ja 
Herrlich!” 
„Richt wahr, das wird eine herrliche Ueber⸗ 
ung geben! 
a „. ich zweifle nur, ob es den beiden 
. ift 


T wiß! bt ift es ja gerade fo, 
als ob e —— gar nicht Ar 
einander verh.ira‘e deien 

„Ach, kommt J nen das ſo vor?“ 

Kr; meine nur! Sie find einander immer ſo 
fern. Aber nun ſoll das anders werden. Mr. 
Fbenſtein. ich bin ja ſo ſehr geſpannt, was die 
zwei für glückliche Augen machen werden. wenn 
ñe am Morgen nach der erſten in ihrem neuen 
Schlafzimmer verbrachten Nacht zu uns kommen.“ 

Bert Ibenſtein fühlte ſich gar nicht wohl. 

„Sie können aber doch nicht das Schlafzimmer 
Frau Mariannens abſchließen! Wenn ſie nun 
doch lieber dort ſchlafen würde?“ 

„Aber liebſter, beiter Mr. Ibenſtein! Sie ſoll 
es eben nicht, ſie ſoll ſich ihre Schüchternheit ab⸗ 

wöhnen, ſie ſoll dorthin gehen, wohin ſie ge⸗ 


ört: zu ihrem Mann!“ 
„Zu ihrem nn! Ja, im Grunde wäre es 
ſchon Zeit!“ 


Julie Ro her rief mia Eifer: 

Es wäre Zeit! Ja, Mr. Ibenſtein, Sie per- 
ſtehen mich! icht wahr, Sie ſind mein Ver- 
bündeter? Sie werden nichts verraten! Sie 
helfen mir, daß an dem Tag, da die Möbel tom- 
men, alle von hier fortfahren. Sie ſollen einen 
weiten Ausflug unternehmen, am liebſten erſt 
ſpät abends ee A und dann aleich ein⸗ 
ander gute Nacht wünſchen. Und hernach kommt 
unſere große Ueberraſchung!“ 

Bert Ibenſtein batte fih erboben. 

e ſoll i ch Ponen belfen? Di Rother, 

das iſt reichlich viel verlangt 

„Aber Sie werden a nicht fo intereſſelos 
dem Schickfal von Manfreds Che gegenüber. 
tehen! Mr. Ibenſtein, ich baue auf Sie. Und 
ären Sie: Ich itche dafür auch ganz auf Ihrer 
Seite, wenn Sie um Alice werben! Fran 
Cobbler wird wohl nicht damit einverſtanden 
wi Sie 8 Alice bekommen, ich ver · 


chen. 
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10. Kapitel. 
Es waren nur wenige Zope vergange 
bat Manfred Rother Bert Ibenſtein zu Ane 
Ausſprache in die Bibliothek. Als ſie ſich allein 
e din ließ er ſeinem Groll freien 


„Ich habe das Theater ſatt! Ich werde noch 
heute zu meinem Vater gehen und ihm alles ere 
klären! Wirklich, ſo gebt es nicht mehr weiter!“ 

gi Ibenſtein heuchelte Erftaunen, 

Was paßt Dir nicht? Bit Du mit mir un- 
zufrieden?“ 

„Ich bin mit allem unzufrieden! Da iſt mein 
Vater! Es iſt gräßlich, wie er mich umlauert! 
Er möchte die Schleier dieſer „Ehe“ lüften. Und 
wozu? ur um wieder von meiner Heirat mit 
Alice Cobbler anzufangen!“ 

„Das weißt Du, und tipten möchteſt Du 


he 
Er verſucht, die Auren dieſes Mannes hinter der 
Brille zu finden, bohrt ſich mit ſeinen Augen in 
das Halbdunkel hinein und ſagt plötzlich mit lei- 
ſer und erregter Stimme: 


1 
— 


Ich weiß nicht, wer dieſer Mann iſt. 

Ich weiß nicht, wie er heißt. 

Ich weiß nicht, wo er wohnt. 

Aber dieter Mann hat mich gezwungen, das 
Ekraſit zu kaufen, es ihm zu geben und ihm bei 
dem Attentat zu helfen. 

Wollen Sie wiſſen, wie er ausſieht? 

Antworten Sie doch, wollen Sie es willen? 

Ich werde es Ihnen ſagen.“ 

Still ſitzen die Kriminalbeamten. 

Matuſchka redet weiter, und er gibt eine Be⸗ 
ſchreibung dieſes großen, unbekannten nnes, 
die haargenau, ganz ſcharf auf ihn ſelber paßt. 
Er vergißt keine Einzelheit ſeiner Kleidung an⸗ 
zugeben. 

Er beſchreibt fein eigenes Geſicht, feine eige⸗ 
nen Hände, ſeine eigenen Haare. Er malt ein 
peinlich genaues Bild von fih felbit. - 

Das ſoll der unbekannte Mann ſein, der ihn 
zu allem angeſtiftet hat, der ihn zu allem verleitete. 

Die Kriminalbeamten ſchweigen. 

Sie sprechen nicht zu Matuſchka, nicht zu ein⸗ 
ander. Sie ſehen ſich nicht an. 

Sie machen keine Geſten und keine Zeichen, 
aber jeder von ihnen weiß, daß der Bürger Ma⸗ 


— 


Matuſchka ſpricht. 


Der eine Matuſchka verrät den anderen 
Matuſchka! 

Der Mann, der vor dem Tiſch der Krimi⸗ 
nalbeamten ſtebt, redet ununterbrochen weiter. 
Er redet in das Schweigen des Zimmers hinein. 
Der Bleiſtift der Beamtin fliegt über das Papier. 
ği Starr und ſteif ſtehen die Detektive an der 

ür. 

Schließlich bricht Matuſchka faſt zuſammen. 

Seine Worte werden unzuſammenhängend, 
wirr, ſeine Sätze verfangen ſich. 

Dr Schweinitzer gibt mit der Hand ein Zeichen. 

Schweigend treten die Detektive von der Tür 
auf Matuschla zu. 

Schweigend begreift Matuſchka. 

Er folgt den Detektiven, die ihn in ſeine e gelle 
bringen. 


Verhörs ein Wort geſprochen. 
+ 


Die Nachricht von dem Geſtändnis Matuſchras 
fliegt über den Draht nach Berlin und Budapeſt. 
Die ganze Welt bekommt dieſe Nachricht, und die 
Zeitungen der ganzen Welt werfen ieſes Ge- 
ſtändnis auf ihre erſten Seiten. 


Von Berlin eilen Kriminalrat Gennat und 


„Du biſt 2 „dn bist wohl total total übergeſchnapp!?“ 

nicht; aber Deine Tante! Alſo paß mal 
auf! tennit Deines Vaters Wunſch. Er 
will pak Dir und Alice ein Paar machen. Er 
möchte deshalb auch herzlich gern Mittel und 
Wege finden, Deine jetzige Ehe, — He 19 88 
verbeten) | brih. mid nicht! —, Deine Jebig: Ehe löſen. 
Du aber lehnſt die Heirat mit Alice C ler ab, 
Die Dinge müſſen jih dann aljo jetzt fo ente 
wickeln, daß Du Alice Cobbler gar nicht mehr 
heiraten kannſt! Es muß dahin kommen und 
wird auch babil; kommen, daß Frank Cobbler 
Deinem Vater erklärt: „Es tut mir leid. Alice 
iſt bereits e ſie wird William Lowis 
heiraten, er ü 
Ras 1 
Manfred Rother de o 


„Das wäre 

„Bitte kein Aber! Ich babe Frank Cobbler 

ſchon an der Leine. Mein Wort, es kommt ja, 

wie ich eben Ingte Siehſt Du, und dann biſt 

Du frei, dann annft Du offen reden!“ 

Bert Ibenſtein zeigte mit einem Male eine 

ſorgenvolle Miene. Er jagte zu Manfred: 
„Freilich, Du rennſt dann vielleicht in eine 


alles a Lieber Manfred, aus Dir en ker en 27 0 hy # 3 er rs 
t die Selbſt N no n ein verwandtſchaftliche nd zwi ⸗ 
c jini jien. bene äuſern Rother 9 0 he ſich bil. 
Gib mal acht! Du haſt doch auf Miß n zu ſehe R —, es ja no eine zweite Tochter 
Alices Brite bin Dich in beionderer Weiſe dazu Frank Cobblers da Mei elen. — nun, wenn 
> laſſen, zu — heiraten.“ Dein Vater von Dir Sa angt ſollſt Miß 
Rede mir 7 nicht vom Heiraten! Dieje | Helen heiraten? Lieber u red, . dn tuſt mir 
Dummheit koſtet mich noch mein Lebensglück.“ dann wirklich leid! a ps „ich an dann 
„Nur gemach! Du haft alio früher auf Miß | feinen = Für Alice bringe ich den Mann 


Alice Rückſicht genommen. um willſt Du 
nicht auch jetzt ein wenig an ſie denken?“ 

„Ich habe jetzt genug an mich und mein 
Schickfal zu denken? Ich ſtehe da, — als angeb- 
lich verheirateter raum, ih muß mich jo neben, 


herbei, da ſteht mir William Lowis zur Ver- 
fügung; aber was fange ich mit Miß Helen an?“ 
Er griff ſich ſtöhnend an die Ar x 
en 173 


Mit wem a nn Miß 
other böſe an. 


Manfred 


tuſchka in dieſem Augenblick von dem zweiten $ 


Keiner der Kriminalbeamten hat während des 


ernimmt ſonſt nicht die Leitung] ſtei 


8 1931 by ur 
Dieck & Co., Stuttgart. 


Von Budapeſt aus ſpricht Dr Hetenyi den gan- 
zen Tag mit Wien. 

Frau Matuſchka, die noch nichts von dieſem 
Geſtändnis weiß, kommt mit ihrem Rechtsanwalt 
aufs Wiener Polizeipräſidium. 

Sie ift felſenfeſt davon überzeugt, daß ihr 
Mann an dieſen entſetzlichen Taten vollkommen 
unſchuldig iſt, und ſie bricht zuſammen, als ſie das 
Geſtändnis erfährt. 

Als ſie nach Hauſe kommt, findet ſie ihr 
Haus umlagert von einer aufgeregten und bis 
aufs äußerſte aufgebrachten Reale die 
das Haus ſtürmen will und die von der Polizei 
nur mit Mühe zurückgehalten wird. Die unglück⸗ 
liche Frau fällt in Ohnmacht. 

Am Abend des Tages erſcheint in ihrer Woh-- 
nung die Gattin des Anwaltes ihres Mannes, 
Frau Dr. Grauaug, und nimmt ſich der armen 
Fran an. Später kommt der Anwalt ſelbſt, und 
dieſe drei Menſchen ſind noch immer feſt davon 
überzeugt, daß das Geſtändnis Matuſchkas nicht 
den Tatſachen entſpricht, daß er Dinge geſtanden 
hat aus einer Geiſtesverfaſſung heraus, die ihnen 
noch unklar und auch unverſtändlich iſt. 

fis, 15 ſich ins Auto und raſen nach 


a Matuſchka will in Budapeſt Zeugen er- 
mitteln, die bekunden können, daß ihr Mann ent- 
gegen ſeinem Geſtändnis in dem Zug geſeſſen hat, 
er durch das Attentat verunglückte. Sie fährt, 
begleitet von ihrem Anwalt und deſſen Frau. in 
Budapeſt auf die Polizeidirektion. Dort wird ſie 
von Dr. Hetenyi empfangen. 

Dieſer Beamte bringt ihr mit möglichſter 
Schonung bei, daß außer dem Geſtändnis jetzt 
ſchon ſo viele Beweisſtücke gegen Matuſchka vor⸗ 
handen ſind, daß an ſeiner Schuld nicht mehr zu 


zweifeln iſt. 


Der Anwalt läßt ſich dieſe Verdachtsmomente 
auseinanderſetzen. 

Mit einer hil 
dann zur Frau 


loſen Bewegung dreht er ſich 
tuſchka um. 

(Fortſetzung folgt.) 
Unsere 


—— 


künstlichen 
und Solluxlampen 


Original Hanau 


erhalten Sie bereitwilligst vorgeführt 
eventl. kostenlos montiert zu unselren 
Originalfabrikpreisen; in so 
Auslieferungslager bei der F 


Robert Heinrich, Medizin-Fachgeschäft 
Beuthen OS., Dyngosstraße 44 


QuarzlampenG. m. bH., Hanau 


der Kriminalkommiſſar Dr. Berndorff nach Wien. | Notverordnungsrabatt 10°, 


„Alſo Du du willft e es auf die die Gefahr anfom- 
men laffen, daß man eines Tages von Dir Ver- 
langt, Du ſollſt Miß Helen heiraten? Du 
Unglücksmenſch, wenn das Mädel nun ja ſagt? 
Dann biſt Du geliefert!“ 
Manfred Rother rannte wie toll durch das 
große Gemach. 
„Bert. Du kannſt mich wirklich zur Ver- 
zweiflung treiben!“ 
„Alſo bekommſt Du jetzt c t? Siehſt Du, 
das ahnte ich doch! Es iſt doch ſchließlich mög 
lich, daß das Mädel erklärt, es ſei bereit. Dich 
zu heiraten. Dann ſitzt Du mitten im Unglück.“ 
ir Rother hielt jäh vor Bert Iben⸗ 


1 Unglück? Du irrſt Dich! Dann. wäre 
ja das Glück bei mir! Starre mich nicht ſo an! 
Ja, ja, und tauſendmal ja: Ich wünſche ja 
nichts en als daß Helen mich liebt und 
meine Frau wird!“ 
Bert genii ergriff der Freundes Rechte. 
„Alle Achtung vor ſolch ſtürmiſcher Sehnſucht! 
d gunae, jetzt a ich Dich endlich dort, wo 
aben wo Du haſt Farbe bekannt. 
t Du, nun vereben wir uns viel leichter!“ 
A ſtaun 
Es inberraſcht Dich alſo gar nicht, 


Ich ſah das ſchon längſt ſich 
gratuliere Dir übrigens. Du 


nicht — 


Se 


TE 


haſt Geſchma 
„Aber ich verſtehe Dich noch 


ch bin felbitveritändlih gan i Deiner 
cei Sag mal: fie þat Dich wohl ſchauderhaft 
T u" 
= „Wer elen?“ 
Manfred other ſeufzte. 


h weiß eg ja nicht! Sie ift lieb und gut. 


Ich bilde mir jetzt ein, fie liebe mich abs und 


Da fuhr ihn aber 
als ob — na, als ob ich eben verheiratet ſei, „Laß a ja bie Singer von Miß Helen! Ich] wahrhaftig; aber dann kommen wieder die Zwei 
und wäre heilfroh, ich könnte gerade jetzt das] warne Dich! Willſt Du das Mädchen vielleicht | fel! Es iſt wohl nur Mitleid bei ihr. Sie meint, 
Gegenteil offen bekennen!“ unglücklich machen? Es ift recht gut, daß kein ich iei moeng verheiratet. 

„Das Gegenteil? Das will jagen: Du hätteit| Mann da ift, den ihr Vater für ſie auserſehen 7 
Luſt, Dich jetzt als N ten nn hin⸗ kann! Sie würde Biegen: auch nein jagen.‘ "Mir i gar nicht zum Scher en taui 
zuitellen, der nicht abgeneigt wäre, ſich zu ver- „Es ließe ſich vielleicht ein Zwang aus⸗ „Freue Dich doch, daß ſie Dich bedauert! 
lieben und zu verloben! — Wer iſt ſie denn?“ üben —. „Was nützt mir das? Wenn ſie endlich er⸗ 


„Frage nicht! Aber ich jage Dir —.“ 

„Du verprichſt mir, vernünftig zu bleiben 
und weiterhin Deine Rolle als junger Ehemann 
zu ſpielen.“ 

Ich denke nicht daran!” 
„Du das ift unbedingt Deine Pflicht. 
Miß e Alice biſt Du das ſchuldig.“ 
„Loß mich mit Alice in Ruhe!“ 
„Warum? Sie iſt ein a e junges Mäd⸗ 
Uebrigens: Miß Julie Rother, Dein ver- 
ehrtes Fräulein Tante, möchte mich zu gern mit 
en | © de verheiratet ſehen.“ 


ed Rother lachte gereizt auf. 


AR: 


Schon 


— ½¹ð—u—̃̃ ͤ— 


„Bert wenn Du nicht willſt, daß unſere 
War eee in Stücke geht, dann laß die Finger 
von Helen! 

Bert Ibenſtein ſpielte den Beleidigten. 

3 ift alfo Dein Dank! Na, dann werde 
ich lieber auch bei Miß Alice keinen Jinge r mehr 
rühren. Am Ende willſt Du fie jetzt doch Heiz f| D 
raten?“ 

„Ach, Unſinn! ſie in Gottes 


Verheirate 


Namen noch heute! Es iſt ja auch alles gu: 
ausgedacht, was Du da vorhin. entwidelteft. Ja, 
wenn fie ausgeſchaltet wird.“ 

Bert Ibenſtein forſchte. 


fährt, daß ich frei bin, wird ihr Mitleid ſchwin⸗ 


den und —, za, und ſie wird nicht mehr an bier 


zurückdenken.“ 
„Da irrſt Du Dich beſtimmt. „Du haſt noch 
nicht bemerkt, was das Mädel für Dich emp- 


findet, Du ſpe u und zweifelſt? Schaue ſie 
Dir doch an! Suche ihr Augen, en . 
Dir ſagen was fie fühlt! Weißt D ch habe 
in ihren Augen N ya Ge und ic will ir auch 
verraten, was ich darin las: Sie iſt ſehr unglück⸗ 
lich, daß Du verheirateſt biit. fie würde gar zu 
gerne Deine Frau werden.“ 
(Fortſetzung folgt) 


Ein jeder will noch einmal seh’n Theater 
JD E L f Beuthen OS, Dyngosstr. 39 
Inh. Alfons Galwas, Kurt Sezenonik 


| FELIX BRESSART e e 


e = De MEN siiöström, 
o- 


Der neue große 
UFA Tonfilm 


mr / ; Du E - elner der größten Renisssure der Welt, hat 
Ir „Väter und Söhne“ Inszenlert 


Rudolf Rittner, 


einer der stärksten Mensehaniersbeiier, den die 
deutsche Bühne je besessen hat 


Rudolf Rittner, 


der beste Sprecher der deutschen Bühne 


Fritz Rasp - Käthe Haack 
Rolph Wenkhaus, Inge Landgut, H J. Schaufuss 
Produktion; Günther Stapenhorst 


Manuskript: B. Wilder nach dem Roman 
von E. Kästner 


® 


Ein Filim für alle, 
deren Herzen in Erinnerung an goldene 
Jugendtage höher schlagen — 

For alle, * 8 E 
die noch einmal jung seln wollen — 

denn dieser Film führt ins goldene Jugendland zurück 

— und man erlebt ein sensatlonelles Film-Abenteuer, 

das an Sohwung, Spannung, Tempo nichts zu wünschen 

übrig läst. 


Soviel Freudigkelt und Lachen hat man selten 
in einem Filmtheater gehört Gerhard Lamp- 
recht hat sein Reglemeisterstück geschaffen. 
Keinen Augenblick läst die Spannung locker. 

„Vorwärts“ 


Im Vorprogramm: 


Neues Ufa-Kabarett-Programm 


mit 
Marcell Wittrisch, Edith Meinhardt 
Käthe Kühl, Osk.Sabo, Lotte Werkmeister 


Coni.: Hellmuth Krüger / Orchester: Fred Bird 
Neue Ufa-Ton-Wochenschau 


Eines der mensohlichsten Themen: 


„Die Liebe der Eltern zu ihren Kindern“ 


in dem deutschen Ton- und Sprechfliim 


Väter 
und Söhne 


Im Belprogramm: 


Ob Infanterist, ob als Husar, er blieb Er 
immer, was er war . l 
Der 


N w — . 


Zadısalven am lauferden Band. wie sie 
stärker nie gefiört wurden. 


im Beiprogramm: »Micky-Maus-Tonfilm« und »Fox tünende Wochenschau« 
Freitag, Sonnabend, Montag Kleine Preise wi 50 Piy. a 


Erwerbslose 4 Uhr halbe Preise 
Jugendliche und Kinder in Begleitung Erwachsener haben Zutritt 


Auch für die Jugend w 


pas Kino für alie! 


 SCHAUBURG «= 


Heute! 


2 große Schlager! 


Wiener Liebschaften 
(Ging da nicht eben das Glück vorbei?) 


In den Hauptrollen: Georg Alexander, Betty Bird usw. 
100% Ton, Sprech- und Gesangsfilm 


2. Schlager stumm: 


Der maskierte Spion 


(Sensationafiim) Die aufregenden Tage der Indianer -Feldzüge 
Die billigsten Preise: Parkett 50, Loge 80 Pig. 


die schönste Freude in den Weihnachtsvortagen! Beginn 4 Ut 
Täglich zur ersten Vorstellung ermäßigte Preise Sonntag 3 Uhr ä 0 Lichtspiele 
pig. an Letzte Vorstel- Beuthen 
lung 8½ Uhr Ring-Hochhaus 


— — — Eine sensationelle Neuentdeckung von 


. ungeheurer Tragweite! 
Palast- Theater ane Re 
—— — — 


Die größte und sensationellste Spionage-Affäre der Welt! Kein Schnupfen mehr! 
Der Falls O Dertt Redl Der heftigste Schnupfen wird auf der Stelle 


400 /o ger Tonfilm mit LU Dagover und N Loos zul einlach natürliche Weise beseitigt. 


Kammer-Lichtspiele 


Wochentage 41, en, 8%, Sonntags ab 3 Uhr 


r ; l a ö ferner > i 

r ni Käthe. von LIT 
Julimub Un olun Unschuld e. sary narax 
„Micky-Maus-Tonfilm“ u. „Fox tönende Wochenschau“ 

Nur noch Freitag u. Sonnabend! e Werktagen haibe Praink 
Auf vielfachen Wunschl 


Der lustigste aller 
Militärfiime 


Kopfschmerzen, keine Geschmacklosigkelt 
menr, 


Der Schnupfen ist sofort aufgehoben. 
Dre 


Helistelle für Beuthen OS.: 


Roman Pawlik, bei Wochnik, Glelwitzer Straße 8, L Etage 


Sprechstunden von 9—12 uni 8—5 Sr Honorar 1,50—2,00 Mk. 
Erwerbslose 50 Pfg. 


Spieibaginn: Werktags 4, Sonntags 3 Uhr 
Letzte Vorstel.ung 8, Uhr 


VERTRETER für die Städte Gleiwitz, Hindenbürg, Kattowi 
Königshütte und alle größeren Ortschaften 2 
Welone eine Heilstelle ubernehmen können und eine einmalige 
Entschädigung von 500—1009 Mk. zu leisten haben, gesucht, 
Generalvertreter für die anderen Provinzen und Aus- 
landsvertreter werden gleichzeitig gesucht. 


Danksagungen liegen zur Einsicht vor. 


im Stadtgarten 
GLEIWITZ 
VERBRENNEN eee 


Heute u. folgende Tage 
Das neue Tonlustepiel 


Ein Aulo und... 
kein Geld 


Eine Autofahrt in märchenhaftes Glüok 
Die unglaublichen Folgen eines 
Lotierlegewinnes mit 
Dina Gralla 
Paul Kemp 
igo Sym, Jacob Tiedtke 


O Zum 
Lieselott Schaak 


re na ne Weihnachtsfest 


Großes Tonbelprogramm 
Jugendliche W. bis 6 Uhr 80 Pt. 
Erwerbslose 50 Pfg. 


GLEIıWıT 
aegenüber Hauptpost 
— EE EEEE, 
Heute und lolgende Tage 

Die große Tonfilmposse 


Keine ug 
ohne Meher 


Helteres aus einem Heirate- 
ver mililungsbüro m 


Siegfried Arno 


Ralph Arthur Roberts 
Adele Sandrock Dina Gralla 
Lucie Englisch u. a 


Großes Tonbeiprogramm 
Erwerbslose W. bis 6 Uhr 30 u. 56 Pt. 


Reserve 
hat Ruh 


In den Hauptrollen: 


Paul Hörbiger, Fritz Kampers, Alb. Paulig, 
Lucie Englisch, Claire Rommer 


Eine Fülle komischster Situationen 
setzt die Lachmuskeln ständig in 
Bewegung. 


Da bleibt kein Auge trocken! 


Lustiges Beiprogramm 
Die interessante Ufa-Ton-Woche 


Als Weihnachtsüberraschung! 
Der große Emelka-Tonflim 
Die Fiedermaus 
nach der Operetie von Johann Strauß. 


empfehle ich; 


fefferkuchen 


in bekannter Güte und Auswahl 
Neißer Braunkonfekt !/, Pfund 433 


Em be — Gm | 


berschlesische der Fleisch- und Wurstwaren-Fabrik Karl Klein, Hindenburg 
Versicharungebüre gg Hauptgeschäft, Friedrichstraße 7 und Zweiggeschäft Dorotheen-Ecke Kaniastrafe. Thorner Katharinchen 3 Päck. 1.00.4 


betindet sich jetzt 


Beuthen 0$., Lange Straße 19 


Generalagentur Hermann Schlamm 


Tolophon 3788. 


Ihr Gesicht 


Freitag, 18.Deze mbe: 
Beuthen % (8 Uhr) 


Der Biberpelz 
Diebeskumödie von 
Gerhart Hauptmann. 


Hindenburg 20 (8) Uhr 


Der letzte Walzer 


Operette v. Oskar Straus 
m —— 


WALNÜSSE Hiu 48g 


Haselnüsse . . 1 Pfund 5653 


RÖSTKAF PERS, 


Diverse 32-38°/,-Liköre / Fl. 3.00 
Zigarren u. Zigaretten in Weihnachtspackungen 


Präsentkörbe 


in Jeder Größe und Preisiage 


Paul Stallmach 


Aus diesem Anlaß erhält jeder Kunde am Sonnabend, 
dem 19. Dezbr,, in beiden Geschäften beim Einkauf von Mk. 2.— an 


eine Jubiläumsbeigabe gratis. 


Sämtliche Fleisch- und Wurstpreise sind besonders herabgesetzt, 
Als Spezialität empfehlen wir: 


A 103 Geräucherte Rollspickgans / Gänsekeulchen 
wird’ von Piokeln, FBS s die Qualität Gänseleberwurst, eigene Fabrikate 
@ Schünheilswasser Aphrodite gart tor inre Seren. Präsentkörbchen schon von 3.— Mark an 


Mk 1,15 uni M 
In wars 42 82 7 Fallen hilft 
Frucht's Santoderma 
Saldo u. Tinkturzusam. Mi. 2.50 u. 5.— 


n bürgt 


her A Beachten Sie unsere Schaufenster! 


Alleinerhältiich bei Druckerei Um gütigen Zuspruc bittet 
A. Mitteln Nacht., Beuthen 08. der Verlagsanstalt gutig P Karl Klein. 1 
leiwitzer Straße Kirsch & Müller GmbH" 2 EEE: 
Beuthen O8 & nn enbu p Kronprinzenstr 272 


Ein Kurz-Tonfilm u. die neueste Tonwoche 


Beuthen OS. 


Kein Naßmachen von Taschentüchern, keine 


Pilsner Urquell, Spaten-, Namslauer Biere 


in 1s, 2. und 3.Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, testa - felenbon 4586 


Oltdeutſche Morgenroft Nr. 349 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


Notverordnung und Hausbeſitz 


Beriammlung des Ha 


Gleiwitz, 17. Dezember. 


In außerordentlich großer Zahl hatten ſich 
am Donnerstag die Mitglieder des Hang- und 


Grundbeſitzervereins Gleiwitz zu einer 


Verſammlung zuſammengefunden, in der die Er⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 18. Dezember 1931, 
von 17—19 Uhr im 
verlagsgebäude der, Oſtdeutſchen Morgenpost - 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
EEC ² A AGEE ER S 


örterung der neuen Notperordnuna auf 
der Tagesordnung ſtand. Der 1. Vorſitzende, 


Stadtv. Lejh nit, 


bezeichnete es als ein Kennzeichen für die Not 
des Hausbeſitzes, daß die Verſammlung 
einen jo überaus ſtarken Beſuch aufzuweiſen hab⸗ 
und erklärte, daß ſich die Hausbeſißer genau 
darüber informieren müſſen, wie ſich die Nover ⸗ 


urdnung auswirken wird. Der organiſierte 
Hausbeſitz jei mit der Loſtenſenkung keinesfalls 
ei Er erkläre und bringe auch den 


nnerſtanden. 
Nachweis dafür, daß die Laſtenſenkung im Ver ⸗ 
hältnis zur Mietsſenkung beim Althausbeſitz z u 
gering ſei. Auch die Erfüllung der von den 
Hausbeſitzern feit dieſem Jahre geſtellten Haupt- 
forderung, die Aufhebung der Zwangs wirtſch ift 
könne in dem verordneten Umfange als Gegen⸗ 
leiſtung für die Mietsſenkung keineswegs ange⸗ 
ſprochen werden. Auch die Aufhebung der 
Hauszinsſteuer ſei auf einen viel zu langen 
Zeitraum hinausgeſchoben. Zu begrüßen fei es, 
daß Maßnahmen getroffen worden ſind, um den 
vollſtändigen Ruin des Hausbeſitzes zu verhin⸗ 
dern, daß vor allem Zwangsverſteigerungen von 
Grundſtücken erſchwert find. Dice Maßnahmen 
feien aber trotzdem nicht geeignet, die Zwangs⸗ 
verſteigerung, in die der Hausbeſitzer ohne eigenes 
Verſchulden kommen könne, unmöglich zu machen. 
Es werde unbedingt notwendig fein, daß die For- 
derungen, die der Hausbeſitz der Reichsregierung 
Sereits unterbreitet hat und noch unterbreiten 
wird, erfüllt werden. 


— 


IHR GESCHENK 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Ada Sari 


Siugt deutſch im Polniſchen Theater in Kattowitz 


Ada Sari, internationaler Koloraturſtar pol» 
niſcher Herkunft, von der Scala. Mailand. an. 
deren großen Bühnen, Gaſtſpielen in Oper und 
Konzertſaal Berlins ber, nicht zuletzt in Kat- 
towis aus wiederholtem Auftreten — jo in 
Delibes’ „Lakmé“ — wohl bekannt, gibt, wie 


im 2 einen Lieder- und Arienabend. Leider 
iſt das Theater diesmal des ungünſtigen Termins 
wegen — eine Woche vor Weihnachten — von 


einem schlenmäßig nur ſchwachen, aber erleſenen 
Publikum, unter dem man die Spitzen der Be⸗ 
hörden erblickt, beſucht. 

Ada Sari ſingt Caccini, Paiſiello, Bellini, 
Donizetti, Roſſini, Verdi, Tſchaikowſki, Rimſki⸗ 
Korſakow, Rachmaninom, Moninfsto, Chopin (Be⸗ 
arbeitungen für Geſang, teilmeile durch Niewia⸗ 


domiti), Meyerbeer, alles in der Originalſprache, 
alio italieniſch, ruſſiſch, polniſch, franzöſiſch. Es 
iſt ein großer, fülliger, faſt dramatiſcher 


Koloraturſopran, eine ebenſo feltene wie eigen» 
artige fen er don einer Qualität. wie 
ſie auf dieſem faſt ausgeſtorbenen Gebiet heute in 
der ganzen Welt kein dußendmal mehr vorkommt. 
Wie etwa Roſſinis „Tarantella napolitana” bewäl⸗ 
tigt wird, eine Art weiblichen Gegenſtücks zur 
„Barbier“ Arie, das iſt an Brapour und Tempo 
nicht zu überbieten. Die ſchwerblütige, flawiſche 
Natur hat natürlich andere pfychologiſche Vor 
ausſetzungen des Vortrages als etwa gleitender 
Schmetterlingsflua und Sektperlen einer Ivo⸗ 
Un-Koloratur. Aber auch bei Ada Sari geraten 
uladen und Niorituren zuweilen raſtellihaft. 
Es war bej 'nders ſchön, daß die Vortragsfolge 
auch die Arie aus Mozarts „Entführung aus 
dem Serail“ in deutſcher Sprache aufwies, 


(Eigener Peri 
Rechtsanwalt Jüttner | 


gab dann eine ſehr eingehende Darlegung der 
neuen Notperordnung und hob insbeſondere dic- 
jenigen Beſtimmungen hervor, die für den Haus⸗ 
beſitz von maßgebender Bedeutung find, Insbe⸗ 
ſondere wies er darauf hin, daß die Zinsſen⸗ 
kung für die Hausbeſitzer in folgender Weiſe 
geſtaffelt erfolgt: 


Von 7 Prozent auf 6 Prozent 
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Die Herabſetzung gilt nur für Zinſen, die nach 
dem 1. Jauuar 193 fällig werden. Bei Golbmarf- 
und Reichsmarkhypotheken kommt die Herabſetzung 
nicht in Frage, wenn die Hypothek nicht mindeſtens 
ein Jahr feſtliegt, wenn die Möglichkeit beſteht, 
die Hypothek mit weniger als einjähriger Kündi⸗ 
gung zurückzufordern. Der Verwaltungs 
koſten beitrag fällt nicht unter die Senkung, 
und auch die Amortiſationsquote bleibt beſtehen. 
Die Zinſen für Aufwertungshypotheken werden 
von 776 Prozent auf 6 Prozent herabgeſetzt, aber 
die Herabſetzung erfolgt nur, wenn nicht ein hö⸗ 
berer Zinsſatz vereinbart worden ift. Sind 
Grundſchulden vorhanden. deren Zinſen 
herabgeſetzt worden ſind, ſo kann der Gläubiger 
die Hypothek nicht vor dem 31. 12. 1933 zurück. 
fordern. Dies gilt aber nur, wenn die Hypothek 
nicht vor Inkrafttreten der Notverordnung ge- 
kündigt war. Der Schuldner kaun, wenn ein 
höherer Ziusſatz als 6 Prozent vereinbart ift, das 
Kapital unter Einhaltung einer Friſt von ſechs 
Monaten kündigen. Bei Hypotheken, die von 
Hypothekenbanken ausgegeben worden Sind, kann 
der Schuldner ſeine Schuld durch Hingabe gleich⸗ 
artiger Schuldperſchreibungen tilgen. Rechtsan 
walt Jüttner wies dann beſonders auf die 
Senkung der Steuerverzugszinſen 
hin und erörterte hierauf ausführlich die Wiets- 
jentung in dem Sinne, wie fie bereits in der 
Donnerstag⸗Ausgabe der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“ bekanutgegeben iit. Stadtberordneter 
Leſchnil dankte dem Redner und gab daun 

Anweiſungen zur Errechnung der 
Auf Gleiwitz angewendet. ſtellt fid 
von den ganzen 
wenn das 


praktiſche 
Mietsſenkung. i 
die Mietsiontung fo dar, daß nicht 


136 Prozent, bezw. 133 Prozent. 


und man wurde doppelt freudig überraſcht, als 
Ada Sari ganz am Schluß der vielen Zugaben jo 
eitgemäß und voller — „Mariä Wiegen⸗ 
ieh”, dieſes Kleinod deutſcher Innigkeit, von Max 
Reger, endlich, ebenfalls deutſch textiert, 
„Die blaue Donau“ von Johann Strauß unter 
ſpontanem Jubel des geſamten Hauſes ſpendete. 

Am Flügel waltete em Amtes zuverläſſig 
der bekannte Krakauer Komponiſt und Chordiri⸗ 
gent Boleslaw Wallet Walewſki. 


Frango. . 


—— — 


Hochſchulnachrichten 


Geſtorben. Im Alter von 74 Jahren iſt in 
Miesbach in Oberbayern Geheimrat Profeſſor 
Dr. Ferdinand Klaußner, der frühere plan- 
a a o. Profeſſor de ſpezielle Chirurgie an 
der Univerſität Münden, geſtorben. Der 
frühere langjährige Ordinarius für Pathologie 
und Direktor des Pathologiſchen Inſtituts der 
Univerſität Göttingen, Geheimer Medizinal⸗ 
rat Profeſſor Dr. Eduard Kaufmann, ift vor 
Vollendung ſeines 72. Lebensjahres plötzlich ae- 
forben. — Der Leiter der Indiſchen Abteilung 
am Staatlichen Muſeum für Völkerkunde in 
Berlin, Profeſfor Dr. Heinrich Stönner, ift 
im Alter von 59 Jahren geſtorben. 


Wer wird Röbbelings Nachfolger? Wie wir 
hören, bewirbt ſich der Regiſſeur und Darſteller 
Lobe vom Hamburger Thaliatheater um die 
Nachfolge des ans Wiener Burgtheater berufenen 
Generaldirektors Röbbeling für die Leitung 
des Thaliatheaters. Generaldirektor 
Röbbeling hat außer dem Thaliatheater feit Jah- 
ren auch das Rab e Schauſpielhans 
in Hamburg ee „und es iſt damit zu rechnen, 
daß mit der Berufung Röbbelings noch Wien die 
beiden Bühnen, Thaliatheater und Deutſches 


us: und Grund beſitzervereins Gleiwitz 


Waſſergeld umgelegt wird, der Abzug erfolgt, jon- 
dern daß die 100prozentige Friedensmiete bei 
Senkung zugrunde zu legen ijt. Außerdem 
brauchen die Beträge für die Mietenkoſten, bei⸗ 
ſpielsweiſe Dampfheizung und Warmwaſſerver⸗ 
ſorgung, die auf 10 Prozent der Friedens miete 
veranſchlagt werden, nicht geſenkt zu werden. Be- 
ſonders zu beachten iſt, daß die Senkung erſt für 
die Jan uarmiete eintritt. Für untervermie⸗ 
tete Räume iſt die Senkung nicht vorgeſehen. 


Stadtv. Leſchnik gab dann die Stellungnahme 
des Zentralverbandes Deutſcher Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine bekannt, die in einer Gin- 
gabe an die Reichsregierung zuſammengefaßt iſt 
und der ſich die Verſammlung anſchloß. In dieſer 
Eingabe wird die Auswirkung der Mietsſenkung 
dargelegt und nachgewieſen, daß tatſächlich nur 
eine Senkung um rund fünf Prozent anſtatt der 
verfügten 10 Prozent der Friedensmiete gerecht ⸗ 
fertigt iſt. Dieſes, an einem Beiſpiel dargelegte 
Bild könne ſich zugunſten des Hauseigentümers 
nur geringfügig verſchieben, wenn hochverzinsliche 
neue Hypotheken aufgenommen ſind. Hierbei dürfe 
aber nicht überſehen werden, daß der Hauseigen⸗ 
tümer für dieſe Mehrzinſen eine Aequivalent in 
der geſetzlichen Miete bisher nicht erhalten habe. 
Auch dürfe der Umfang der neuen Hypotheken 
nicht überſchätzt werden. Die vorgenommene Re⸗ 
gelung ſei daher für den Hausbeſitz unter allen 
Umſtänden untragbar. Es komme noch hinzu, daß 
das den Mietern eingeräumte Recht zur außer⸗ 
ordentlichen Kündigung auf den 31. März 1932 
die Handhabe gebe, eine Mietsſenkung von 20 Pro. 
zent und mehr zu erzwingen. Außerdem trete die 
verordnete Mietsſenkung am 1. Januar 1932 in 
Kraft, die Senkung der Hauszinsſteuer dagegen 
erſt am 1. April 1932. Eine Ueberbrückung dieſer. 
Lücke ſei nicht vorgeſehen, ſodaß dem Hauseigen⸗ 
tümer für das erſte Kalendervierteljahr 1932 die 
Unmöglichkeit zugemutet wird, 


die Mietsſenkung aus der Vermögens 
jubſtanz zu beſtreiten. 


Beim Neuhausbeſitz habe man das Aus 
maß der Mietsſenkung von den tatſächlich ent» 
ſtandenen Entlastungen abhängig gemadı 
und damit bekundet, daß Mietsſenkungen ohne 
Aequivalent nicht erfolgen dürfen. Es wird 
daher der Antrag geſtellt, dem Eigentümer den 
vollen Ausgleich der Mietsſenkung um 10 Pro- 
zent der Friedens miete ab 1. Januar zu gewähr 
leiften. Bezüglich der Reparaturen wird bes 
antragt, daß durch zuſätzliche Sofortmaßnahmen 
die 1 für die Vornahme der Repa» 
saturen und Inſtandſetzungsarbeit am Althaus ⸗ 
deſitz in den für feine Erhaltung und eine grop- 
zügige Arbeitsbeſchaffung gebotenen Ausmaß ge- 


Schauspielhaus, wieder getrennte Direktionen; erzielt 


erhalten werden. 

„Los von Berlin“ in Theorie und Praxis. 
Röbbelings Pläne am Wiener Ouro: 
theater bekommen nun fejte Jorm. Er läßt als 
erſte Premiere unter ſeiner Direktion die Shake⸗ 
ſpeaxe -Bearbeitung Ferdinand Bruckners 
„Timons Glück und Untergang“ an- 
kündigen, die allerdings — als Ironie auf Röbbe⸗ 
lings Parole „Los von Berlin“ — bereits im 
Januar in der Berliner Volksbühne zur 
erſten Aufführung kommt. 


Neuer Vertrag für den Chemnitzer Theater. 
intendauten. Der Rat der Stadt Chemnitz hat 
den im nächſten Jahre 2 Vertrag 
mit dem Intendanten der Vereinigten Stadt- 
theater Chemnitz, Hanns Hartmann, in An- 
betracht der rer kent der Stadt nur 
auf die Dauer einer Spielzeit, bis zum 31. Juli 
1 verlängert. 


30 000 Mark Erſparnis bei der Schließung des 
Kaſſeler Staatstheaters. Nach den Verhandlungen 
des Kaſſeler Oberbürgermeiſters und des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Heſſen-Naſſau mit dem 
Preußiſchen * und Kultusminiſterium iſt 
die Schließung des Kaſſeler und des Wies⸗ 
badener Staatstheaters mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit zu erwarten. Außerdem follen, wie wir et» 
fahren, die Pädagogiſche Akademie und 
die Kunſtakademie Kaſſel geſchloſſen werden. 
Die Referentenentwürfe ſehen die kurzfriſtige 
Stillegung der drei Inſtitute vor Die Or ⸗ 
cheſtermuſiker, die zumeiſt im Beamtenver⸗ 
hältnis ſtehen, ſollen vorausſichtlich auf die preu⸗ 
ßiſchen Staats bäder verteilt werden. Wie 
man die Durchführung dieſer Maßnahme praktiſch 
vollziehen will, iſt noch unklar. Es tept jedoch 
bereits nach beſtimmten Ausrehnungen feſt, da 
die durch die Schließung des Kafeler Starta» 
theaters geplante Erſparnis von 600 000 Mk. nicht 


18. Dezember 1931 


Gedächtnisfeier für 
Prof. Dr. e. h. W. Tafel 


Generaldireltor Dr. Brennecke ehrt 
den verdienten Wirtſchaftler 


Breslau, 17. Dezember. 

In der Aula der Techniſchen Hochſchule 
Breslau fand eine Gedächtnisfeier für 
den kürzlich verſtorbenen o. Profeſſor für Hütten⸗ 
maſchinen⸗ und Walzwerkskunde, Dr.-Ing. E. 
Tafel ſtatt. Generaldirektor Dr.-Ing. e. h. 
Brennecke gedachte in tiefer Verehrung des 
hervorragenden Fachmannes und Wirtſchaftlers. 
ſeiner vaterländiſchen Geſinnung und chavaktervol⸗ 
len Persönlichkeit. Er erinnerte an ſeine ſtete 
Fürſorge um den Ausbau des Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen Praxis und Wiſſenſchaft, der u. a. die ober-- 
ſchleſiſchen Hochſchulkurſe in den Jah⸗ 
ren 1923 bis 1929 zu verdanken ſind. Er betonte 
den ſchweren Verluſt, den die deutſchen 
Eiſenhüttenleute, insbeſondere die oberſchleſiſche 
Eiſenhütteninduſtrie und die Geſellſchaft der 
Freunde der Schleſiſchen Techniſchen Hochſchule, 
durch den Heimgang Tafels erlitten haben. Prof. 
Diepſchlag, der Direktor des Eiſenhüttenmän⸗ 
niſchen Inſtituts der Hochſchule, würdigte hierauf 
in eingehenden Ausführungen die überragende 
wiſſenſchaftliche Bedeutung des Verewig⸗ 
ten, der als Walzenkalibrierfachmann einen erſten 
Ruf in der ganzen Welt genoß. In glücklicher 
Entwicklung hat W. Tafel als Sohn einer ſüd⸗ 
deutſchen Induſtriellenfamilie, als Mitarbelter 
und Leiter des väterlichen Walzwerks in Nürn⸗ 
berg und in ſeiner akademiſchen Lehrtätigleit einen 
vielſeitigen Weg gehen können, der wirtſchaftliche, 
öffentliche und ſoziale Verpflichtungen als Her⸗ 
zensſache in fid begriff. Die univerſelle Perſön⸗ 
lichkeit dieſes vorbildlichen Technikers leuchtete 
auch feinen Studenten als nimmermüdes Vorbild, 
wie cand. ing. Schürmann in ſeinem Dank 
an den heimgegaugenen Lehrer und treuen Freund 
der akademiſchen Jugend erneut beſtätigen konnte. 
— Die Gedächtnisſtunde war durch den Vortrag 
eines Präludiums von Bach durch das 
Collegium musicum der Techniſchen Hochſchule 
unter Leitung von Privatdozent Dr H. Matz ke 
eingeleitet worden, ein Geſangsvortrag von Fran 
Carla Bimler Müller beſchloß die ſchlichte 


Verauſtaltung. 


7 TATEN T NECE RA NEE AE 
ſchafſen werden. Bezal. der Ablösbarkeit der Haus⸗ 
ins ſteuer verlangen die Anträge, daß für 
die Zeit bis zum 31. März 1983 die Ablöſungs⸗ 
umme das Dreifache der Jahresſteuet betrage, 
daß die bereits entrichteten Steuerraten auf die 
Ablöſungs umme voll angerechnet werden und daß 
«3 auch bis zum 31. 3. 1984 bei einer Ablöſungs⸗ 
umme in Höhe der dreifachen Jahresſteuer 
verbleibe. 

In einer Ausſprache wurde zu dieſen 
Fragen noch Stellung genommen und Anfragen 
geſtellt. Am 29. Dezember findet die Jahres haupt ⸗ 
berfammlung des Vereins ſtatt, und bei dieſer 
Gelegenheit wird das Notverordnungsthema 
weiter behandelt werden. 


—— .ꝝpꝛ —..8,v,rvr,.,?ü — .. . 
‘(SS KAFFEE HAG-WEIHNACHTSDOSEN 


sind stets ein willkommenes Geschenk. Kaffee Hag Ist cotfeintrei und für jeden jederzeit unschädlich. Selbst Kinder und Kranke dürten ihn trinken. 
Die schöne Festtagsdose in Altsilberart kostet RM 2.25, die Vakuumdose im Weihnachtsschmuck RM 1.71. 
Soll Kaffee Hag längere Zeit aufbewahrt werden, so wähle man die Vakuumdose. Sie Ist luftieer und hält ihren Inhalt frisch wie am Tage der Röstung. 


werden wird, Die durch feſtliegende Ber- 
träge, die Beamtenbeſoldung und die laufenden 
Unkterhaltungskoſten bedingke Summe wird mit 
570 000 Mark angegeben, jo daß nur eine effet- 
tive Erfparnis. von 30000 Mark eintreten 
würde. Unter dieſen Umſtänden proteſtiert 
die Oeffentlichkeit Kaſſels auf das energiſchſte 
gegen die beabſichtigte Schließung des Theaters, 

3 den kulturellen Mittelpunkt für einen grið- 
ßeren Bezirk bildet. 

Benatzky macht die „Journaliſtin“ muſikaliſch. 
Sultan Freytags Luſtſpiel „Die Journa- 
liſtin“ iſt nun auch den Weg aller Stoffe ge 
gangen und zu einer Operette verarbeitet wor⸗ 
den. Ralph Beuatzky hat die Muſik zu dem 
„Singſpiel“ geſchrieben, das noch in dieſer Saiſon 
an einer der Berliner Rotterbühnen zur 
Uraufführung gelangen ſoll. 


„Weißer Rauſch“ als Lehrfilm anerkannt. Der 
Aafa⸗Sokal⸗Film „Der weiße Rauſch“ (Neue 
Wunder des Schneeſchuhs) wurde von der Bild⸗ 
ſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung und 
Unterricht (Voelger⸗Ausſchuß! als Lehrfilm 
anerkannt. 


Deut ſſche Opern⸗Gaſtſpiele in Frankreich. In 
einer Reihe franzöſiſcher Städte find für die 
nöchſten Wochen deutſche Operugaſt - 
ſpiele vorgeiehen. Der Erfolg der Pariſer 
„Triſtan“-Aufführung mit dem Bayreuther Gue 
ſemble hat zu einer neuerlichen Einladung ge- 
führt. Auch in Nizza, Zyon und Sirak- 
burg find unter Leitung der Dirigenten Dr 
Pauly und Franz d. Hes lin für die nächſte 
Zeit Opern-Gaſtſpiele deutſcher Künſtler geplant. 
Ein deutſches Enſemble, dem Soliſten der Yer- 


b| liner, Münchner, Dresdner und Wiener Staals- 


opern angehören, wird ferner in Bordeaux, Monte 
Carlo und Lille auftreten. ze! 


Das 3o0-Blüdsios fiel an die 
rechte Stelle 


Breslau, 17. Dezember. 

Inzwiſchen hat ſich auch der Gewinner des 
Glücksloſes 182820 gemeldet. Der Haupt- 
gewinn, das Landhaus im Werte von 
10000 Mark, fiel an ein greiſes Ehepaar, 
einen 80 jährigen Kürſchnermeiſter und feine Ehe- 
frau, die in ſehr ärmlichen Verhältniſſen in der 
Tiergartenſtraße als Untermieter wohnen. Die 
elten Leute, denen das Glück bisher wenig ge⸗ 
lächelt hatte und die beſonders den Mangel 
eines noch ſo kleinen eigenen Heimes ent⸗ 
behrten, konnten ſich gar nicht faſſen, als ihnen 
mitgeteilt wurde, daß ihnen von nun an ein gan⸗ 
zes Landhaus gehören ſollte. Strahlend, daß 
ihnen doch noch ein ſorgenfreier Lebensabend be⸗ 
ſchieden ſein würde, ließen ſie ſich die ihnen an 
Stelle des Landhauſes zuſtehenden 9000 Mark 
auszahlen. . 


Saut jen und Kreis 

* Ehrenvolles Alter. Am Dienstag. 22. Dezem- 
ber, begeht Frau Marie Grünbaum. Kaſernen⸗ 
ſtraße 4, Altersheim, ihren 80. Geburtstag. 

» Brotpreiſe herabgeſetzt. Die vom 

Reichskommiſſar für Preisüberwachung beran- 
laßten Verhandlungen mit den Vertretern des 
Bäckereigewerbes führten zu dem Ergeb⸗ 
nis, daß ſich die Bäcker von Beuthen verpflichte⸗ 
ten, unter Anerkenntnis der Richtlinien des 
Reichskommiſſars mit ſofortiger Wirkung, den 
Brotpreis von 40 Pfg. je Kilo auf 36 Pfg. je 
Kilo zu ſenken. Dieſer Preis ift bei Verwen⸗ 
dung von Mehl 60prozentiger Ausmahlung zu 
verſtehen, bei geringerer Ausmahlung iſt der 
Preis entſprechend billiger. 
„ Stenerkarten einſenden! Alle Perſonen, die 
ihre Ru hegehalts⸗ und Hinterblie- 
benen bezüge von der Regierungshaupt⸗ 
tafe Oppeln erhalten, haben ihre Steuerkarte für 
1932 umgehend an die Regierungshauptkaſſe ein⸗ 
. In den Fällen, in denen die Steuer- 
arten nicht rechtzeitig vorliegen, müſſen 
volle 10 Prozent Steuer einbehalten werden. Der 
Zeitpunkt für die Abſendung der einzelnen 
Monatsraten wird von Fall zu Fall vom Mi⸗ 
niſter feſtgeſetzt. 

„Auszahlung von Mündelgeldern. Die nächſte 
Auszahlung der eingegangenen Mündelgel⸗ 
der erfolgt am Dienstag in der Baracke Goj⸗ 
ſtraße 17, im Hofe links, von 8,30—12 Uhr. 

„Verlegung von Wochenmärkten. Der auf 


Harih und Papyſchnee in den 


Rieſengebirgsorten 
Auf dem Kamm Neuſchnee 
Hirſchberg, 17. Dezember. 

Die Erwärmung der letzten Tage brachte 
dem Tal wie auch den mittleren Gebirgslagen 
Sprühregen, der Pappſchneebildung zur 
Folge hatte. Die Skifähre verharſchte, und 
die Schlittenbahnen vereiſten. Auf dem Hoch- 
gebirge ſchuf der feuchte Nebel der letzten Tage 
auf der Schneelage eine Kruſte, die vor künftigen 
Schneeverwehungen ſchützt und eine gute Un 
terlage für den Neuſchnee bildet. Da ein lang- 
ſamer Temperaturrückgang eingeſetzt hat, 
erfährt bei zeitweiſe ſtarken Schneefällen die 
Schneelage ganz allgemein eine weitere Beſſerung. 


dem verſtorbenen 2. Vorſitzenden, Juſtizinſpektor⸗ 
i. R. Marx. Oberleutnant d. Q, der durch 
45 Jahre ſeine Kräfte in den Dienſt des Vater⸗ 
landes ſtellte, herzliche Worte des Nachrufes zu 
widmen. Nach Begrüßung der Kameraden kom⸗ 
mandierte er den Unteroffizier vom Dienſt, 
Kameraden Kowalſki, zur Eſſenausgabe. Fünf 
weißgekleidete Burſchen ſoraten dafür, daß das 
traditionelle Eſſen allen Anweſenden aut mun- 
dete. Nach dem Liebe: „Sanktus“ von Shu- 
bert, geſungen von einem Quartett, gab. der Bor- 
ſitzende einen Auszug aus der Legende der heili⸗ 
gen Barbara. Er führte uns in Gedanken in den 
Turm in Nikomedia, geißelte die Born- und 
Wutausbrüche ihres Vaters Theoskorus, pries 
die Standhaftigkeit der Schutzheiligen und er- 
mahnte die Kameraden, ihre Treue nachzuahmen. 
Seine Ausführungen endeten mi: dem Gelöbnis: 
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern“, 
und klangen aus auf ein Hoch auf unſeren 
Reichspräſidenten. Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg, und auf das deutſche Bater- 
land. worauf das Deutſchlandlied geſungen 
wurde. Dann brachte das Quartett das Lied: 
„Die Heimat“ von Claſſen zu Gehör. Eine Radio⸗ 
meldung kündete die Ankunft des St. Niko⸗ 
fand an. Er kannte das Sündenregiſter aller 
Anweſenden auswendig, und ſo regnete es 
mannigfache Strafen. Wie in den Vorjahren. fo 
hatte auch diesmal eine Kommiſſion eine um- 
fangreiche, reich illuſtrierte Feſtzeitſchrift 
verfaßt, die dann von den Kameraden Piat- 
kiewicz und Daftia in humorpoller Weiſe 
vorgeleſen wurde Dem Berein wurde an dieſem 
Abend ein ehrenvolles Geſchenk überreicht, be- 
ſtehend aus einem ſchönen Gemälde, St. 
Barbara als Schutzheilige der Feldartillerie dat- 


Arbeitslose, erhaltet Euch die An⸗ 
wartſchaft in der Sozialverficherung 


Beuthen. 17. Dezember. handelt. Der Unterſchied iſt, daß für die Erhal⸗ 

Der bevorſtehende Jahreswechſel ver- tung einer Anwartſchaft in dem laufenden 
anlaßt das Verſicherungsamt der Stadt Beuthen, Kalenderjahre die hierfür erforderlichen acht 
beſonders die erwerbsloſen Angeſtell | bezw. vier Marken (je nach Dauer der Zuge ⸗ 
ten an die Aufrechterhaltung der Anwartſchaft hörigkeit zur Angeſtelltenverſicherung! geklebt 
in der Angeſtellten⸗ und Invalidenverſicherungl fein müſſen, während für das Wiederaufleben 
zu erinnern. Gemäß § 129 des AVG. über- einer bereits erloſchenen Anwartſchaft nach 
nimmt die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung S 55 AVG. die Nachentrichtung der Beiträge 
und Arbeits loſenverſicherung für die Arbeits- noch innerhalb zweier Jahre, die dem Kalender. 
lojen während des Bezuges der Hauptunter- jahr der Fälligkeit folgen, möglich ift. Auch in 
ſtützung die Beiträge für die Angeſtellten. und Fällen beſonderer Härte tritt das Arbeitsamt 
Inpalidenverſicherung, die zur Erhaltung der ein, beſonders dann, wenn der Berſicherungsfall 
Anwartſchaft notwendig find. In Fällen beſon⸗ während des Bezüges der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
derer Härte, insbeſondere, wenn zur Erfüllung rung einzutreten droht und zur Erfüllung der 
der Wartezeit nur noch eine geringe Zahl von Wartezeit noch eine geringe Anzahl von Pei- 
Beiträgen erforderlich ijt, leiſtet das Arbeitsamt trägen fehlt. Ein Fall von beſonderer 
auf Antrag auch dieſe Beiträge. Die Pflicht ][ Härte liegt dann vor, wenn zur Erfüllung der 
des Arbeitsamtes zur Mebernchme der | Wartezeit höchſtens noch Beiträge für fünf 
Beiträge beſteht aber grundſätzlich nur während Monate in der Angeſtelltenverſicherung oder für 
des Bezuges der Hauptunterſtützung. Die zwanzig Wochen in der Invalidenverſicherung 
Uebernahme der Beiträge zur Angeſtell'en- | fehlen. Ueber die Dauer der Arbeitsloſenunter⸗ 
oder Invalidenverſicherung ift -omit eine ſtützung hinaus dürfen jedoch vom Arbeitsamt 
Nebenleiſtung zur Hauptunterſtützung. An- Beiträge nicht entrichtet werden. Eine beſondere 
ſpruch auf dieſe Beiträge hat daher nich! der Härte iſt nicht anzunehmen, wenn der Verficherte 
Verſicherungsträger, ſondern nur der Arbeitäfofe | es Telbit unterlaſſen hat, ſeinerzeit alles 
ſelbſt. s 5 1 a vg Aach ei die 
Für die Erbalkung der Anwart š artezeit zu erfüllen. Nach einer Entſcheidung 
EN Rhede ei) find nach 1 = des Reichsverſicherungsamtes kann beſonders 
AVG. bei einer Zugebörigkeit von weniger als von den im vorgerückten Alter ftehenden Ver- 
11 Jahren acht und bei einer ſolchen bon mehr ſicherten verlangt werden. daß fie durch frèi- 
als 11 Jahren vier Beitragsmarken jährlich zu[ willige Beitragsleiftung an einer möglichſt 
entrichten. Dieſe Beitragsmarken find für Er⸗] raſchen Erfüllung der Wartezeit mitwirken. Nur 
werbsloſe vom Arbeitsamt in der Klaſſe B mit wenn beſondere Berhältniſſe, wie Arbeitsloſig. 
4 RM. monatlich zu verwenden. Das Arbeits- keit und Krankheit, hindernd im Wege ſtehen, ift 
amt leiſtet dieſe Beiträge jedoch nur, wenn dies die beſondere Härte anzuerkennen. Etwaige 
zur Erhaltung der Anwartſchaft notwendig Anträge auf Uebernahme der Beiträge durch das 
iſt, nicht aber, wenn es ſich um ein Wiederauf⸗ Arbeitsamt find unverzüglich. iedenfalls 


leben einer bereits erloſchenen Anwartſchaft noch in dieſem Monate zu ſtellen. 


ſchüß. Grubenarbeiter Stanislaus Kaletta, ſſchu ba, Polom, Rehnunasführer Joſef Czem⸗ 
Milultſchütz. Polizeiſekretär Guſtav Wie⸗[pulla. Miechowitz, Ebefrau Marie Glom- 
czorek, Beuthen, Landwirt Johann Spin-|bika, Mikultſchütz. Gaſtwirt Otto Appel, 
cant, Miechowitz, Malermeiſter Thomas Wi- Broslawitz, Witwe Gertrud Bruſch. Mikult⸗ 
dera, Beuthen. Stellenbeſitzer Auguſt Ja⸗ſſchüt. Gaſthausbeſitzer Franz Wuttke, Stollar⸗ 
ks - 8 k, E nenne a0 ie - ch = r. zowitz, Er en Kenſy, . ar 

uthen. Ehefrau Franziska Kubaſchik, Mi⸗ mann Philipp Guttmann, Mikultſchütz. Ehe- i : 
kultſchütz. Schneidermeiſter Wilhelm Weſſe⸗ frau Sophie Bareinſki, Mikultihüb. Ber- hellend Bild und Schenfunosnrfunbe nahm, ber 


lowfki, Beuthen, Kaufmann Emil Wloch nv- ſicherungsinſpektor Franz Haniſch. Mikult⸗ Vorſitzende des Vereins in Empfang, und er ge. 
T 15 Pilzendorf, Regierungsbaumeiſter Fritz che 9 h lobte in feinen Dankesworten, daß das ehrennolle 


ihig, Ehefrau Marie Kaczmarczyk, Miedo- a A „D 455 
%% -/ Aired Neild,  Stollaraomib, | Oe ent in auten Gänben fei Kameras Bi 
wahn, Beuthen. Modelltiſchler Wilhelm Im: Büroaſſiſtent Erih Rui fet, Miechowitz. Ehe⸗ die n beit Gelten des Abends een 
milch, Schomberg, Obexpoſtſchaffner Johann fran Gertrud Stanik, Bobrek, Arbeiter Mar- haben. In dem anſchkießenden gemütlichen elt 
Wieczorek, Beuthen, Stellenbeſitzer Johann tin Lepigczek, Bobrek, Lehrer Julius S tèn- e ee 
Neumann II. Miedar. Kaufmann Otto] zel. Miechowitz, Malermeiſter Ant. S cze snb, ute and renn 2 die 2 5 2 in 
Wenke Beuthen, Tiſchler Ferdinand Weſt⸗Stollarzowitz. Gaſtwirt Leopold Kaiczbi, fröhlicher n detungen die Anweſenden in 
ber. p fa'l, Beuthen, Lehrerin Olga Weicht. Ben] Mikultſchütz. Schloſſer Ludwig Madenti a Selbſtvorbe 1 N 
then, Müller Jobann C ze pot: Schwinowſtz, Bobrek, Kaufmann Paul Lachmann Po⸗ durch di 1 der Ein ieferungsſcheine 
Maſchineninſpektor Wilhelm Weghuber, tempa, Häuer Motbias Karmainſtki. Bobrek, dur N Poſtbenutzer. Zur. Beſchleunigung des 
Schomberg, Ehefrau Johanna Rabii h, Schom⸗ Kaufmann Theophil Hakuba, Hanuſſek, Schalterverkehrs krägt es bei wenn die 
berg, Rektor Paul Franzke, Schomberg, i 


ee IE fie penie Eo ef e⸗ 
3 : à 8 rungs bücher benutzen, die Einlieferungs⸗ 
dan, d er A Li ne Mate. beſcheinigung ſelbſt vorbereiten. Zu dieſem Zweck 
rialausgeber Auguſt Bytomſki, Mikultſchütz, 


18. 70 : i ; hängen mehrere kleine Bündel Formblätter zu 
Kaufmann Adolf Watzki, Beuthen, Gruben“ R Eben ERTL Poſteinlieferungsſcheinen an den Schreibtiſchen 
arbeiter Joſef Slotta, Miechowitz. Sattler- b 


im Schalterraum aus. Die Benutzung dieſer 
meiſter Georg Paſſon, Schomberg, Hauer Einrichtung lieat im Intereſſe der Poſtbenutzer 
Rochus Skoruppa, Bobrek, Kaufmann Ema- 


ſchüt, Stellendeſitzer Auguſt Kanſy. Miedar, und trägt zur beſchleunigten Abferti- 
nue! Bock, Kottenluſt. Grubengufſeher Franz i 


aung am Schalter weſentlich bei. 
Wazoch, Beuthen, Kaufmann Alfons Prai- 
billa, Mikultſchütz. Grubenaufſeher Johann 
Thomalla, Beuthen, Friſeurmeiſter Joſef 
Tyra lla. Beuthen, Ehefrau Felizitas Tho ⸗ 
mas, Beuthen, Bauführer Anton Thomalla, 
Beuthen, Häuer Auguſt Münzer, Bobrek, 
Stadtinſpektor Franz Tondera. Benthen, B 
Häuer Paul Ogan, Wieſchowa, Zollſekretär 
Traugott Wagner, Beuthen, Arbeiter Heinrich 
Lendla. Bobret, Kaufmann Theophil Wagen⸗ B 
knecht, Beuthen, Grubenarbeiter Paul Ko⸗ 
wollik, Mikultſchütz Kaufmann Isaak Stei- 
nib. Bobrek, Grubenarbeiter Franz Wiee 
czorek, Mikultſchütz. Bauoberinſpektor Paul 
Voiat. Beuthen. Gaſthausbeſitzer Joſef W ip p- P 
ler, Wieſchowa, Holzkaufmann Auguſt a- 


8 


Das Schöffengericht im Jahre 1932. Für 
die beiden Schöffengerichte ſind die nachſtehen⸗ 
den Schöffen ausgeloſt worden: Holzaufſeher 
gen Grzeſik. Tworog, Ehefrau Franziska 

raue, Mikultſchütz. Grubenanſchläger Alfons 

Wieczocek, Beuthen, Lehrer Mar Wos⸗ 
tiba, Mikustſchütz. Schmiedemeiſter Wilhelm 
Czech. Miechowiß, Kaufmann Theodor Ga⸗ 
Ich ik. Tworog, Arbeiter Wilhelm Potempa, 
Bobref, Techniker Alfred Wanzik, Mikult⸗ 


Uhren, Goldwaren und Juwelen 


‚Wer bei uns kauft, spart Geld 
Jacobowitz, Beuthen OS. / Gleiwitz 


eee, AE TEER 
Handbuch der geographischen Wiſſenſchaft Piden Verhaltmie leicht lesbar Wen l 2 


1 3 bereinigt dieſer erſte Band, der allein 281 

(Akademiſche Verlagsgeſ. Atheneion mbH., abbildungen und 22 Farbtafeln umfaßt, ſchon 

Potsdam. Jede Lieferung 2,40 Mark.) einen großen und wi . in 

Die bisher erſchienenen 36 Lieferungen des] muſtergültiger Darſtellung. Es beſteht kein Zwei- 

don Tes Gießener Geographen, Profeſſor Dr. Frig j fel, daß dieſes „Handbuch der geographlichen 

Kluk, herausgegebenen „Handbuchs der geogra- | Wiſſenſchaft“ eine notwendige Aufgabe in unſerem 

phiſchen Wiſſenſchaft“ laſſen dieje großartige Buch- weltpolitiſchen und weltwirtſchafklichen Zeitalter 
erſcheinung als das zweckmäßigſte und bildreichite | erfüllt. ; 


tatt. it 
delt, Beuthen, Stellenbeſitzer Karl Now ara, ferlaubt, wird auch noch — Buch „Das iſt Hofen 
; beſprochen. Die, Wrbeitsgemeinfhaft 
wie müſſen wir leſen?“ 
j chmidt fällt am Freitag aus. — Ferner 
findet der Vortrag von Dr. Zelder über „Das 
Erlebnis des Krieges in der ichtung“ nicht ſtatt. 
e 2 aftsverein Roß Der Ver 
ein peranſtaltet Sonntag, nachm. 2 Uhr, im Ber- 
einslokal Schitting, Kluckowitzerſtraße 24, im 
Rahmen der Winterhilfe eine E EEN 
ſpeiſung armer Schulkinder. Anſchließend 
hieran findet eine Nikolaus und Weih⸗ 
n für Mitglieder und Angehörige 


— — — nn 


* Südoſtdeutſcher Schutz⸗ und Polizeihund⸗ 
verein im RBPH. Die Desemberverfammlung 
zeigte wiederum eine ſehr rege Beteiligung. Es 
marde Fan die Tai 8 als ; 
Veneralverſammlung am 5. Januar Weihnachtsfeier des ehem. ie Vereins 
1932 um 8 Uhr im Vereinslokal, Skrochs Hotel, Eonnabend, 18 Ihr findet im Saale bei Soeben Sams. 
abzuhalten. Nachdem die umfangreiche Tages- |wiger Straße, die Weihnachtsfeier ftatt. 
ordnung erledigt war. jeigte Polizei-Hauptwahte] * MTV. „Frieſen-. Die Weihnachtsfeier 
meiſter Wieczorek den von ihm mit Hunden |wird am 2, Weihnachtsfeiertag um 19 Uhr im 
und Führern des Vereins gedrehten Fil m, der 8 le — nicht wie feftgelegt, am 19. 
decor ae ees ne Es en baranta 11 rA u 9 hd a ya ta 
iR : N onen, in nächſter Zeit einen größeren Fi gr r 
Men eor hila tab au ER die Welt an zu Werbezwecken zu drehen, Nr dann auch beat 8 Uhr, angefegte Gefangprobe fält aus. 
s anf, eine inst ti hier Art 5 fi Oberſchreſiſches Landestheater. Heute abend in Bew | weiteren Kreijen zugänglich gemacht werden fol. SEE wire ehem. 22er Keith“. Sonntag, nachm. 5 Uhr, 
r uns auf, eine inſtruktivere Art der ter ichen then um 20,30 Uhr „Der Biberpelz". In Hinden | Die Nikolausfeier fand ebenfalls ſtatt. j ereinslofal bei Stöhr Monatsverfamm- 
Kew 9115 99 sie Bien geübte ver a ih ec ” ur Ag le 31 b 1 al pe am at Der kleine Saal in Skrochs Hotel vermochte die] “18 nit anschließender Weihnachtsfeier. 
ewählte otographien und reichlichſ abend in Beuthen um 20, r „Die drei Zwil hne 18 Neichsbanner Not- Go Sonnabend 
eingeftrente fünftleriiche- Farbtafeln Stigsen und eng e“, und in Gleiwig um 20,15 Uhr „Die Ente | Mitglieder und Gäſte kaum zu falen. Der 1, Vor- |20 uhr. findet im ae Boltshaufes, Moltteplag, 
Diagramme kann kaum getroffen werden. Große fü hung aus . Am Sonntag find 1 Si 5 die Zim mit pegi: bie ordentliche General-Berfammlung ftatt. 
111% ! oki ann Sermete Bes 
He Dam {fe eat het erste Bad alee Nene en un. dig g ben 12 Sie MAN Ft eier 
y 1 T , < emiere bringt a ienstag, dem 22. Dezember, in entliche Lichtbilder ⸗Vortra 
loſſen: Auſtralien, Ozeanien, Ant] Beuthen um 20,15 Uhr „Die Blume von Hawai“ i 9 ſtatt, und 
7 ig tielo: Dr. Geisler Breslau, iil | ven Raul Abraham, Spielleitung Theo 8885 p, mu "Die ester Im Winter- der Bortrog due Thema: 
; „ich i 5 den im Winter“. Der Vortrag wird 
dert Auſtralien, das Land grotesker Gegenſätzefſiraliſche Leitung Felis Oberhoffer. jerem Mitglied 9. Rug gehalten. Der Ertrag 12155 
mit feinen endloſen Wüſten und Wüſtenſteppen,, Freie Volksbühne, Beuthen. Freitag, 20,30 Uhr, ge⸗ der ſtädtiſchen Winterhilfe zur Verfügung geſtelt. 
der entſetzlichen Plage der Dürren, vielfach noch] langt „Der Biberpelz“ als Pflichtveranſtaltung 
unerſchloſſen und doch ein Qand unbegrenzter] für die Gruppe D zur Aufführung. 
Zukunftsmöglichkeiten. Modernſte Wirtſchafts⸗ Bühnenvolksbund Beuthen. Die nächſten Vorſtellun⸗ 
methoden 125 Fam FF rer ae fer Rupien e And: am 1 Degemiber 1 
wechſeln auf dieſem Feſtland miteinander ab, dazu 1 inge”, am 22. Dezember die 
tropiſche Vegetation und Alpenlandſchaften von 42 ge oa ie Geſten führung e ie 
2. 4 755 re lie 8 = von you a i“, am bz. Dez. „Meine 
Landſchaft der ozeaniſchen Inſelwelt er weſter un und am 31. Dezember „Di 
ſte 3 uns in er feſſelnden Schilderung Pro⸗][ Blume von Hawai“. 8 
ſeffor Walter Behrmanns Der Antarktis it) Weihnachtsfeier der Literariſchen Bereinigung Rë- 
die Betrachtung Profeſſors Dr E. von Dry⸗nigshütte. Dienstag, den 22. Dezember, abends 8 Uhr, 
galſkis gewidmet. Der hervorragende Forſcher, findet in der Aula des Mädchengymnaſfums 
ber jelbit als Mitglied der deutichen Gauß⸗Erpedi⸗ Je traditionelle Weihnachtsfeier der CB. fiat 
t - = 8 A ; Grichließun Die heimiſchen Dichter Dr. nied. Guſtav Jut ſch wird 
tion nicht geringen Anteil an der Erſchließung 
A Ties g F „eigene Weihnachtsdichtungen zum Vortrag bringen. Den 
dieſer ſüdlichen Eiswelt hat weiß auch den peine Feſtvortrag hält Geistlicher Rat Pfarrer Gai da über 
heitlichen und einförmigſten aller Erdräume“ un⸗ 


5 { Dr das Thema „Siehe, ich verkündige euch eine große 
ſerem Intereſſe nahezubringen und feine geogra« ER a 


* 


Spiel- und Sport-Verein Dombroma. Der Verein 


Trobſinns immer höher gingen. Nachdem die 


Säcke geleert waren. wurde nah einem Schluß,] * manen werein Am Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 


findet im Vereinslokal die Monatsverfamm- 


Gr un- Weiß. Heute, ita Man 
abend im Promendden-Reftaurag, Namn ſchaf te- 
gend 19,30 Uhr, Männer 0 . Schüler und Sit- 


PES hlhelm. 3 
s a — at vormittags 9,30 Uhr, 
„ Reichsbahn⸗Turn. und Sportverein. Di i 
Reich s fe ter, verbunden at einer ainia ea 
755 2980 uhr in . „Spottvezeins, findet Sonnabend 
dorffftrnße, fatt. geliſchen Gemeindehaus, Luden. 


„St. Barbara-Jeier des Kameradenvereins 
der 57er Selbartilleriften. In den Roemer des 
Vexeinslokales trafen fih die Vereinskameraden 
und Gäſte, um eine ſchlichte Gedenkfeier 
zu Ehren der Schutzpatronin der Artillerie, der 
heiligen Barbara, abzuhalten. Der rührige Vere 
einsgorſitzende. Kamergd Püſchel, erledigte ſich 
zu Beginn der Feier der traurigen Ebreupflicht 


— — 


Freude“. 


Mit der Pistole bedroht und gefesselt 


In der Wohnung von Banditen 
überfallen 


Die Nänber durchwühlen die Wohnung — Kein Geld gefunden 


Beuthen, 17. Dezember. 

Am Mittwoch, gegen 18,30 Uhr, wurden 
die greifen Eheleute Tich auer, hier, Schneider. 
ſtraße 1 wohnhaft, in ihrer Wohnung von zwei 
Männern überfallen. Einer von ihnen 
hatte unter dem Vorgeben, ein Zimmer mieten zu 
wollen, bereits am 8. Dezember die Wohnung be⸗ 
ſichtigt. Am Mittwoch erſchien er wieder mit 
einem Helfer in der Wohnung und verhandelte mit 
der Ehefrau, während der Ehemann ſich in einem 
anderen Zimmer befand. Plötzlich hielt ein 
Bandit der Fran eine Waffe anſcheinend 
eine 08 Piſtole — vor die Bruſt und drohte 
ihr, fie nieder zuſchießen, wenn fie auch nur 
ein lautes Wort ſpräche. Er beauftragte ſeinen 
Genoſſen, der Fran die Hände zu binden. 
Dieſer zog eine lange Wäſcheleine aus der 
Taſche und feſſelte der Greiſin die 
Hände. Nunmehr verlangten ſie Herausgabe 
des Geldes. Als ihnen erklärt wurde, daß 
kein Geld im Hauſe ſei, ſuchten ſie den Ehemann 
im Schlafzimmer auf. Dieſer mußte ſämtliche 
Schlüſſel hergeben. Während der eine 
Räuber alle Behältniſſe durchwühlte, zwang der 
andere die Eheleute mit vorgehaltener Piſtole, jtill 

zu ſein. Nach etwa = Stunde entfernten fidh die 


8 BT RETTET Der ab heute zur Aufführung 
ee To „Emil und die Detektive“ 
Hildert ein bie] Abenteuer, das an Schwung,. 
Spannung und Tempo nichts zu wünſchen übrig Takt. 
Im Beiprogramm werden das neueſte Ufa⸗Kaba⸗ 
vett-Programm und die Ufa⸗Ton-⸗Woche gezeigt. 

Intimes Theater. Des ſenſationellen Erfolges 
wegen, den der luſtige Militärfilm wiederum zu 
verzeichnen hat, gelangt dieſer noch bis einſchließlich 
Sonnabend zu kleinen Preiſen zur Aufführung. 

*Oeli⸗-Theater. Ab heute im Teli⸗Theater ein neues 
Programm. Sjöſtrö m, der bekannte Regiſſeur, hat 
auch dieſen deutſchen Ton⸗ und Sprechfilm „Väter 
und Söhne“ inſzeniert. In der Hauptrolle ſehen 
wir zum erſten Male im Tonfilm Rudolf Rittner, 
einen der ſtärkſten Menſchendarſteller, den die deutſche 
Bühne je beſeſſen hat. Der Film behandelt eines der 
menſchlichſten Themen, „Die Liebe der Eltern zu ihren 
Kindern“, nach dem bekannten ſchwediſchen N a 
Markurells“ von Hjalmar Bergmann. — Im Be 
programm ein Kurztonfilm und die dn emefka⸗ 
Ton woche. 

Schauburg GmbH. — das Kino für alle. Ab heute 
im neuen es. wieder ar Rieſenſchlager: 1. ein 
Tonfilm, „Wiener Liebſchaften“ mit Georg 
Yleranber und Betty Bird. Als 2. Schlager ein 
Senſationsfilm, „Der maskierte Spion“ „die 
aufregenden Tage der Indianerfeldzüge. — Dazu im 
Beiprogramm die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

Palaſt⸗Theater. „Dex Fall des eee 
Ned“ mit dor Loos und. Lil 


und ſenſationellſte Spionage Affäre, die jemals die We 
erlebt hat, wird uns hier vor Augen geführt. Als zwei⸗ 
ter Film wird gezeigt „Unſchuldig“ mit Käthe v 
Nagy, Maly Delſchaft und Harry Hardt. Fer- 
ner ein „Micky⸗Maus⸗Tonfilm und For’ tönende Wochen⸗ 
ſchan (Die Stimme der Welt). 
Capitol. Gelis 2 Breſſart in dem Tonfilm. Luſt⸗ 

ſpiel des Jahres, „Der Schrecken der Garni» 

fon“. Weitere Mitwirkende: Lucie Engliſch, Adele 
Sandrod, Albert Paulig, Curt Veſper mann 
u. a. Breſſart, ob als Infanteriſt oder als Huſar, 
ruft Lachſalven hervor. Beiprogramm: Micky Maus- 
Tonfilm und Fox' tönende Wochenſchau „Die Stimme der 
Welt“. Damit ein jeder ſich dieſen Film anſehen kann, 
find die intrittspreiſe am Freitag, Sonnabend 
und Montag auf 50, 70, 90, 1,10, 1,30 herabgeſeßt 

worden. Er werbsloſe zahlen auch bei dieſen Meri. 
ſen die Hälfte. 


Mikultſchütz 


„ Turnerehrung. Eine ſeltene Ehrung iſt 
dem langjährigen und verdienſtvollen techniſchen 
Leiter des hieſigen Alten Turnvereins, Oberturn⸗ 
wart Karl Kowollik zuteil geworden. Kreis⸗ 
jugendpfleger Le rer Pru dl o überreichte dieſem 

namens des Preuß. Wohlfahrtsminiſters eine 
känſtleriſch ausgeſtattete Urkunde in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Jugend. 

Puppenſpiele. Die künſtleriſchen zuge: 
ſteiner Handpuppenſpiele ommen 
beute, Freitag, und geben um 9 und 11 Uhr 
geſchloſſene Schülervorſtellungen, und 
nachmittag 44 Uhr eine Familienborſtel⸗ 


Täter, ohne Geld gefunden zu haben. Sie 
nahmen nur ein Reiſe⸗Neceſſaire in hellbrannem 
Etui mit vollſtändigem Inhalt und einen Gilette⸗ 
Raſierapparat mit Rothbartklinge mit. Nach 
ihrem Weggange unternahmen die Ueberfallenen 
infolge ihrer Hinfälligkeit und des durch die Tat 
hervorgerufenen Schrecks nichts. Sie erſtatteten 
erſt am Donnerstag um 11 Uhr Anzeige bei 
der Kriminalpolizei. i 

Die Täter werden beſchrieben: Der erſte 
etwa 29 Jahre alt, ungefähr 1,60 Meter groß, 
von guter Haltung und geſunder Geſichtsfarbe. 


Bekleidet war er mit dunkelgrauem Filzhut 


25—26 Jahre alt, 


7 


ie erſchüttternde Trog chte, 5 die t f 


| 
| 


(längs gekniffen), rehbraunem Mantel mit Riegel 
und hellblauem Schal. Der zweite iſt etwa 
ebenfalls 1,60 Meter groß, 
ſchlank und hat blaſſes, längliches Geſicht 
und blaue Augen. Bekleidet war er mit grauem 
Mantel und ebenſolchem Filzhut. Es beſteht die 
Vermutung, daß die Täter Monteure ſind oder 
als Arbeiter bei der Montage von Kühleinrich⸗ 
tungen oder ähnlichem gearbeitet haben. Sad- 
dienliche Angaben, die ſtreng vertraulich 
behandelt werden, erbittet die Kriminalpolizei im 
Zimmer 10 des Polizeiamts. 


lung in Brauers Saal. Geſpielt wird „Der 
geſtohlene Weſhnachtsmann⸗ „ „Fauſt“ und an⸗ 
deres mehr. 


Glotwitz 

* Ladendiebinnen feſtgenommen. 
In der Defaka wurden 4 LTadendiebin nen 
feſtgenommen, als eine Vrkäuferin eine Frau 
wiedererkannte, die einen am kupfernen Sonntag 
aus dem Geſchäft geſtohlenen Mantel trug. Drei 
von ihnen ſtammen aus Schwientochlowitz, eine 
aus Petersdorf. Die Petersdorfer Frau ift mit 
falſcher Verkehrskarte oder über die 
grüne Grenze nach Gleiwitz gekommen. Leider 
entwiſchte bei der Feſtnahme ein Ma un, 
der mit zu der Bande gehörte. Eine Rückſprache 
mit der polniſchen Polizeidirektion Kattowitz er. 


gab, daß es fih um Frauen handelt, die in Oſt⸗ 


Oberſchleſien als Ladendiebin nen be. 
rüchtigt und auch wegen Ladendiebſtahls ſchon 
borbeitraft ſind. Alle vier wurden dem Richter 
vorgeführt. 
„» Hauptverſammlung des Sehtervereins. Mit 
der Hauptverſammlung beendete der 
Lehrerverein fein 58. Vereinsjahr. Eine 
gangs der Sitzung berichtete der Vorſitzende über 
Gauangelegenheit und die letzte Sitzung des KA. 
Lehrer Härtel gab einen ausführlichen Bericht 
über die Tagung der Junglehrer in Breslau. 
Aus dem Jahresbericht des Schriftführer iſt zu 
entnehmen, daß im Berichtsjahr 2 Mitglieder des 
Vereins verſtorben find; es find dies Lehrer 
Borkert und Konrektor Klauſewitz. Ein 
Mitglied feierte ſein 25jähriges Amts- 
jubiläum, und 1 Mitglied ernannte der Ver⸗ 
ein zu ſeiem Ehrenmitglie de. In 8 Vors 
ſtandsſitzungen und 11 ordentlichen Vereinsſitzun⸗ 
gen wurden die pädagogiſchen und wirtſchaftlichen 
Angelegenheiten der Schule beſprochen. Eine An- 
zahl Vorträge pädagogiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Spure wurde in den Sitzungen gehalten. 
Zwiſchen den Berichten des Kaſſierers und der 
Obmänner der einzelnen Kommiſſionen wurde die 
Wahl des neuen Vorſtandes 3 getätigt. Er jest ſich 
wie folgt zuſammen: Alois S Schneider 1. Vor» 
ſitzender, lfred Scholz 2. Vorſitzender, 
Groſſe 1. Schriftführer, Härtel 2. Schrift 
führer, Gräſer Kaſſierer, Richter Obmann 
der Kück. Für die turnusmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder = erweiterten Vorſtandes wurden 
eher, lſcher, Beret und Frau Guts⸗ 
mann gewößlt 


8 Vortragsabend des Beuthener 
Luftfahrtvereins 


(Eigener Bericht 1 


Beuthen, 17. Dezember. 

Am Sonntag abend hielt der Luftfahrt⸗ 
verein Beuthen im Speiſezimmer des 
Konzerthauſes ſeine NMonatsverſammlung 
ab. Nach der Begrüßung durch den 1. Vor⸗ 
ſitzenden, H. Lewandowſky und Verleſung 
der letzten Niederſchrift teilte der Vorſitzende 
zur großen Freude der Mi glieder mit, daß 
Ingenieur Weghuber die A-Prüfung als Motor. 
flieger als erſter der oberſchleſiſchen Gruppe 
beſtanden habe. Nach Aufnahme von drei neuen 
Mitgliedern ſprach H. Lewandowſky über 
„Das techniſche Problem des transarktiſchen 
Luftverkehrs.“ Der Redner bezeichnete zunächſt 
die drei weſentlichen Faktoren, die für Luftfahrt 
bedeutſam And, Es fint dies Winde, Wol- 
ken und Licht. Am günſtigſten für die Flie- 
gerei fnd die Paſſatwinde. Die farto- 
graphiſche Feſtlegung der Wolken läßt leider noch 
viel zu wünſchen übrig. Im gegenwärtigen 
Jugendſtadium der Luftfahrt ſpielt das Licht noch 
eine verhältnismäßig geringe Rolle. Nur 
Amerika hat die Nachtluftfahrt ſchon weſentlich 
gefördert. So wird die Poſt von New Pork bis 
St. Franzisko, eine Strecke von über 4000 Kilo» 
meter, im Nachtflugzeug in 1% Tagen be⸗ 
fördert. Dann kam der Redner auf die vor- 
läufige Unrentabilität der Luft⸗ 
fahrzeuge zu ſprechen und ſtellte feit, daß 
zur Beförderung, einer Tonne ein Flugzeug 
100 Kilogramm Zugkraft aufzubringen habe, ein 
Eiſenbahnzug dagegen nur 3 Kilogramm. So 
wird der Luftverkehr noch lange ein Zuſchuß⸗ 
betrieb ſein. Nur durch Maſſenverkehr 
kann er rentabel geſtaltet werden. Die Arktis, 
und damit kam der Redner auf ſein Hauptthema 
zu ſprechen, ſei politiſch zum größten Teil auf- 
geteilt. Trotzdem fei dort noch ein Gebiet, viere 
mal fo aro als das deutſche Reich, noch un- 
entdeckt. Eine ökonomiſche Ausnützung ift 


kaum durchführbar. Aber, und das iſt die 
Hauptſache, die Arktis übergreift die kürzeſten 
Kreisbogen der Erdkugel und ſtellt den kürzeſten 
Weg zwiſchen Europa, Nordamerika und Nord- 
aſien dar. Natürlich iſt heute noch nicht abzu⸗ 
jeben. ob Luftſchiff oder Flugzeug das Ver⸗ 
kehrsmittel der Zukunft ik Fir 
einen Polar⸗Tranſitverkehr müllen noch 
viel mehr meteorologiſche Kenntniſſe geſammelt 
werden. Jedenfalls wäre die Löſung des Arktis 
flug⸗Problems von außerordentlicher wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und wirtſchaftlicher Bedeutung. Der 
Verwirklichung dieſes Ziels ſtehen wir durchaus 
nicht mehr fern. Dann würde die Arktis zu 
einem wichtigen Durchgangsgebiet werden. 

Die Berichterſtattung lag, wie üblich, bei Ber- 
ſicherungsinſpektor Hanke. Er erwähnte wmi- 
tige Ereigniſſe in der Geſchichte der Luftfahrt. Am 
21. November 1783 hat zum erſten Male ein 
Menih, und zwar Marquis d'Arlandes in 
einem Ballon die Luft durchflogen. Am 24. No- 
vember 1870, während der Belagerung von Paris, 


wurde die Strecke Paris, Belgien, Niederlande, 


Nordſee, Dänemark, Skagerrak, Norwegen durch⸗ 
flogen. Am 12. Dezember 1912 führte Gleitflieger 
Hans Richter einen beachtenswerten Steiff 
aus. Am 8. Dezember gewann Groenhoff den 
B3Z.⸗Preis. Am 4. Dezember begann ab Flugplatz 
Staaken Elli Beinhorn einen Flug nach Bali 
[Niederländiſch⸗ Indien). Zum Schluß machte Karl 
Hanke auf den Europarundflug 1932 atf- 
merkſam, der in der zweiten Julihälfte ſtattfinden 
ſoll. 


Zu Kaſſenprüfern wurden Oberinſpektor Po- 
latzek, Bücherreviſor Lobrecht und Ingenieur 
Praſſek beſtimmt. Zum Organiſator des Win⸗ 
terfeſtes, das zugunſten der Winterhilfe anfangs 
des neuen Jahres im großen Saale des Konzert- 
hauſes ſtattfindet, wird Eugen Lehr ernannt. 


Wiedereröffnung der Städt. Eisbahn im 
Wilhelmspark. Nachdem erneutes Frv ftw et- 
ter eingeſetzt hat, die Eisbahn ſoweit 9555 
geſtellt werden konnte, daß ſie wieder fahrbar 
fi. ift am heutigen Tage der, Betrieb- der- Städt. 
Eisbahn im Kaiſer⸗Wilhelms-⸗Park wieder auf⸗ 
genommen worden. Schulftndern iſt 75 Ein» 
richtung, wonach den Schulkindern in Begleitung 
des Leer an den Vormittagen jeden Wochen⸗ 
tages freien Eintritt zur Benutzung der 
Eisbahn haben. Außerdem gelangen in allen 
Schulen für minderbemittelte Schulkinder Yor- 
zugskarten zum Preiſe von 5 Pfennig zur Aus ⸗ 
abe; die Gebühr iſt an * Seile der Städt. 
isbahn zu entrichten. den Erwerbs 
loſen die Möglichkeit zu — Bhe; den ſo geſunden 
Eisſport zu betreiben, ſind vom Stadtamt für 
Leibesübungen zwei Fahrtage in der Woche 
eingerichtet. An jedem Montag und Donnerstag, 
bormittag, in der Zeit von 10 bis 13 Uhr 
den Erwerbsloſen gegen Vorzeigung ihrer Aug- 
weiskarte freier Eintritt zur Benutzung der 
Städt. Eisbahn gewährt. 
= Fleiſchverbilligung für Erwerbsloſe. Wie 
wix bereits berichteten, erfolgt ab Bee die Aus⸗ 
gabe von verbilligten Friſchfleiſches 
an die Unterſtützungsempfänger. Eo die Hılfae 
bedürftigen der Städt. 7 rtsverwaltung 
ſind Gutſcheine zur Empfangnahme von 
wöchentlich je einem Pfund Frij jeij ausgegeben 
worden. Die Einlöjung der chnitte der ver⸗ 
ausgabten Gutſcheine e in ſämtlichen 
Fleiſchgeſchäften. Die von der Mehren befonbers 
1 ausgegebenen Gutſcheine führen beſonders 
h das Kennzeichen „Magiſtrat“ in grünem Auf- 
brnd. Der Abſchnitt 1 und 2 der Gutſcheine hat 


ee 5. Januar 1932 an das Woblfabrtsamt, 
ischen 5, einzureichen. Später ein ereichte 
Gutſcheina ſchnitte werden von der Wohlfahrts- 
verwaltung nicht bezahlt. Von den La * * 

fleiſchern ſind dem Wohlfahrtsamt nur 
Gutſcheinabſchnitte in Rechnung zu ſtellen, fie 
auf der Rückſeite den grünen Stempel Magiſtral 
tragen. 42 
+ 
Lichtſpiele. Das letzte Bormwmeihnağts- 
pena 9 der UP.Lichtſpiele bringt eine luſtige 
. mit ausgezeichneter Beſetzung, „Keine 
oberta o pias 

errs, 


In den 
Arthur 


eier ohne Meyer“. 
iegfried Arno, Ralph 
ral la, ele Sandrock, 
Lucie En liſch, Kurt Beſpermann u. o. 
rn chung rg die UP.⸗Lichtſpiele den großen 
melka-Tonfilm, der diefe Woche fertiggeſtellt 
Die Fledermaus“, in Vorbereitung. 
» Capitol. Eine fidele Hider von Autofahrt, 
Liebe und anderen luſtigen Dingen, die ein Lotterie- 
gewinn heraufbeſchwört, ſtellt das ausgezeichnet gelun⸗ 
gene Ton⸗Luſtſpiel „Ein Auto und kein Geld“ 
dar, zu dem auch 1 Zutritt haben. Die Haupt⸗ 
rollen find beſetzt mit: Dina Gral la, Paul Kemp, 
Liſelotte Schaak, Adele Sandrock und Igo Sy m. 


Peiskretſcham 


* Statholifcher L 
iſche Lehrerverein bielt ſeine 
verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, 7 
Lubie, gab einen e und wirt 
ſchaftspolitiſchen Rückblick. Der Jahresbericht 
zeugte von eifriger Arbeit im abgeſchloſſenen 
31. Vereinsjahre. Die > des Vorſtandes 
leitete Konrektor Kas Der alte Vorſtand 
wurde wiedergewählt. Ir Feſteht aus: Moch, 


Maty 


Der 


eine Gültigkeit bis zum 26. Dezember. Nach] Lubie, 1. Vorſitzender: Wartimi, Peiskret⸗ 
dem genannten Tage (26. 12.) in den Fleiſch⸗ſcham, 2. Vorſitzender: Schmolke. „Reisfiet- 
geihäften zur Vorlage gelangende Gutſchein⸗ſcham. Schrift brer: V. Peretzke, 2. Schrift⸗ 
abſchnitte 1 und 2 dürfen nicht mehr . führer, Jog chi miti, Kangin, 15 Kaſſterer: 


werden. Die Apnahme des verbilligten Fleiſches 
in den Fleiſchgeſchäften iſt nur in der Zeit, wie 
auf den Abſchnitten der Guge ine angegeben, zu⸗ 
läſſig. 115 n abgelaufene Abſchnitte wird verə 
billi = eiſch nicht abgegeben. Die von den 
Fleiſchgeſ Patien einzurerhenden Rechnungen 
mit den erſten Abſchnitten von 2 Wochen find bis 
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. Kaſſierer. Beifi r: 
Kuhna, Gerlatzek 


und © atze k. Die Mit⸗ 
gliederzahl beträgt 61. Der Beitrag wurde her⸗ 
abgeſetzt. Das Wintervergnügen fällt wie im 
Vorjahre wegen der Notzeit aus. 

* Hoffmannſcher Männerniiangserein; Der 
Verein hatte jeine aktiven und inaktiven Meitglie- 
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lauten 


in London und Worschou, in Stockholm und Rom — 
dann hören Sie unter dem Weihnachtsbaum mit einem 


Radio-Apparat von Telefunken 
die feierlichen Weihnachtsstimmen aus aller Welt. 
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Großbandelspreiſe 


$ Verkehr Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. B Sitz Beuthen. 
Preiſe für 35 Kilogramm in Originalpackung frei Nager 
in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 17. Dezember 1931 
Inlandszucker Baſis Melis] Auszug 0,19½¼—0, 19% 
inkl. Sack Sieb 1 34.00 Weizengrien 9.22—9.23 
Inlandszucker Raffinade Steinſal; in Säcken 
inkl. Sack Sieb 1 34.50 „ gepackt 0. 055—0. 06 
Röftlaftee, Santos 2,0 2,40 | Siedeſal; in Säcken 0,045 
dto. Zentr.⸗Am.2,60—3,40 e; gebadt 0,06 
gebr.Berftentaftee 0,19—1,21 | Schwarzer Pieffer 1,00—1,10 
gebr. Roggenkaffee 0,19—N,21 | Weiner Pfeffer 1,25—1,35 
Tee 3.60—5,00 arg ak 1 
Kakaopulver 0,70—1,50) | Bari-⸗Mandeln 1.20—1. 
Lakaoſchalen 0,07—0,10 | Rieſen⸗Mandeln 1.40 —1 60 
Reis Rurmo N 


Beuthen, 17. Dezember. 

Wie alliährlich hatte die Humbaldt⸗ 
ſchu le auch dieſes Jahr wieder zu ihrer Weih⸗ 
nachtsfeier in den großen Saal des Kon⸗ 
zerthauſes geladen, der jehr ſtimmungsvoll ge- 
chmückt war. Zu beiden Seiten der Bühne ver⸗ 
breiteten einfach geſchmückte Chriſtbäume 
ihren traulichen Schein, davor waren vier große 
Gabentiſche, mit nützlichen und nahrhaften 
Geſchenken voll belegt, aufgebaut. Unter den von 
kleinen Schülerinnen geſungenen altpertrauten 
Weiſen des Kinderliedes „Ihr Kinderlein 
kommet, wurden, begleitet von chriſtbaumtragen⸗ 
den Mädchen. 48 von der öffentlichen Wohlfahrts- 
pflege namhaft gemachte Kinder hereingeführt, 
die mit leuchtenden Augen vor ihren Geſchenken 


0,13—0,14 | Rofinen 0, 
Tafelreis, Paina 0,23—0,28 
Bruchreis 0,12 —0,13 Pflaum. 1 & 50/60 = 0,36-0,38 
Viktoriaerbſen 0,18—0,19 » i. K. 80,0 = 0,32 
Geſch. Mittelerbſen 0,26-0,27 Schmalz t. Kiſten 0,49—0,50 
Weiße Bohnen 0,15 Margarine biftiaft0,45—0,60 
Gerſtengraupe und Grütze] Angel. Condensmilch 23,00 
* 0, 180,1 — E 2 

BerlgraupeC Mi u rown Medium — 

22 arm. Matties 43.00 —45,00 
n 22 p Matfun 52.00—54.00 


Haferfl 19—0, „ 

Gieriönitimun, lose 0,45-0,47 Fee a erg Platz nahmen. 

Gierlabeniubéln „; 0,49-0,51 | 1097 Seiſenpulver 0,14—0,15 Der Goal par. bis guj den Iebten Elat ge» 

KRartofeimehl 0,17--0.18 | Streichhölzer En a er a EEDE T 

Roggenmehl 9, 15/0 16½ usbaltsware 0.26.5 J Berawerksdirektor Arnold. Paſtor Heiden⸗ 

Weizenmehl 0.16 —0,177 itpölger 0,0 [reich. den Vorſitzenden des Elternbeirates und 
SE das geſamte Lehrerkollegium. Nach einem gut 


geſprochenen Vorſpruch, dem, unſerer Zeit ent- 
ſprechend, das Leitwort „Weihnachten ift, doch 
Notzeit ift”, vorangeſtellt war. fang, unter 
der Leitung des akademiſchen Muſiklehrers Nei- 
mann, der Mädchenchor der Schule das weih- 
nachtliche Volkslied aus der Grafſchaft Glatz 
„Wiegenlied der Hirten“, was febr klangſchön 
und rein herauskam. Darauf begrüßte die 
Leiterin der Schule, 


Studiendirektorin Zia j a, 
Gäſte. Eltern und Schüler. Es ſei ihr ein 
Herzensbedürfnis, den Eltern zu danken, die 


allein diefes Feſt ermöglicht hätten. Nur durch 
ihre Güte ſei die Schule in der Lage, auch dieſes 


T o ſt 

* Bon der Deutſchnationalen Volkspartei. In 
der letzten Mitgliederverſammlung wurden als 
Vertreter der Frauengruppe in den Vorſtand 


gewählt Fran Maforatsbeſizerin von Gu Jabr wieder arme Kinder In beſchenken. Sie 
zabse Frl. Horn. Frl. Weber, Frl. dankte den Lehrerinnen Ullrich und Deut ch. 
ende. länder für ibre mühevolle Arbeit des 


„ Gemeindeabend der Epangeliſchen Gemeinde. 
Einen harmoniſchen Verlauf nahm der Gemeinde⸗ 
abend der Evangeliſchen Gemeinde im 
Burghotel Paſtor Weber hielt eine Anſprache. 
Der Kirchenchor fang einige Lieder, eine Jung ⸗ 
mädchengruppe führte Reigen auf, Als nun gar 
St. Nikolaus mit ſeinen reichen Gaben erſchien, 
wurde die Stimmung immer fröhlicher. 


Sichtens und Nähens, den Schülerinnen, beſon⸗ 
ders denen der Vorſchule, der Qnuarta und 
Unterſekunda und einem Mädchen der Ober⸗ 
ſekundg für ihren guten und tätigen Willen. Ge- 
rade die heutige Zeit vredige dieſen auten Willen, 
der Friede auf Erden“ perheißt. Gerade 
die Mädchen der höheren Schule müßten ſich 


Hindenburg zé 5 tsfe 3 E . ge Zur Del ‚alle 2 
ae. PETSERREDEN ie Weigh- [lieber eingeladen find. Zur Ausſchmückung der 
+ 2ölähriges hältsiubiläum. Die Neis Feier 1 — jih Muſiklehrer Kut ſche ered er 


und Wurſtwarenfabrik Karl Klein feiert ihr 
25 jähriges Geſchäfts jubiläum. 
„ Pedri Lage der ſtellungsloſen Angeſtell⸗ 
In e der Notgemeinſchaft er⸗ 
N Angeſtellter wurde ſcharf kritiſiert, der 


klärt, mit dem Madrigalchor mitzuwirken. 


der Regelung der Doppelver diener ⸗ 
frage von den öffentlichen Stellen ſo wenig 
Bedeutung beigemeſſen wird. Der Vor- 
fißenbe gab die Beſtimmungen der Arbeits -fiS 
loſenverſicherung bekannt und machte auf 
den Ablauf der Angeſtelltenverſicherungskarter 
ſowie auf die Vorſchriften zur Aufrechterhaltung 
der Angeſtelltenverſicherungsanwartſchaft auf ⸗ 
merkſam. Schließlich kam auch die Vergebung 
von Kleingärten für Erwerbsloſe zur Be- 
forehung. Die Erwerbsloſen erhalten das Ge- 
lände auf die erſten zwei Jahre pachtfrei. Auch 
wird ihnen der Samen koſtenlos verabfolgt. 
Jeder erhält außerdem zwei Obſtbänmchen 


ch vor⸗ 
1. Vorſitzende, 
Reichsbahn⸗Kaſſeninſpektor Müller, alle An⸗ 


den Bilder Glaube. Hoffnung. Liebe. die Ere 
rippe im 


umſonſt. Es werden Kameradſchaften gebildet, ehem x 
Na ER ne Klei [Stall baben der Feier einen eindrucksvollen Xn- 
die ſich für die Ausgeſtaltung der Kleingarten: Salat 5 e 


anlagen, wie Waſſerleitung legen und Zäune 
aufſtellen. zur Verfügung ſtellen werden. Ge⸗ 
lände wird an der Makoſchauer Chauſſee, 
an der Guidogrube und am Schützenhaus 
bereitgeſtellt. 

„ Jahresverſammlung des Turnvereins Deich⸗ 
ſel. Die Jahrésverſammlung wurde wegen Verə 
hinderung des 1. Norſitzenden vom 2. Vorſitzen⸗ R 

‚ Zurndruder Riedel, geleitet. An feine 
Begrüßunasanſprache reihte er Worte, mit denen 
er die Schwere der Zeit ſtreifte und ermahnte, 
gerade in ſolcher Zeit feſter und enger das Band 
zu knürfen, das uns Turner zuſammenhält. — W 

auf wurden 5 neue Mitalieder aufgenommen. 
— Dem Turner Friedrich Kanzler wird das 
Deutſche Turn⸗ und Sportabzeichen überreicht: 
die Verſammlung gratuliert bierzu mit einem 
kräftigen Gut Heil. — Nach Erlediaung des ge⸗ 
ſchäftlichen Teils berichteten die Fachwarte über 
den Betrieb im vergangenen Jahre, woraus here 
vorgeht, daß der TB Deichſel rege gearbeitet und 
auch einen Aufſchwung zu verzeichnen hat. — Nach 
Entlaſtung des bisherigen Vorſtandes über⸗ 
nahm der Alterspräſide. Turnbruder Heinen, 
die Leitung des Wahlaktes. Das Wahlergebnis 
iſt das aleiche wie im vergangenen Jahre, ein Pe- 
weis dafür, daß zwiſchen Vorſtand und Mit⸗ 
gliederſchaft das beſte Einnernehmen besrrſcht. 


Sonnabend findet im Haſino Deichſel eine Weih⸗ Heinrich Schwan ſowie das 


nachtsfeier mit Werbeneranſtaltuna ſtatt. e Steiger Hildebrandt, 
Wobnunasbrand. Die Berufsfeuerwehr [geide. Mitglieder des Sportklubs Nreußen 


Zaborze, wurden 
rettung von Arbeitskollegen unter Tage mit der 
Silbernen Medaille am Band vom Pren- 


wurde am Donnerstga, 13 Nbr, nach einer Wob⸗ 
nung auf der Kaniaſtraße 5 gernfen, wo durch 
einen ſchadhaften Ofen ein Dielenbrand 
entitanden war Ein Teil der Nielenhretter bers 
brannte. Der Schaden beläuft ſich auf 15% Mark. 

Weihnachtsfeier. Im Städtiſchen Kran ⸗ 
kenhaus findet am Dienstag. 18.30 Ubr, eine 
Weihnachtafeſer ſtatt. — Die Lehrwerk⸗ 
ſtätten und Werkſchule der Donnersmarckhütte 
und Konkordiagrube bei Hindenburg verenſtalten 
ihre Weihnachtsfeier mit abwechſſungs. 
reichem Programm am Sonntag. abends 7,30 Uhr 


Vom Stadttheater. Heute letzte Aufführung 


letzte Walzer“. Karten find noch bei 
an der Abendkaſſe erhältlich. ch bei Czech und 


Ratibor 


l Schwere Autozuſammenſtöße. 
im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte. Mittwoch abend gegen 19.25 Uhr ſtieß an der Ecke 
„ Gaſtwirtsnerein „Glüdant“, Am Dienstan| Emil-⸗Pyrkoſch,, Zwingerſtraße der Perſonenkraft⸗ 
inber rit iiir Be 5 bei Kurzay,] wagen des Händlers Kiel aus Mafan mit einem 
Stadtteil 3 AC, IRIE à n Poſtautobus zuſammen, der aus der Vorſtadt 
% Am Dienstag um 20 Uhr findet in : 
a 1 Mittelſchule 1 ine würdige Weih-! Brunken kam. Der Verſonenkraftwagen wurde 
ſtark beſchädigt und die Inſaſſen des Wagens, der 
Wetterausſichten für Freitag:] Sohn Alfred Kiel ſowie der Fleiſchermeiſter 
Ueberall Winterwetter, Schneefälle mit leichtem Joſef Ch w a Let, erlitten ſchwere Verletzungen. 
Froſt. Alfred Kiel erlitt eine Fußverletzung, während 


Weihnachtsfeier der Humboldtschule 


Arme Beuthener Kinder werden 
beichenft ... 


[Eigener Bericht) 


.. ͤ vd ͤ v EEE EEE ðͤ v 


der bekannten Operette von Oskar Straus „Der und 


1"), Jahre Gefängnis für 
Unterſchlagung von 16 000 Ml. 
Wegen Fluchtverdachts ſofort in Haft 


genommen f 


Beuthen, 17. Dezember. 

Das Beuthener Schöffengericht hatte 
fih mit einem feltenen Fall von Vertrauens 
bruch zu beſchäftigen. Seit Jahren war der 
Buchhalter Erich Schneider bei der Maſchinen⸗ 
fabrik Schikora & Gerdes in Karf beſchäftigt 
und oß dort das vollſte Vertrauen ſei⸗ 
ner Vorgeſetzten. Er war wirtſchaftlich auch fo 
elt, daß er mit feiner Familie aut leben 

te, betrug doch fein Gehalt 250,— Mark, 


dieſes Wortes poll bewußt werden. Denn ſie wer⸗ 
den immer noch fått, fie haben auch Zeit, an fi 
ſelber zu arbeiten, ihr Leben groß und tief zu 
geſtalten. was pielen gleichen Alters nicht ber- 
gönnt iſt. Aber daraus ergibt ſich auch die 
Pflicht, für die Volksgemeinſchaft einzutreten, 
nicht mit Phraſen, ſondern tätig zu wirken für 
das Vaterland. 

Das innige „Wiegenlied“ von Max Reger 
leitete zu einer zweiten Anſprache über, die eine 
Oberprimanerin hielt. Sie ſprach von Weih⸗ 
nachten als urdeutſches Feſt. Es ſei ſchon alt⸗ 
germaniſche Sitte geweſen. Man feierte in dieſer 
Zeit die winterliche Sonnenwende, jauchzte der 
bellen Zukunft entgegen und beſchenkte ſich. Auch 
der Weihnachtsbaum mit ſeinen Lichtern 
rührt aus dem muyſtiſchen Weltbild der Ger- 
manen her, die ſich einen Welten baum 
dachten, in dem die Götter ſaßen. Sehr gewandt 
wußte die Sprecherin zu ſchildern, wie dann 
dieſer heidniſche Baum zum Symbol des 
Chriſtuskindes wurde. Gerade für die 
Frauen ſei das Weihnachtsfeſt die Zeit, ihre 
weſenseigene Milde und Wohltätigkeit hervor- 
treten zu laſſen. 


wozu noch eine Dienſtwohnung mit freier 
Heizung und Beleuchtung kam. Säneiber war 
aber gewohnt, über ſeine Verbältniſſe zu leben, 
ſodaß er bald in finanzielle Schwierig ⸗ 
keiten kam. die er dadurch auszugleichen ſuchte, 
daß ex ſich an den Geldern ſeines Arbeitgebers 
vergriff. Damit nicht genug, betrog. er auch die 
Arbeiter um ihre ſauer verdienten Groſchen, in⸗ 
10 er * hö . 
abzog, geſetz ig war. en 
Mehrbetrag in die eigene Zaide a 
Er wußte ſeine bis in das Jahr 1 zurück 
reichenden Verfehlungen durch Jälſchung der 
Bücher Liſten und Lohnbeutel geſchickt zu ver ⸗ 
decken. Als man den Veruntreuungen auf die 
Spur kam, hatte der Fehlbe 


lt habe und bei dem groben 
Vertrauensbruch der Firma gegenüber Milde 


} 9 58 
Die geiſtige Weih⸗ unbeitreit i $ BE A 
Auch di it iſt und fih auf freiem Fuß befand, 

nacht könne uns niemand nehmen. megen Fluchtverdachtes ſofort in Haft genommen. 


Auf der Landſtraße überfallen 


Gleiwitz, 17. Dezember. 

Am Donnerstag, gegen 21 Uhr fiel, wie die 
Schutzpolizei mitteilt. auf dem Gelände des 
Bahnhofs Mikultſchütz, etwa 150 Meter non dem 
Bahnübergang nach Pilzendorf entfernt, auf 
einem dunklen Wege ein Mann den Gruben. 
arbeiter Paul Mroſek aus Pilzendorf, der auf 
einem Fahrrade von der Arbeit heimfuhr, an. 
Der Bandit hielt eine Piſtole in der rechten 
Hand. Er befahl dem Ueberfallenen, die 
Hände hoch zu nehmen und taſtete ihn ab. 
Als er merkte, daß Mroſek kein Geld oder 
ſonſtige Wertgegenſtände bei ſich hatte, forderte 
er ihn auf, weiter zu fahren. Der Räuber 
ijt auffallend gero ß, er hatte ſein Geſicht mit einem 
Frauentuch und den Oberkörper mit Lumpen 
umhüllt. Die Kriminalpolizei hat die Ermitt⸗ 
lungen ſofort aufgenommen. Fe n 


PFC 


* Schwerer Betriebsunfall. Der 30 jährige 
Trausmiſſionsſchmierer A. Bujak ſtürzte von 
einem Elevator aus einer Höhe von zirka 6 Meter 
von einer Leiter und zog ſich einen Unterſchenkel⸗ 
und Fußknochenbruch zu. Der ſofort hinzitgesogene 
Arzt ordnete die Ueberführung nach der Unfall- 
klinik Breslau an. 


Loobſch tz 


Stadtperordnetenſitzung. Freitag, 19.15 Uhr, 
Im ra eine Sitzung der enn 
tati. Die Tagesordnung umfaßt 14 Punkte. 

»Religionswiſſenſchaftlicher Vortr Pater 
Rondbolz S. J. halt Sonnabend, a 19. 12, 
16.15 Uhr, im Muſikzimmer des Oberlnzeums 
einen Vortrag über „Kants neue Wege der 
Erkenntnis“. 


Groß Stroßlitz 


Generalberſammlung des Baterländiſchen 
a Generalverſamm⸗ 
tel⸗[lun a, des Vaterländifchen Frauen 
ck [dereins eröffnete die Vorſitzende. Gräfin von 
Strachwitz. Aus dem vom Altbürgermeiſter 
Gundrum erſtatteten Jahresbericht geht her- 
bor, daß der Vaterländiſche Frauenverein bemüht 
war, ſeinen Aufgaben trog der ſchwierigen Not- 
zeit gerecht zu werden Bei der Winterbilte 
bat der erein in größerem Umfange mitgewirkt. 
Die Kaffe weiit einen Beſtand von 1182 Mari 
auf. An die Generalberſammlung ſchloß ſich eine 
kimmungsvolle Adpentsfeier, die durch 
Liedervorträge von Frl. Gabel und Konzert⸗ 
ſtücke des Terzetts Ettel verſchönt und be- 
reichert wurde. 


Kr 5 u 2 bur a 

erbilligte Fleiſchabgabe an Unterftühungs. 
empfänger. Von i kenn 
des Kreisgusſchuſſes erfahren wir, daß 
die Winterhilfsmaßnahmen der Reichsregierung 
zur Verbilligung von Friſchfleiſch für 
helisbedürftige Unterſtſitungsempfänger im Kreiſe 
Kreuzburg zur Durchführung gebracht worden 
find. Bezugs berechtigt ſind folde Hilfs- 


afit . 2 . 


bedürftige, die einen eigenen Haushalt führen und 
zwar: Wohlfabrtserwerbsloſe, e So. 
zialrentner, Ortsarme und Empfänger von Ju⸗ 
faßrente, ſofern letztere nur auf die Rente und 
Zuſatz rente nach dem RBG. angewieſen find. Die 
Verbilligung je Pfund friſchen Rind. oder 
Schweinefleiſches beträgt 30 Pfg. unter Ta⸗ 
gespreis. 

Monatsverſammlung des i reins, 
Der Verein hielt feine . 1 Der 
Vorſtand hatte damit gleich teit'g eine Ehrung des 
langfährigen Vorſitzenden. Majors a. D. Georgi, 
verbunden. Bei ſeinem Erſcheinen im Saal wurde 
er von der Stadtkapelle unter Leitung des Ranell- 
meifers Ueberſchger mit einem ſchneidigen 
Maſch begrüßt. Major Georgi hatte am 12. De- 
cember feit 67. Lebensjahr vollendet. Kamerad 
ittwoch ſprach ihm im Namen des Vereins 
die Glückwünſche aus. In ſeiner Dankrede ge⸗ 


Liede „Stille 
den unteren 


Kaffee und 


Fleiſchermeiſter Cühwalek außer Quetſchungen 
und Hautabſchürfungen einen Unterſchenkel⸗ 
bruch und Nervenſchock davontrug.— Gegen 
19.30 Uhr ſtießen an der Ecke Weiden Troppauer 
Straße zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide 
erlitten großen Materialſchade n. Perſonen⸗ 

* Aburteilung von Kommunisten. Auf Grund 
der neuen Notverordnung wurde heute vor dem 
Schnellrichter der Maler Joſef Neuwald, der 
Hauptführer des Demonſtrationszuges der Ko⸗ 
muniſten war, den die Schutzpolizei am Dienstag 
abend am Polkloplatz auflöſte, zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter Franz 
Joſchko erhielt wegen Rufens „Nieder mit der 
Schußpolizei!“ 3 Tage Haft. Die Aburtei- 
lung der weiteren Rädelsführer wird in einer 
ſpäteren Sitzung erfolgen. 


und Sein 


delt 
der Vertrauensmann der Propinziellen Denk⸗ 


n 
Beifall lohnte die Ausführungen des Vortra⸗ 
genden. 

Vom Stadttheater. Sonnabend findet 
die Erſtaufführung des intereffanten Schauspiels 
z Zum goldenen Anker“ (Marius) von cel 
Tagnol, deutſch bearbeitet von Bruno Frank, ſtatt. 
Sonntag, nachm 4 Uhr, wird das Märchen 
„Schneewittchen und die 7 Zwerge“ noch einmal 
geneben: 5 u 8 lbr a: anj 0 Wunſch 
er diesjährige große Schauſpielerfolg „Fuhrmann 
Oenſchel“ unſeres ſchleſiſchen Heimatdichters Ger · 
hart Hauptmann wiederholt. 


die Führertagung vom 
15. Nopember. Eine lebhafte Ausſprache folgte 


* Deutſchnationale Volkspartei. Die Orts⸗ 
gruppe hielt im Vereinslokal eine recht gut be» 
ſuchte Mitgliederverſammlung ab, die 
bom 1. Vorſitzenden, Betriebsleiter Bech ſiädt, 
geleitet wurde. Hauptmann a. D. Stein chen 
hielt einen Vortrag über das Verhältnis der 
DNVP zu den anderen politiſchen Parteien. Dem 
Vortrag hatte der Redner die verſchiedenen Partei» 
programme zugrundegelegt. 


Gerechte Sühne für eine Gultigkeit der Arbeiter-Rüdfahrtlarten 


ſchwere Bluttat 


Beuthen, 17. Dezember. 

Am 19. Oktober fand in Großwilkowitz 
die Gründungsfeier einer politiſchen Orga⸗ 
niſation ſtatt. In dem Gaſthauſe hatte ſich 
auch der 2jährige Maſchinenwärter Franz So b- 
czyk aus Groß Wilkowitz eingefunden, während 
der Arbeiter Johann Zimmermann, ein ruhi- 
ger Menſch in vorgerückten Jahren, im Nebenzim⸗ 
mer ruhig beim Glaſe Bier ſaß. S. verſuchte 


ſchon im Laufe des Abends, Z. zu hänſeln, ohne 


damit aber Anklang zu finden. Er verlangte von 
Z. Bier und Schnaps, was aber abgelehnt wurde. 
In den ſpäten Abendſtunden trat Z. den Geim- 
weg an, gefolgt von dem jungen Burſchen, der 
ihn wiederholt anrempelte. Als Z. ſchon fein 
Gehöft betreten hatte, rief ihn S. noch einmal her. 
aus, unter der Vorgabe, er habe ihm noch etwas 
zu ſagen. Z. folgte der Aufforderung und wurde 
bei ſeinem Erſcheinen ſofort von dem jungen 
Mann mit einem Meſſer in die Bruſt ge- 
tohen Der Stich drang tief in die Lunge ein. 
Zu ſeiner Verteidigung konnte S., als er ſich jetzt 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant- 


worten hatte, nichts anderes vorbringen, als daß 


er ſich über 3. geärgert habe, weil er für ihn 
nichts bezahlt hatte. Das Urteil lautete auf 
1 Jahr, 3 Monate Gefängnis bei ſoforti⸗ 
ger Verhaftung. Der Anklagevertreter hatte 
2 Jahre Gefängnis beantragt. . 


Warnung bor einem 
Stellenangebot nach Kanada 


Von der Schleſiſchen Auswanderer - 
beratung in Breslau 5 wird geſchrieben: 
Breslau, 17. Dezember. 

Durch Anzeige in einem landwirtſchaftlichen 
Fachblatte ſuchte vor einigen Wochen ein in Mon- 
treal anſäſſiger William Smith einen Verwalter 
für ſeine Farm in Kanada. Den Bewerbern ver- 
ſpricht er in einem Briefe vom 17. November ein 
verlockendes Gehalt, ſtellt aber das An- 
finnen. zur Beſorgung einer Auskunft über ihn 
„der Einfachheit halber per Brief zehn Mark 
einzuſenden“. — Nachdem jeit dem 14. 
Auguſt 1930 die Einwanderung von Arbeitneh⸗ 
mern aller Art nach Kanada geſperrt iſt, kann 
Intereſſenten nur geraten werden, den verlangten 
Unkoſtenbetrag nicht zu ſchicken. 


dachte der Vorſitzende der feit der letzten Zuſam⸗ 
menkunft verſtorbenen Kameraden. Der ſchweren 


Wirtſchaftslage Rechnung tragend, wird von der b 


Abhaltung eines Wintervergnügens abgeſeben. 
Kamerad Paſtor Kosmala hielt einen Vor⸗ 
trag über ſeine Erlebniſſe und gewonnenen Ein⸗ 
drücke in Litauen. 


O Rp eln 3 ek 
Eine 6löpfige Einbreherbanbe 
feftigenommen, ach längeren Beobachtun⸗ 
gen ift es den Beamten der Kriminalpolizei ge- 
lungen, eine ököpfige Einbrecher. und Hehlerbande 
zu ermiitteln und feſtzunehmen. Darunter befindet 
ſich auch eine Frau, die mit einem der Einbrecher 
verlobt ift und ſich durch dieſen ihre Aus 
fteuer zuſammenſtehlen ließ. Durch die Feſt. 
nahme der Einbrecher ſind bisher 6 in der letzten 
Zeit verübte Geſchäfts⸗ und Wohnungseinbrüche 
aufgeklärt worden. Zu der Einbrecherbande ge⸗ 
hören auch die berüchtigten Gebr. Siegel, die 
bereits zahlreiche Vorſtrafen hinter ſich haben. 
* Pom Katholiſchen Beamtenvperein. t 
Kath. erry bereinte feine Ri 
lieder zu einer Weihnachtsfeier im Felt 
aal der Handwerkskammer. er Vorſitzende 
konnte Pfarrer Sonnek, Stadtälteſten Shlew 
cher, Landgerichtsdirektor Goſpos und andere 
Perſönlichkeiten begrüßen. Nach í 
Chören unter etima Son Lehrer Piſchel und 
Dudazy erfreute 


eine moderne Standuhr 


Besonders preiswert kaufen Sle diese bei Beuthen 05. Piekarer Straße 975 


3 Wallis⸗Quartett durch leinen harmoniſchen Verlauf nahm. 


über Weihnacht 


Oppeln, 17. Dezember. 
Der Preſſedienſt der Neichsbahndirektion teilt mit: 
Arbeiter Rückfahrkarten werden für 
den diesjährigen Feſtverkehr ausnahmsweiſe 
auf alle Entfernungen ausgegeben. Die Be⸗ 
ſchränkung auf 250 Kilometer iſt für dieſe Zeit 
außer Kraft geſetzt. Die in der Zeit vom 19. bis 
27. 12. gelöſten Arbeiter⸗Rückfahrkarten können 
zur Rückfahrt bis zum 4. 1. 1932 einſchließlich be- 
nutzt werden. Auch am 21., 22., 23. und 30. 12. 
1931 können Arbeiter-Rückfahrkarten vom Ar⸗ 
beits⸗ zum Wohnort benutzt werden. 


Rienſtentlaſſung von 
Kammerdireltor Römer 


Oppeln, 17. Dezember. 

Das Diſziplinarverfahren gegen den 
Direktor der Landwirtſchaftskammer Oberſchle⸗ 
fien, Kammerdirektor Römer, fand in der pere 
gangenen Nacht vor dem Difziplinargericht feinen 
Abſchluß. Das Gericht erkannte auf Dienſt⸗ 
entlaſſung, billigte aber aus mildernden Um- 
ſtänden die Belaſſung eines Teils feiner bisheri- 
gen Penſionsanſprüche als Unterſtützung auf Qe- 
benszeit zu. Die Beamteneigenſchaft 
wurde ihm aberkannt. 


Dißziplinarverfahren gegen 
den Katſcher Bürgermeiſter 


Katſcher, 17. Dezember. 

Das Diſziplinarperfahren gegen den früheren 
Bürgermeiſter Greinert, Katſcher, wegen 
Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe hat vor dem 
Bezirksgericht in Oppeln ſeinen Abſchluß gefunden. 
Gr. wird das Recht abgeſprochen, den Titel 
Bürgermeiſter zu führen. An Stelle der Pen- 
ſionsanſprüche wird ein Gnadenſold in Höhe 
von 50 Prozent der geſetzlichen Penſion gewährt. 


anſprüche zu ſtellen. Gr. hat gegen das Urteil 
Berufung eingelegt. 


Räuberiſcher Ueberfall auf 
Berlaufsräume 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 17. Dezember. 

Mittwoch, in der 6. Abendſtunde, drang ein 
maskierter Räuber, mit einer Piſtole 
in der Hand, in die parterre gelegenen Verkaufs- 
räume der Niedopilſchen Zuckerwarenfabrik in der 
Langen Straße und rief den dort beſchäftigten 
zwei Lehrlingen ſowie der Expedientin Beier 
zu: Hände hoch! Kein Widerſtand!“ 
Während die beiden erſchrockenen Lehrlinge der 
Aufforderung Folge leiſteten, floh die Expedientin 
durch eine Hintertür und rief um Hilfe. Der 
Räuber, der ein großes, weißes Taſchentuch vors 
Geſicht gebunden hatte, flüchtete, mit ihm ein 
bor der Eingangstür Wache haltender Komplize. 
Die beiden Räuber hatten es auf den Raub der 
Tagesein nahmen abgeſehen. Nach der Bes 
ſchreibung war der maskierte Räuber 1.65 Meter 
groß, mittlerer Figur und mit dunkelbraunem 
Mantel und Mütze bekleidet. Die Kriminalpolizei 
nahm die Ermittlungen fofort auf. 


Verordnung über Preis: 
ſchilder und Preisverzeichniſſe 


Der Reichskommiſſar für Preisüber ⸗ 
wachung hat eine am 1. Januar in Kraft tree 
tende Verordnung erlaſſen, die für das Bäcker, 
Bleif ers und Friſeurgewerbe die deutlich ſicht⸗ 
are Anbringung von Preisſchildern und Preis. 
verzeichniſſen in den Läden vorſchreibt. 
zelnen 7 a ea der Verordnung können er- 
forderlichenfalls durch die der Polizei nach 
Landesrecht autre en Zwangsmittel durch ⸗ 
geſetzt werden. Die Polizei iſt angewieſen, dem 
Reichskommiſſar unmittelbar angr His j 
wenn infolge hartnäckiger und böswilliger Zu. 
widerhandlung gegen die Vorſchriften der Ver- 
ordnung die Unterſagung der Fortführung von 
Betrieben oder die Schließung von Betriebs- und 


Die ein- 


u geben, 


Die Stadt Katſcher ift berechtigt, Regreß⸗ Geſchäftsräumen angezeigt erſcheint. 


der Kampf gegen die Arbeitsloſigleit 


Rundfunkvortrag von Oberbürgermeiſler Dr. Geisler 


Gleiwitz, 17. Dezember. 

„Die letzte Reichsnotverordnung enthält fo tiefe 
Eingriffe ins öffentliche und private Leben, wie ſie 
isher noch nicht vorgekommen ſind. Aber es fehlt 
ein entſcheidender Schritt zur unmittel- 
baren Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit. Und 
doch handelt es f dier um die grundlegende Frage 
für den inneren Wiederaufbau des deutſchen Bol- 
es. Solange Millionen arbeitsfähiger Männer 
und Frauen trotz beſten Arbeitswillens . 
ind zu feiern, iſt alles, was zur Beſſerung der 
erhältniſſe geſchieht, nur auf fließenden S 
Eme 8 nutzt uns nichts darauf zu verweiſen, 
Nordamerika 9 Millionen, England 

3 Millionen und Japan 2 Millionen Arbeits- 
loſe hat, denn dieſe Staaten rechnen eben zu den 
Siegerſtaaten und ihre Geſamtlage läßt ſich mit 
der unſrigen nicht vergleichen. Sollen wir alfo 
noch länger warten, wo die Zeit gegen uns atre 
beitet und jeder Tag des Zögerns eine verlorene 
Schlacht bedeutet, jollen wir eine Schickſals⸗ 


künſtleriſche Weiſen von Händel, Bach und Haydn 
die Teilnehmer. Sodann gelangten zwe: Weih- 
nachtsſpiele durch Schüler der Knaben ⸗Vogr ö 
. zur e In der e e 
nkte der 1. Vorſitzende allen Mitwirkenden für 
die Ausgeſtaltung der gie: Auch Pfarrer S o n- 
net richtete herzliche Worte an die Teilnehmer. 
Nach weiteren mu zei en Darbietungen u 
emeinfamen Gefängen e der 
ikolaus, um ſeine Gaben zu verteilen. Dur 


and 


einleitenden] Lieder- und Klaviervorträge verſchönten noch Frl. 


Schabon und Frl. Schejok den Abend, der 


altere ſorgearbeit nicht bloß in reinen 
2 wman. | auch in anderen Ausgaben, z. 


prege des deutſchen Volkes auf die ſchmale 
. einer unſicheren Privatkonjunktur ſtellen? 
ein! 


So wie bisher iſt es nicht gegangen, es muß 
alſo anders werden. Denn weder verträgt die 
Produktion noch länger die ſoziale Belaſtung durch 
die außergewöhnliche Arbeitsloſigkeit, noch vers 
tragen die Arbeitsloſen ihre jetzige Lage, ing- 
beſondere die radikale Ent wo $ nung von 
I Dauexarheit, denn dieje Arheits⸗ 
entwöhnung ergibt ſchwerſte Schäden körperlicher, 
e ſeeliſcher Art, ja beim Handarbeiter, 
der die Handfertigkeit verliert und unmittelbar 
in körperlichen Verfall gerät, fogar in noch höhe» 
rem Maße wie beim peifti en Arbeiter, der 
ſich im ſtillen Kämmerlein noch ſelbſt beſchäftigen 
und ſelbſt ablenken kann. Der grundlegende 8 84 
des Geſetzes vom 16. Juli 1927 befagt, daß der 
Arbeitsloſe eine Geldunterſtützung erhält. Da- 
neben beſteht die Möglichkeit an die Stelle der 
Geldunterſtützung zuſätzliche Arbeit treten zu 
laſſen, von der es vier Formen gibt: die Pflicht. 
arbeit, die Fürſorgearbeit, die freiwillige Arbeit 
und die ati r Praktiſch ſind die Trä⸗ 

er der zu 3 Arbeit im weſentlichen die 
tvumunen Die freiwillige Arbeit und 
die Notſtandsar beit find Hart in den 
Hintergrund getreten, fo daß gegenwärtig als Fore 
men der zuſätzlichen Arbeit die Pflichtarbeit und 
die Fürſorgearbeit vorherrſchen. Die Städtetage 
empfehlen neben der Pflichtarbeit die Fürſorge⸗ 
arbeit, weil durch ſie im 0 zur Pflicht 
arbeit die Anwartſchaft auf Reichsarbeitsloſen. 
untexſtützung zurückerworben wird. Dennoch bleibt 
die Erſparnis für die Kommunen kaum fühlbar, 
weil in der Regel zma! den Rücktritt eines Wohl- 
ahrtserwerbsloſen in die Reichsunterſtützung des 
sor uſchuß, den die Kommune für einen über- 
dur ſchnitllichen Wohlfahrtserwerbsloſen erhält, 
verloren geht, und die ür eine Für⸗ 
zöhnen, ſondern 
B. für Fuhrleiſtun⸗ 


usgaben 


die noch bai durch die Feier] 


Lehrausflug der Techniſchen 
Hochſchule nach O8. 


Die Fakultät für Maſchinenweſen an 
der Techniſchen Hochſchule Breslau ter- 
anſtaltete unter Leitung des Direktors des Elek⸗ 
trotechniſchen Inſtituts, Profeſſors Dr.-Ing. Gg. 
Hilpert, einen Ausflug nach mehreren ober- 
ſchleſiſchen Induſtriewerken bei Beuthen. Am 
erſten Tage wurden die Julienhütte der „Vereinig⸗ 
ten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke“ ſowie das 
Karbidwerk und Kraftwerk Oberſchleſien“ der 
„Gräfl. Schaffgotſchſchen Werke“ beſichtigt. Auf 
der Jullenhütte fanden neben den umfangreichen 
Kolereianlagen, Hochofenanlagen, bei denen der 
A bſtich eines Hochoſens vorgenommen 
wurde, die Reverſierwalzenſtraße mit ihrer viel- 
ſeitigen elektriſchen Anlage beſonderes Intereſſe 
der Teilnehmer. Das Kraftwerk Ober ⸗ 
chleſien mit feinen reichhaltigen Sicherheits⸗ 
anlagen, die eine zuverläſſige Stromverſorgung 
ewährleiſten, ſtellt nicht nur in rein techniſcher 
Hinſicht ein vorbildliches Werk dar, ſondern wirkt 
auch architektoniſch für den Beſchauer beſonders 
reizvoll und fand bei allen Teilnehmern reſtloſe⸗ 
Anerkennung. Am zweiten tage erfolgten Ein- 
fahrten in die Erzgrube „Deutſch-⸗Blei⸗ 
iharley” (Gieſche) und in die Steinkohlen⸗ 
rube „Hohenzollern“ (Gräfl. Schaffgot'ch⸗ 
ſche Werle) ſowie die Beſichtigung der Gruben- 
anlagen über Tage, Brikettfabrik uſw., von denen 
die eleltriſche Fördereinrichtung des Hohenzollern: 
ſchachts beſonders erwähnt iei. Anſchließend wur- 
den noch die im Kraftwerk Oberſchleſien unter- 
gebrachten 3 Laboratorien, in 
denen die Roh- und Fertigprodukte einer ein- 
gehenden Prüfung unterzogen werden, in Angen- 
ſchein genommen. Beſonderen Dank für das große 
Entgegenkommen und der weitgehenden Unter- 
ſtützung gebührt der Gräfl. Schaffgotichſchen Ber- 
waltung und Direktor Dr.-Ing. Hilger. 


gen und Materialien beſtehen. Das Durch- und 
Gegeneinander der verſchiedenen Formen alib- 
licher Arbeit bringt au Schwierigkeiten in der 
Feſtſezung der Lohnſäzze mit fih, Indem 
teht die Pflichtarbeit ganz außerhalb jedes pribat- 
rechtlichen Arbeitsvertrages und untertällt deshalb 
nicht unmittelbar dem dae Endlich iſt auf 
i 


— 


ichten geſchma⸗ 
lerten Verdienſte der Arbeiter im Pro- 
duktionsprozeß Rückſicht zu nehmen, deren Ab- 
wanderung zur zuſätzlichen Arbeit nicht begünſtigt 
werden darf. Am bedenklichſten ſteht es aber um 
die Arbeitsart der zuſätzlichen Arbeit. denn letztere 
bedentet vermeidbare Arbeit, und heute dürften 
doch nur unbedingt notwendige oder mindeſtens 
höchſt wirtſchaftliche Arbeiten ausgeführt werden. 
Der Normaltyp einer zuſäßzlichen Arbeit hen- 
tiger Zeit iſt beiſpielsweiſe der Bau eines 
Planſchbeckens, eines Spiel- und Sport ⸗ 
platzes oder eines Freiſchwimmbades ſowie die 
Anlegung von Grünflächen und Pro- 
menadenwegen. Statt beffen müſſen erſtellt wer ⸗ 
den: Kanäle, e dara Flußregulierungen, 
Autoſtraßen, landwirtſchaftliche Meliorationen und 
Kultivierungen, a oari was die Produktion 
fördert, Handel und Wandel belebt und verbilligt. 
Da die jährlichen Ausgaben an reinen Unter⸗ 
ſtützungen in die Milliarden Mark gehen, könnten 
auf di f Weiſe nicht unerhebliche Gegenwerte pro- 
duktiver Art gewonnen werden. Die jetzige zu⸗ 
ätzliche Arbeit könnte umfaſſender und mirt- 
amer füicen werden, wenn fie unter Fortfall 
er ver 
ortfall der jetzigen Kräftezerſplitterung zu einer 
onzentrierten „öffentlichen Arbeit“ großen Stils 
ge l werden würde, die allerdings, weil 
ſie ſich auf große Ziele zu richten hätte, die Zu⸗ 
ſtändigkeit einer Einzelkommune überſchreiten 
würde. Art, Zeit und Vergütung der öffentlichen 
Arbeit wären im Verwaltungswege nach einheit- 
lichen Richtlinien zu regeln. Hierdei bliebe noch 
das n des jeßigen Unterſtützungsweſens 
beſtehen. Wirkſamer wäre es aber zu beitimmen, 
daß nicht, wie jetzt, in erſter Reihe Geldunter⸗ 
ftüßung und ausnahmsweiſe Arbeit gegeben 
würde, ſondern umgekehrt in erſter Reihe Arbeit 
und aus nahmsweiſe Geldunterſtützung, lehtere na- 
mentlich a und ſchwierigen Beichäf- 
. ndere r gehen um 
das Problem herum, jo die Aus chaltung der 
erwerbstätigen Frau aus dem Produktions- 
prozeß. 8 muß Neuland an Arbeits- 
möglichkeiten gewonnen werden. Dieſer 
Schritt wäre ber wichtigſte innerpolitiſche zur 
. des Soe Volkes. Hoffen wir, daß 


chiedenen Unterarten und gleichzeitig unter 


er bald getan wir 
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Letzte Zeichnungsfrist für die Reichsbahnanleihe 2 


noch bis zum 31. Dezember 1931 


Zeichnet 


Steuerfrele Reichsbahnanleihe 1931 


Mündelsichere Anlage 


Sie hat eine Nominalverzinsung von 4% Prozent und ist von Steuern befreit 
Die Zinsen der Anleihe sind befreit von: 


Die Anleihebeträge sind befreit von: 


der Vermögenssteuer, 


den Aufbringungsum- 


lagen, der Erbschafts- und Schenkungssteuer, 


der Gewerbekapitalssteuer, 


Die 4%% prozentige Nominalverzinsung kann sich hierdurch. effektiv mehr als verdoppeln. 
Auslosung zum Nennwert oder durch Rückkauf. Erwerb in Raten: Erste Rate (10% am 5, Januar 1932, letzte Rate am 15. August 1932 


Zeichnungsstellen: Die Großbanken und ihre Filialen, Reichsbahnschalter 


der Kirchensteuer 


t 


der Einkommensteuer nebst Zuschlägen, der Kör- 
perschaftssteuer, der Krisensteuer, der Gewerbe- 
ertragssteuer, der Kirchensteuer, der Bürgersteuer 


Tilgung der Anleihe von 1987 ab bis 1941 durch 
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Fine Beitie in Menſchengeſtalt 


Zwei Jahre Zuchthaus 
Ratibor, 17. Dezember. 
Vor dem Erweiterten Schöffen ⸗ 
gericht, das unter dem Vorſitz von Land- 


gerichtsdirektor Pritſch am Donnerstag tagte, 
war der Maſchinenſchloſſer Wilhelm Frigura 
aus Zabnik, Kreis Coſel, wegen zweier Ver⸗ 
brechen, des § 175, begangen an Mädchen im Alter 
von 10 und 11 Jahren, angeklagt. Der Angeklagte 
befindet fi feit dem 13. Oktober in Unter- 
ſuchungshaft und iſt bisher unbeſtraft. Die Ver⸗ 
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 

ſtatt. Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten 
auf eine Zuchthausſtrafe von zwei Jah⸗ 
ren und drei Jahre Ehrverluſt. 


Die Senkung der Mieten von Wohn⸗ 
und Geſchäftsräumen 


auf Grund der 4. Notverordnung und der Rechts ⸗ 
ſprechung der höheren Gerichte 


Ddr De Berthold Herzog, Rechtsanwalt am 
Kammergericht Berlin 1932 hat im Verlag von 
1 rien (Berlin W 9, Linkſtraße 16. Preis 
1,60 RM.) das feit langer Zeit umſtrittene 
Problem der Mietſenkung auf Grund der 
neuen Regelung in der Notverordnung vom 8. De⸗ 
zember d. J. dargeſtellt. Die vorliegende Schrift 
will das neue Notrecht in Verbindung mit den 
ſonſtigen in Betracht kommenden Beſtimmungen 
und namentlich unter Berückſichtigung der höchſt⸗ 
richterlichen Entſcheidungen ſo zur Darſtellung 
bringen, daß jedem Intereſſenten die Möglichkeit 
gegeben iſt, ſich ſchnell über das neue Rechtsgebiet 
zu unterrichten. Es wird behandelt die Miet- 
ſenkung in Alt-, Neubauwohnungen und gewerb⸗ 
lichen Räumen, die Kündigungsvorſchriften, Pacht 
verhältniſſe, Untermiete uſw. 


[ein] 


Gegründet 1872 


* 


Wilhelmstraße Nr. 5 


Das schönste Weihnachtsgeschenk 


mit klangreinem Empfang. Nur die 
allerbesten Marken-Apparate wie 
Saba, Telefunken 
Eswe, Loewe und 


manns. 


Hindenburg O.-S. 


Kronprinzenstr. 321 
an der Händlermühle 


Anerkannte Saba- Verkaufsstelle 


Durch Aufnahme der neuen 
Preislage zu 8.0 beweist 
LINGEL wiederum seine Führer- 
stellung als Herrenschuhfabrikant 


DER SPEZIALIST FÜR HERRENSCHUHE 


In Beuthen Bahnhofstr. 
In Gleiwitz - Neu eröffnet! 


Tafel-Äpfel 


Boskoop, Goldparmä- 
nen, Stettiner, 
u. 
Agen Reinetten, 

ten ſortiert, netto 
50 Pfd. 8 Mk., Wirt.] Hohenzollernſtraße 25. 


Oſchaß / Sa. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Brand 


gefahr 


durch Weihnachtsbäume 


Während der Weihnachtszeit entſtehen oft 
Brände an Weihnachtsbäumen, die 
Menſchen gefährden und Verluſte an Sachwerten 
zur Folge haben. Dieſen Bränden kann durch 
Beachtung nachſtehender Richtlinien vorgebeugt 
werden: B 


Aufſtellen des Weihnachtsbaumes 


Der Weihnachtsbaum muß einen ſtarken 
Fuß erhalten, in dem der Stamm zum Schutze 
gegen Umfallen ſicher befeſtigt ift, Als 
Unterlage für den Baum dürfen Papier, Tücher 
oder Teppiche nicht verwendet werden. Man ver⸗ 
meide, den Baum in der Nähe von Fenſtern oder 
Türen aufzuſtellen, denn ein geringer Luftzug 
kann Gardinen und Vorhänge in die brennenden 
Kerzen hineinwehen. 


Beleuchten des Baumes 


Die Kerzen müſſen haltbar, ſenkrecht und 
nicht unter Zweigen angebracht werden. Das 
Anzünden und Verlöſchen der Kerzen ſoll von 
Kindern nicht erfolgen. Ein Baum mit 
brennenden Lichtern muß immer beobachtet wer⸗ 
den. Bei Verwendung von elektriſchen Lampen 
ſind die elektriſchen Errichtungsvorſchriften zu 
beachten. 


Ausſchmücken des Baumes 


Man vermeide Papierſchmuck, vor allem 
aber Zelloidbehang, der beſonders feuergefährlich 
iſt. Es ift immer vorteilhaft, nur {hwer ent 
ä oder nicht brennbare Stoffe zum 
usſchmücken zu verwenden. 


Preissenkung 


unserer P ELZ E 
10». ver, 
Schorsch Baum 


BRESLAU Junkernstr. 22/24 


Weihnachts-Verkauf 


Klaviere zu 
Sonderpreisen 


Große Auswahl gediegen. Instrumente 
in allen Farben 

Pianos von Mk. 680.— an 

Wenig gebrauchte Pianos, sehr gut 
erhalten, eine größere Anzahl am Lager 


ED. SKOBERLA 


Musikhaus 


Hindenburg OS. 
Kaniastraße 1, Teleton 2529 


| 

| 

| außer- 
| dem 


` 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen. Chatselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 


N 


Stellen- Angebote 


Abgebauter Beamter 


aus der Gold. und 
Silberwarenbrande, den 19. Dez 
für ſofort geſucht.] und folgende Tage 
Bewerbg. mit Bild 
ſind zu richten unt. 
€. d. 242 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Verkäuferin 


gereon, Damen: 


für ſofort geſucht. 


B. Schefizek, 


Beuthen OS., 


Bau. 
verſchied. 
in 


grundstück 


in Beuth. zu verkauf. 
Preis 50 000 Mk., An- 
zahlung 25 000,— Mk. 
Nichtbäcker bevorzugt. 
Gefl. Ang. u. B. 2280 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


— —— —¹.— a mae 


Zeitgemäße | 


Kronprinzenstraße 29) 


für 1. 1. 1882 für Dauerſtellung bei gutem 
Einkommen geſucht. Erforderlich 3 000-5 000 
Mark. Angebote unter Gl. 6630 an die 
Oeſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz O.-S.] Kaſernenſtraße Nr. 29 


June Dame | Versteigerung. 


Sonnabend, 
ember, von vormittags 9 Uhr ab, 


ſamte Schuhwarenlager 


A. Mason, Tarnowitzer Straße 8 


an Ort und Stelle, beſtehend aus: 


Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktionshaus 


Inh.: Elfriede Walzer. 
Verſteigerer und Taxator: Benno Wiener. 


Seltene Gelegenheit! 


Wegen Geldmangel fofort bill. zu verkaufen: 

1 großer Perſerteppich, 3 Perſer⸗Brücken. 
Gefl. Zuſchriſten unter B. 2247 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. 


Beleitigen des Baumes 


Die Bäume, die längere Zeit geſtanden haben, 
trocknen fo aus, daß die Gefahr der Ent- 
zündung durch Lichter, Wunderkerzen und dergl. 
beſonders grop wird Ausgetrocknete Bäume 
z ollten nicht mehr durch Kerzen beleuchtet werden. 
Beim Verbrennen des Baumes dürfen große 
Zweige nicht auf einmal in den Ofen geſteckt were 
den, weil dadurch eine Beſchädigung und fogar 
. des Ofens hervorgerufen werden 
ann. 


Löſchen von Bränden an Weihnachtsbäumen 


Für alle Fälle iſt ein Eimer mit Waſſer 
bereitzuhalten; hiermit kann man entſtehende 
Brände ſogar an hochliegenden Teilen des Bau⸗ 
mes zunächſt bekämpfen. Gelingt das Löſchen 
nicht ſogleich, ſo iſt die Feuerwehr zu rufen. 
Jeder ſollte über den Standort des nächſtliegen⸗ 
den Feuermelders oder des zunächſt erreichbaren 
Fernſprechers unterrichtet ſein. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 20. Dezember 1931 (4. Advent): 
9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt mit Abendmahls feier, 
Paſtor Lic. Bunzel. Kollekte für das Kriegskinderheim 
in Toſt. 9,30 Uhr vorm. Gottesdienſt in Scharley: Sup. 
Schmula. 11 Uhr vorm. Taufen. Der Abendgottesdienſt 
fällt aus. 

Donnerstag, den 24. Dezember: 3,30 Uhr nad- 
mittags 1. Chriſtnachtfſeier für die Jugend, Paftor Hei- 
denreich, 5 Uhr nachm. 2. Chriſtnachtfeier, Superinten⸗ 
dent Schmula, 5 Uhr nachm. Chriſtnachtfeier im. Ge 
meindehauſe, Paſtor Lic. Bunzel. 


Miet⸗Geſuche 


Zimmer-Wohng. 


beihlagnahmefret, für 
1. 2. 32 geſucht. Ange- 
bote mit Mietpreisan- 


Stube u. Küche 


wird für bald oder 
fpäter geſucht. Angeb. 
unter B. 2279 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Verkäufe 


1 Speise- 
zimmer, 


kaukaſiſcher Nußbaum, 
neuwertig, iſt preis. 
wert zu verkaufen. 
Gefi. Angebote unter 
B. 2282 an d. Oſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein ſchwarzgebeiztes 


Klavier, 


Anſchaffungswert 1300 
Mk., ift preisw. zu ver · 
kaufen. Gefl. Angebote 
unter B. 2283 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


olgende Tage, 


auflöſung die geſamten Reft- 
und div. Einrichtungsgegenſtände 


Einige wen. gebrauchte 


Pianos 


ſtehen bei bequemſter 
Zahlungsweiſe rt 
wert zum Verkauf. 


E. Skladnikie wiez, 
Beuthen OS., 


Zur Berfteigerung gelangen: 


gegenstände. 


verſteigern wir das ges 
der Firma: 


ſtraße 28/29, 1. Etage: 
u. Ainderſchuhen, Filz 


ist ein Pa. haltbare chnee ſchuh u. Pantoffeln Kopftücher, Bademäntel, 
7 p Winterware: [wird zur Aushilfe en vollſtändiger Geſchäftsaufgabe, frei 
— : fü i Spirituoe] willi 8 X Ladentiſche, Waſchkommoden, 
R ad 10 G er ät Sortimentspackung: — 2 Spies 2 willig gegen Barzahlung 1 $lurgarderobe 


zwangsweiſe verſteigern. 


Beuthen D. S. — Telephon Nr. 4976. 
h n 1 ihaitsäpfei 50 Pfd. ie Hebrauchtes, gut erhaltenes 
Lumo 55 A 5, Me, inkl. Verpack. Grundſti Ferner ift die geſamte Laden⸗Einrichtung u. 3 2 . 
zu günst. Zahlungsbedingungen bei RT BE ee | Schaufenfier . Dekoration zu verfleigern. Klavier. 
; 9 achnahme. 
I — warz, kr itig, A 
Radio-Bigdon || otto seurig, (Ein Bäckerei- i en it 


Beuthen O. S., 


Telephon Nr. 5050. 


Ich übernehme am 2. Januar 1932 den 


Stadtgarten 


Gleiwitz. 


Die verehrten Vereinsvorsitzenden bitte ich höflichst, 
bei eventl. Saal» bezw. Vereinszimmervorbestellungen 
sich an mich zu wenden. Jeden Tag bin ich zwischen 
16 und 20 Uhr im Kaffee und Konditorei Kutzner 
(Pirsch), Gleiwitz, Wilhelmstraße 49 zu zprechen. 


Alle bei Herrn Krause gemachten Vorbestellungen 
bleiben verbindlich; damit besondere Wünsche berück- 


sichtigt werden können, bitte ich trotzdem sich noch 
einmal mit mir in Verbindung zu setzen. 


Versteigerung. 


Wien 18. Dezember 1931, und 


ab 9 Uhr vormittags, 
verſteigere ich ge e vollſtändiger Geihäfts- 
a 


Schuhpalast Beuthen OS., 


Ring 9/10, Eingang Schießhausstraße. 


1 Posten Herren-, Damen- u. Kinder- 
schuhwaren, Kamelhaarschuhe, Pan- 
toffeln, Hausschuhe; Ladentische, 
Regale, Vasen und Dekorations- 


Beſichtigung vorher. 


Erich Rosenbaum, Versteigerer und Taxator. 


Büro: Beuthen OS., Virchowſtraße Nr. 5, 


Sonnabend, den 19. 12., vorm. 
werde ich an Ort und Stelle, 


20 div. Joppen, 28 Herrenulſter, 10 Ma. 
tratzenteile, Gardinenftoffe, eek en, 
an 


ge, je 
Laden disc, Wascher meden, Seither | Entree. Gpl, Bad u. 


Biakowſki, Obergerichtsvollz., Beuthen O. 


R. Staschik, Musikhaus, 


Gr. Blottnihaſtr. 40, Ecke Hoſpitalſtr. 


Freitag, den 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag): 
8 Uhr vorm. polniſcher Gottesdienſt, Paſtor Heidenreich, 
9,30 Uhr Hauptgottesdienft, Paſtor Lic. Bunzel. Kollekte 
für Parochialarme. 9,30 Uhr vorm. Gottesdienſt im Ge- 
meindehauſe, Sup. Schmula, 9,30 Uhr Gottesdienſt in 
Hohenlinde, Paftor Heidenreich, 11,15 Uhr vorm. Jugend. 
gottesdienſt, 57 — Heidenreich, 5 Uhr nachm. Abend- 
gottesdienſt, Paſtor Heidenreich. 
Sonnabend, den 26. Dezember (2. Weihnachts. 
feiertag): 9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt, Paſtor 
eidenreich. Kollekte für kirchliche Arbeit im Heiligen 
ande. 9,30 Uhr vorm. Gottesdienſt in Scharley, Sup. 
Schmula, 11 Uhr vorm. Taufen. 


B. Vereins nachrichten: 

Sonntag, den 20. Dezember 1931: 7 Uhr abends 
Weihnachtsfeier des Evangel. Handwerker- und Arbeiter- 
vereins im Gemeindehauſe. 

Sonnabend, den 26. Dezember (2. Weihnachts 
feiertag): 5 Uhr nachm. Weihnachtsfeier des Evangel. 
Jungfrauenvereins im Konfirmandenzimmer des Ge⸗ 
meindehauſes. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 
in Beuthen OS. 


Jeden Freitag: abends 8 Uhr Bibelſtunde; jeden 
Sonntag: abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag im klei- 
nen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 

Freitag: Abendgottesdienſt 4 Uhr; anſchließend Lehr. 
vortrag in der kleinen Synagoge. Sonnabend: Morgen- 
gottesdienſt: große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
„30 Uhr; Schrifterklärung in der großen Synagoge 
10 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr. Sab⸗ 
batausgang 4,31 Uhr; an den Wochentagen: abends 
4 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Entwurf eines organiſchen Reichsſchulgeſetzes zur 
Ausführung des Artikels 146, Abſ. 2, Reichsverfaſſung 
nebſt Begründung, von Verbandsdirektor Rektor a. D. 
Grünweller, Gladbach⸗Rheydt. Verfaßt im Auf- 
trage des Reichsverbandes deutſcher evangeliſcher Ghul- 
emeinden e. V., Sitz W. Barmen. — Rektor Grünweller 
fat einen Entwurf für das Reichsſchulgeſetz ausgear- 
beitet, in dem im Gegenſatz zu früheren Plänen das 
Elternrecht nicht mehr zu kurz kommt. Es wird Wert 
gelegt auf ein geſichertes Zuſammenarbeiten mit der 
Lehrerſchaft und Sicherung des Wiſſensrechtes der Eltern 
in den Fragen der religiöfen Erziehung. 


Georg Mohaupt 


Z. Z. Slawentzitz 
Hotel Stadt Oehringen. 


Geldmarkt 


Habe aus Privathand für 1. 1. 2 folgende 
Beträge auf Hypotheken zu 1095 zu vergeb.: 
Zmal à 10 000, — RM., Imal å 20 000, RM., 
Imal à 18 000, RM., Amal a 5000, — AR, 
ferner 70 600,.— RM. Goldpfandbriefe und 
einmal 20 000, — RM. gé 
eignet zur Auszahlg. f. Pfandbriefanſtalten. 
Direkt. Max Glaß, Gleiwitz, Neudorfer Str. 2. 


Dermietung 


J- Amme-Woahnung 


mit Navagheizung u. ſämtl. Beigelaß fom. 
großem Garten, Eichendorffſtraße 20, ab 
1. Januar zu vermieten. (Monatl. Miete 
125,.— Mark). Zu erfragen bei 


S. Koplowitz, Beuthen OS., Ring Hochhaus. 


Schöne -Zimmer-Wohnung 


renbeſtände 
der Firma: 


M, Uhr, 
BOTH entHen, Bahnhofftr. 14, bei Megnern 

ET ET ee E 

2 Wohnungen, 7 

2 Zimmer, Küche, 


- In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 


Sanitas Depot 
Halle a S. b 241 


en, Spültl., i Parterre u. 
2. Œt., vornh., Sonnen» 
feite, f. 1. 1. 32 zu ver. 
„S. | miet. Ebner, Sinden- 

burg, Dorotheenſtr. 30a 


gut 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


Papier- und Bürobedarlshandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m.b.H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


(Altbau) für 1. Januar 1932 zu vermieten, 


Bun 


Die Aufdeckung 


der Berl 


Ludwigshafen, 17. Dezember. 
zeß genen die lommuniſtiſchen Werkſpione bei 
J. G. Farben wurde Polizeihauptmann Buch 
mann als Zeuge gehört, der jeit Frühjahr 1980 
die Vorerhebungen 
lichen Ermittelungen ‚ergaben, daß auch in 
Frankfurt a. M., Mainz, Offenbach. Oels und 
Berlin verſchiedentlich Spionageverſuche unters 
nommen wurden, ohne das Anklage erhoben 
worden ſei. Der Zeuge ift mit Landgerichtsrat 
Dr Weiß nach Berlin gefahren. In Stef ⸗ 
feng Wohnung war nur die Haushälterin ane» 
weſend, die angab, daß Steffen und feine Frau 
in der ruſſiſchen Handeldelegation feien, Man 
telephonierte mit Frau Steffen, die erklärte, in 
etwa einer Stunde zu kommen. Inzwiſchen 
durchſuchte die Ludwigsbafener Polizei zuſammen 
mit den Berliner Beamten die Wohnung und 
fand dabei in einem Regal die drei Verfahrens⸗ 
vorſchriſten der J. G. Farbeninduſtrie. Es þan- 
delte ſich um Verſuche über die Verwandlung von 


In dem Pros 


Kohlenwaſſerſtoff in Benzol und ein fombinier- z 


tes Trodens und Schmeſeſverfahren ſowie um 
Neuerungen an einem Rohpendel-⸗Drehofen. An 
einer die ex Verfohrensvorſchriften war von der 
Hand Steffens eine Notiz angefügt: „Zeichnung 
fehlt“. Zu dieſer Notiz gab Polizeihauptmann 

uchmann bon einem Brief Kenntnis, in dem 
Stefſen ſich bei Dienſtbach darüber beſchwerte, 
daß die Zeichnung fehle und das Verfahren da- 
durch wertlos ſei. Man fand ferner eine Liſte 
mit Deckadreſſen in einer Rocktaſche Steffens. 
Dieſen Adreſſen ging man nach und kam dabei 


auf die Offenbacher und Frankfurfer 
Spionageverſuche. Aus einem auf den Namen 


die Gachverſtändigen in Lübeck 


Telearapbiſche Meldung 


Lübeck, 17. Dezember. Der Calmette⸗Prozeß 
in Lübeck iſt jetzt ſoweit gediehen, die 
Sachverſtändigen aus allen Lagern der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft ihre Meinung über die 
Wirkung des Calmette-Verfahrens, über feine 
etwaigen e e nen = e das. 
gegen vortragen. Zwiſchen den Sachverſtändi 

entwickelte ſich eine lebhafte Wußelnanderiebtng 


über die Frage, ob der Calmette⸗Bazillus von fich | de 


aus wieder zur Virulenz, d. h. zur An 
ſteckungsföhigkeit gelangen könne. Profeſſor Dr. 
Deycke hat ausdrücklich erklärt, daß er nach 
den Verſuchen, die er im Anſchluß an das Lübecker 
Unglück angeſtellt bat, zu der Heberzeugung ges 
kommen iſt, daß eine ſolche Möglichkeit beſtehe 


und daß in ihr die Urſache der Lübecker Rola. daß m 
w : 
Profeſſor Lange vor Eno en. daß die Ear ch. ‚Tollte, 


ftropbe geſucht werden 


tungen des Lübecker Sanatorxiums und die Aus- 
bildung der Schweſter Schütze für die Pflege 
des Calmette-Bazillus nicht ausreichend geweſen 
ſeien. Die Meinungen über die Wirkſamkeit des 
Calmette-⸗Verfahrens gehen auch im Lübecker 
Prozeß recht weit auseinander. 


Preußens Notverordnungs-Pläne 


leitete. Die polizei» ſich 


— 


(Telegrapbiſche Meldung 


a ael Gaa e . f 
l or fen vom Janu i är 
2400 Nteihemark erhalten hatte, ee 


„Landgerichtsrat Dr. Ritterpacher verwahrte 
gegen die von den Angeklagten gegen ihn er⸗ 
obenen Vorwürfe und betont, er hade die Unter- 
Kg! human geführt und feinen der Angeklag⸗ 
ten bedrängt. 


BER age er Sii prte der Bernet- 
erkrankten Zeugen belzer verleſen, 
der bei den Motorenwerken Wonnbeim"pormald 


Benz. als Schloſſer beſchäftigt war. Zu ibm kam 
Weihnachten 1930 ein früher bei den Motoren 
werken beſchäftigter Dreher und fragte ihn, ob 


er ußland wolle. Man traf ſich dann 
im klommuniſtiſchen Erwerbsloſendüro. Auch 
Dienſt bach kam zu dieſer Beſprechung 

ſtbach äußerte Hoelzer gegenüber, daß er 


an geichnungen über die Fabrikate der Motoren. 
es Intereſſe habe. Man ſprach auch 

r den Er er as 5 2 5 we 
un alles abli und auch ein An- 
walt geſtellt würde. Dienſtbach hat den Zeugen 
noch einige Male beſucht und vor allem Zeich 
i des kompreſſorloſen Dieſelmolors haben 


Der 
Beineiberg. wies auf die 3 des Harn⸗ 
re 


Profeſſor en berichtete über Verſuche, 
die im Hygieniichen Inſtitut in Freibur g i. B. 
— mehreren Johren von ihm und feinem Mifi» 
enten Dr Seiffert unternommen worden 
find. Dieſe Verſuche hatten das ſenſationelle Er⸗ 
gebnis, daß fie die Forſchungen Petroffs iber 
die Gefährlichkeit des BCG. in einem Falle voll 
und ganz beſtätigten. Meerſchweinchen ſeien unter 
n Angen der Forſcher an Tuberkuloſe erkrankt. 


Die Veröffentlichung dieſer Forſchungsergebniſſe 


ſei mit Rückſicht auf den Lübecker Prozeß von 
ihm bisher zurückgeſtellt worden. Man müſſe 
nach dieſen Forſchungsergebniſſen mit dem Cal⸗ 


metteverfahren ſehr vorſichtig fein. Die Calweite⸗ 


impfung ſtehe nicht auf einer ſo ſicheren Baſis, 
8 ſie allgemein zur Anwendung bringen 
Profeſſor Dr Hans Much, Hamburg, erklärte, 
daß der BOG. gespalten werden könne. Bere 
ſuchstiere, die mit einem der Spaltungsprobukte 
peimpft worden jeien, jeien an Tuberkuloſe 
geſtorben. Die Todesfälle ſeien nur durch eine 
Virulenzſteigerung des BCG. zu erklären. 


Der letzte Berfuh 


zum Ha 


ushaltsausgleich 


60 Landkreiſe werden zuſammengelegt — Schaffung eines 
Schuldentilgungsfonds 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Dezember. In Ergänzung der 
früheren Meldungen über die preußische Notver⸗ 
ordnung können wir noch folgende Einzelheiten 
mitteilen: À 

Wenigſtens 60 Amtsgerichte follen aufgehoben, 
zahlreiche kleine Landkreiſe zu größeren Streifen 
zuſammengelegt, alle Staatlichen Theater, mit 
Ausnahme der Oper Unter den Linden und des 
Theaters am Gendarmenmarkt in Berlin, mit 
dem Ablauf der gegenwärtigen Spielzeit ges 
ſchloſſen werden. Weiter find an Sparmaßnah⸗ 
men vorgeſehen, die Aufhebung der Kulturbau⸗ 
ämter, der Landeskulturämter und des Ober. 
landeskulturamtes mit Wirkung vom 1. April 
1983 an. Ihre Aufgaben folen in der Haupt- 
ſache den Organen der allgemeinen Ber- 
waltung zugeteilt werden. Im Bereich der 
Landwirtſchaftsverwaltung ſoll eine 
Reihe von Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtal⸗ 
ten ſowie angegleederter Inſtitute, in der 
Unterrichtsverwaltung einige Kunſtakade 
mien aufgehoben werden. Es ſollen die beſon⸗ 
deren Eichungsdirektionen wegfallen. 
Die Einführung der Schlachtſteuer ift vorerſt zu. 
vrückgeſtellt worden, wahrſcheinlich wird die Ente 
ſcheidung darüber erſt im nächſten Jahre fallen. 
Dagegen ift beablichtigt, vom Jahre 1933 an 


einen geſetzlich ſeſtgelegten Betrag, der 50 Milio. | B 


neu überſchreiten dürfte, einem beſonderen er 
i fonds zuzuführen, aus dem vor allem 
ee mittelfriſtigen Schulden Preußens 
alba bedt werden folen. 
In parlamentariſchen Kreiſen hat der 
Plan der Notverordnung ſchon erhebliche Unruhe 
hervorgerufen. Die dentſchnationale Landtags- 


ſo gut wie 


fraktion hat beantragt, daß die Regierung fih bei! Albe 


dieſen Maßnahmen auf die parlamentari- 
ſchen Körperſchaften ſtützen ſolle. Am 
Freitag findet die entſcheidende Sitzung des Brene 
ßiſchen Staatsminiſteriums über die neue pren» 
ßiſche Notverordnung ſtatt. Mit der Ber- 
öffentlichung der Notverordnung iſt jedoch 
erſt für Anfang nächſter Woche zu rechnen. Es 
wird erklärt, daß dieſe preußiſche Sparverord⸗ 
nung mit ihren radikalen Etatskürzungen den letz⸗ 
ten Verſuch darſtelle, den Staatshaushalt auszu⸗ 
gleichen. Von den radikalen Abſtrichen habe man 
keine Etatspoſitton verſchonen 


können. Wenn irgend möglich, werde das Ra- 


binett den Plan einer Schlachtſteuer fallen 


laſſen, um den Preisſenkungsplänen der Reids- 
regierung, die allerdings auch durch die vom Reich 
angeordnete Umſatzſteuererhöhung leiden könnten, 
keinerlei Schwierigkeit zu bereiten. Hauptaufgabe 
bleibe, den Etat ausgeglichen vorzulegen, weil ein 
Defizithaushalt des größten deutſchen Landes 
außenpolitiſch ungünſtig wirken würde. 


Poncet amtsmüde? 


(Drahtmeldung unf, Berliner Redaktion) 


Paris, 17. Dezember. Der Chefredakteur der 
patriotiſchen „Ordre“ teilt mit, der franzöſiſche 
otſchafter in Berlin, Francois Poncet habe 
auf feinem neuen Poſten jhon ſoviele Enttäu⸗ 
ſchungen erlebt. daß er ſich mit dem Gedanken 
trage, ſeine Demiſſion zu geben und bei den Neu- 
wahlen im nächſten Frühjahr wieder als Abge⸗ 
ordneter zu kandidieren. 


Wie die Kölniſche Volkszeitung berichtet. dat 
der Rapit dem Ant rage auf Heiligſprechung des 
libertus Magnuz ftattgegeben. 


pionage bei J. G. Farben 


Intereſſe. Da die Fragen ſehr genau formuliert 
waren, müſſen fie von einem wirtſchaftlichen 
„Generalſtab“ geſtellt worden ſein. 


Der Staatsanwalt ſtellte folgende 


Straſanträge: 


Der Angeklagte Steffen erhält eine 
Geſamtgefängnisſtrafe von 2 Jahren und 4 Mio. 
naten und 3000 Mark Geldſtraſe in einem Falle 
und 2mal je 1000 Mark Geldſtrafe wegen forte 
geſetzter Anſtiftuna zum Verrat von Betriebs- 
geheimniſſen. Die aleichen Strafen erhält der 
Angeklaate Dien ſt bach. Schmid fol zu 
1 Jahr und 10 Monaten, der Angeklagte 
Oelenſchläger wegen fortgeſetzten Verrates 
von Betriebsgeheimniſſen zu 9 Monaten, 
Herbſt wegen Anſtiftung zu 8 Monaten und 
Acker wegen Beihilfe zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt werden. Die Angeklagte Fran Delen. 
ſchläger ſei mangels Beweiſes freizuſprechen. 


Eishockeyſpiele in Beuthen 


letzter Zeit einen ſchnellen Aufſtieg genommen bat, 
wird Beuthen 09 gegen dieſe 
1 
ie 


Um 14 Uhr geht das Meiſterſchaftsſpiel zwi 
ſchen Beuthen 09 und dem Eis lauf verein 
Gleiwitz an der gleichen Stelle vor fih. Ueber 
die Spielſtärke der Gleiwitzer kann man ſich no 
fein klares Bild machen. Beuthen 09 wird fi 
jedenfalls in acht nehmen müſſen, um nicht durch 


‚eine zweite Niederlage alle Ausſichten auf einen 


guten Tabe llenvlatz begraben zu müſſen. 


Unſere Eishockeyspieler 


in Amerila 


Deutſchlands Nationalmannſchaft 
ſtark beſchãftigt 


Die Deutſche Eispoden-Rationelmannigeft 
tritt am 15. Januar die Reiſe nach Amerika 
an und wird ſich „drüben“ über Mangel an Pes 
ſchäftigung nicht zu beklagen brauchen, denn 
außer den Wettkämpfen im Rahmen der Olympi- 
ſchen Winterſpiele ſind noch ſieben weitere Spiele 
borge’ehen, die ſich auf die großen Städte des 
amerikaniſchen Oſtens verteilen ſollen. In erſter 
Linie wurde dieſe Tournee zwecks Finans 
sierung der Olympiafahrt abgeſchloſ⸗ 
ten, denn die Mittel, die Reichsausſchuß und Ber- 
bände hier zur Verfügung ſtellen können, würden 
eine Teilnahme deutſcher Eishockeyſpieler an dem 
Olympiſchen Turnier in Lale Placid nicht geſtat⸗ 
ten. Die Wettſpielreiſe in NSA. wurde dergeſtalt 
eingeteilt, daß vor Lake Placid drei, nach den 
Winterſpielen vier Treffen zur Abwicklung gelan⸗ 
gen. Der genaue Reiſeplan ſteht zwar noch nicht 
felt, es ijt aber als ſicher anzunehmen, daß 
New Pork, Chicago, Boſton, Philadelphia beſucht 
werden. ; 


Ueber die Bufammenjekungder Ras 
tional manaſchaft ſteht bisher teft, daß 
Lincke (Tor), Jänecke, Rudi Ball, Kor fi, 
Römer, die ſämtlich dem Berliner Schlittſchuh⸗ 
Club angehören, ſowie die Münchener 
Schröttle. Strobel und Slevogt an der 
Amerikafahrt teilnehmen werden. Zu ihnen nefellt 
fid der jetzt in Amerika lebende ehemalige BSCer 
Orbanowſki. Der Expedition werden noch 
zwei weitere Spieler angehören, die aber namente 
lich noch nicht bekannt ſind. Vermutlich werden 
die Leiſtungen in den nächſten Wochen, vor allem 
bei den Spielen um die Deutſche Eis 
hockey⸗Meiſtermannſchaft, die in der 
erſten Januarhälfte in Garmiſch zur Durchfüh⸗ 
rung gelangen, den Ausſchlag geben. 


Teutſche Ski⸗Meiſterſchaften 


Starke Auslandsbeteiligung in Sicht 


b Für die Meiſterſchafts⸗Veranſtaltung 
euti 
zu Schreiber hau, in deren Rahmen nach eine 
löbriger Panie auch die Deutſchen Heeres⸗ 


des 


Sportnachrichten 


Wegen Hochverrats verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 17. Dezember. Das Reichsgericht 
verkündete das Urteil gegen drei ſächſiſche Rom- 
muniſten, von denen zwei wegen Vorbereitung 
zum Hochverrat in Tateinheit mit Unterſtützung 
einer ſtaatsfeindlichen Verbindung zu ie zwei 
Jahren ſechs Monaten, der dritte zu zwei 
Jahren Feſtungshaft verurteilt wurden. Die 
vier Angeklagten wurden verhaftet, als im Früh: 
jahr 1930 eine kommuniſtiſche Nach⸗ 
richtenzentrale ausgehoben wurde. Von 
dieſer Zentrale aus wurde eine rege Zerſetzungs⸗ 
tätigkeit gegen die Polizei betrieben. Ferner 
haben die Hauptangeklagten eine umfangreiche 
mitiärpolitiſche Tätigkeit entfaltet, dafür ſprechen 
vor allem eine bei ihnen aufgefundene großange⸗ 
legte Eiſenbahnſkizze der Chemnitzer Gegend mit 
enauen Angaben über Länge und Höhe der 
iſenbahnbrücken, Tunnels,. Unterführungen 
jowie über die Lage der Bahnhöfe und ein Quit- 
bildplan von Leipzig. 

Der Prozeß gegen den Kaufmann Sally 
gem Qevita wegen Erpreſſungen an dem 

eemtsma⸗Zigarettenkonzern, hat hente feinen 
Anfang genommen. i 


Das franzöſiſche Kabinett geriet in die Min⸗ 
derheit, als ein Antrag des Minifterpräft- 
denten mit 234 gegen 228 Stimmen von der 
Kammer abgelehnt wurde. Laval hatte die Ver⸗ 
trauensfrage nicht geſtellt. ; 


auch von dieſen Verbänden Beſuche erwartet wer- 

n dürfen. Man darf aljo den Meiſterſchafts⸗ 
iR in Schreiberhau ein gutes Prognoſtikon 
tellen. 


Ungarns Bormeifter 
In Budapeſt wurden die diesjährigen 
Amateur⸗Boxmeiſter von Ungarn ermittelt. Dabei 
konnten Szabo, Szigety und Köröſi ihren Titel 
mit Erfolg verteidigen. Die neuen Meiſter ſind 
Kubini, Lovas, Szabo, Fogas, Zſöngey, Szigeti, 
Cziſar und Köröſi. 


Dresden oder Saarbrücken? 


Ueber den Austragungsort des Zwiſchen⸗ 
rundenſpiels um den Pokal des Dent- 
ſchen Fußball-Bundes zwiſchen Brandenburg und 
Süddeutſchland iſt immer y feine Ent- 
ſcheidun $ gefallen. Der Verband Branden- 
burgiſcher Ballipielvereine- möchte ſeiner Mann- 
ſchaft keine allzu weite Reiſe zumuten und hat 
daher das zunächſt vorgeſchlagene Saarbrücken 
als Austragungzort abgelehnt. Nun erhebt 
ſich der Plan, den Kampf in einen neutralen 
Landesverband zu verlegen, Demnach wurde als: 
zweiter Austragungsort Dresden vorgeſchla⸗ 
gen. Der Vorſtand des Dy B. hat nun darüber 
abzuſtimmen, in welcher der beiden Städte das 
ir A am 10. Januar zur Durchführung gelangen 
ſoll. 


Billy dejamis gegen Kantor 
Mierzwa verletzt 

In dem Programm des heute abend in Kö⸗ 
nigshütte ſtattfindenden Berufsboxkampfabends 
mußte eine Aenderung vorgenommen werden, da 
der . Mierzwa infolge einer alten 
Verletzung zu feinem Revanchekampf gegen den 
Neger Billy Deiamis nicht antreten kann. An 
Stelle Mierzwas ift der ſtarke Halbſchwergewicht⸗ 
zer Kantor verpflichtet worden. Auch hier han ⸗ 
delt es ih um eine Revanche, da Dejamis und 
Kantor beim erſten Zuſammentreffen ohne Er⸗ 
gebnis auseinandergingen. Das übrige Programm 
wird unverändert zur Durchführung kommen. 


„Eily“ und „Irmgard“ auf der Heimfahrt 
Schneller als man erwarten konnte, iſt in dem 
Befinden der Deutſchen Tennismeiſterin Cil ly 
Au ße m, die, wie gemeldet, in Santizzo (Chile) 
[ower erkrankte, eine Beſſerung eingetreten. Da⸗ 
urch iſt es der Kölnerin möglich geworden in 
Begleitung von Irmgard Roſt die Rück⸗ 
reiſe nach Deutſchland anzutreten. 


Handelsnachrichten 


Senkung der Elsenpreise 


Düsseldorf, 17, Dezember. Die Ver- 
kaufsverbände der Deutschen Rohstahl- 
gemeinschaft haben heute durch Fest- 
setzung neuer Grundpreise einen Abbau der 
Eisenpreise beschlossen, der rückwir- 
kend ab 1. Dezember 1931 in Kraft tritt. 
Die bisherigen Ueberpreise werden um 10 
Prozent herabgesetzt, ebenso die Walzdraht- 
preise. Es wird darauf hingewiesen, daß der 
Formeisenpreis nunmehr unter Frie- 
denspreis, der Stabeisenpreis an- 
nähernd auf dem durchschnittlichen Friedens- 
preis liegt. 

Die Hauptversammlung des Roheisen- 


n Skiverbanndes vom 11. bis 15. Februar Iyerbandes beschloß, die Preise für die ein- 


zelnen Roheisensorten ab 16. Dezember um 9 bis 
10 Reichsmark je Tonne zu Senken. Die Kon- 


Meiſterſchaften wieder zum Austrag fom- |ventionsüberpreise wurden durchweg 
men folen, find Verhandlungen im Gange, die um 10 Prozent ermäßigt. In der Versammlung 


eine ſtarke Ai ESAT G 
ſprechen. Feſt ſteht bereits jetzt, daß der befrenn · 
dete Hauptverband Deutſcher w 

in der Ti 


vere- | wurde mitgeteilt, daß das Jahr 1931 für den 


Roheisenverband mit den niedrigsten Ab- 


interfportvereine |satzziffern und Preisen abschließe, die je 
chechoſlowakei ſowie der rein tichechifche verzeichnen waren. Die Roheisenerzeugung 


Verband mit ſtarken Aufgeboten erſcheinen wers betrage in Deutschland im Jahre 1931 bisher 
den. Auch die Termine der Oeſterreichiſchen und | lediglich 38 Prozent der durchschnittlichen Mo- 
Schweizer Meiſterſchaften liegen jo günſtig, daß Inatser zeugung des Jahres 1929. 1 
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Der Stichtag für dle Lohnpolltik 


10. Januar 1927 


Auf Grund der Notverordnung sollen 
die Löhne in den privaten und öffentlichen Be- 
trieben grundsätzlich dem Stande vom 10. Ja- 
nuar 1927 angeglichen werden. Diese Anglei- 
chung soll nach Möglichkeit bereits zum 1. Ja- 
nuar erfolgen. Um darüber hinaus die Anpas- 
sung zu erleichtern, können alle geltenden 
Tarifverträge zum 31. April 1932 gekündigt 
werden. Grundsätzlich soll die Senkung 10 % 
nicht überschreiten; falls jedoch im letzten halben 
Jahr keine Lohnsenkung stattgefunden hat, soll 
die Senkung bis auf 15 Prozent ausgedehnt wer- 
den können. 


Achs-Pfg. 


tOr- 


Triflihe Stundenlohnsätze 


Facharbeiter es 


—— — 
s92? `~ 


100 


Das Schaubild zeigt nun in diesem Zusam- 
menhang die Entwickelung der tarif- 


lichen Stumdenlohnsätze für den 
Durchschnitt einer Reihe von Gewerben auf 
Grund der amtlichen Tariflohnstatistik. Ein 


stärkerer Rückgang der Tariflöhne ist, obwohl 
eine Verschlechterung der Wirtschaftslage schon 
lange vorher im Gange war, erst seit Ende 1930 
eingetreten. Allerdings ist dabei zu berücksich- 
tigen. daß ein Abbau der über tariflichen Be- 
zahlung schon vorher im Gange war. Außerdem 
ist diese übertarifliche Bezahlung, die durch 
keine Statistik erfaßt wird, stärker und schneller 
gesunken als die Tarifsätze. Die letzte Berech- 
nung liegt für Oktober 1931 vor. Damals lagen 
die Tariflöhne der Facharbeiter durchschnittlich 
um 12.9 % und die der Hilfsarbeiter um 19,4 % 
über denen von Januar 1927. Da mittlererweile 
die Tariflöhne vielfach einen weiteren Abbau 
erfahren haben. so würde in der Tat die geplante 
Reduktion der Tariflöhne um 10—15 % die Sätze 
ungefähr auf den Stand von Januar 1927 
zurückbringen. 


- Berliner Produktenmarkt 


Ruhig 


Berlin, 17. Dezember. Nach der gestrigen 
Belebung des Geschäftes iet heute wieder fast 
völlige Ruhe eingetreten: Das inländische 
Angebot ist nach wie vor ziemlich knapp, 
das Mehlgeschäft ist jedoch wieder ruhiger ge 
worden. nachdem gestern insbesondere Rog- 
genmehle.stärker beachtet gewesen waren, 
und mangels irgendwelcher Anregungen vom In- 
und Auslande fehlte heute wieder jegliche 
Unternehmungslust. Die Preise am Effektiv. 
markt zeigten kaum irgendwelche Verände- 
rungen gegenüber gestern, die Lieferungspreiee 
neigten zur Schwäche. Die erstmals notierte 
Maisicht zeigt gegenüber März normale Auf- 
gelder. Das Mehlgeschäft blieb ruhig bei 
unveränderten Preisen. Am Hafermarkt ist 
der Konsum heute beträchtlich zurückhaltender, 
so daß eine leichte Abschwächung in Erschei- 
nung tritt. obgleich das Angebot keine Verstär- 
kung erfahren hat. Gerste liegt in weiterer 
Auswirkung der Verordnung über Einbeziehung 
von Inlandsgerste in die Kombination mit Aus- 
landsgerste etwas fester. Weizen- und Roggen- 
exportscheine bei kleinem Angebot stetig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tandenz: freundlicher 


; |_17.12 14 12. 
Weizen (schlesisoner) | 
Hektolitergewicht v. 74 kg 212 211 
s 33238 216 215 
i £ 72 202 201 
Sommerweizen, hart. glasig 30 kg — — 
(schlesisener) 
Hitergewieht v. 9 7 kg 201 200 
> z 68.8 187 | 1% 
: Hafer. mittlerer Art u. Güte neu 145 145 
nn — Art u. Gut. 158 105 
Sommergerste, mittl. u. Gute 1 
Wintergerste 83—64 kg $ — 
Industriegerste 68-64 kg 158 155 


Oelsaaten Tendenz stetig 
17. 12. 


4 Winterraps 
Leinsamen 
Senfsamen 
Hanfsamen 
Blaumohn 


Kartotleln 


27.00 
50,01 50,00 
Cendenz : ruhig 
17. 12. | 14. 12. 
Speisekartoffeln, gelb 1.70 
Syeisekartottein, ror 1.50 
Speisekurtofteln. weit 1,80 
Fahrikvartaffein 0.07% 
für ds Prozent Stärke 


(Frei e nach Verladestation es Erzeugers ab Breslau) 


Mebi Tendenz: ruhig 
17 12 116 12 
Weizenmehl (Type 600% neu 313% 31 
Roggenmehl“) (Type 70% neu 20 290 
Auszugmen. 7 37 ¼ 


65% iges 1 RM teurer. 60% ges 2 RM teurer. 


Breslauer Produktenmarkt 
Unveränderte Preise 


Breslau, 17. Dezember. Die Tendenz für 
Weizen und Roggen war heute stetig, es 
wurden unveränderte Preise geboten. Die No- 
tierungen kamen der gestrigen Erhöhung nach. 
Auch Hafer liegt stetig. Industriegerste ist 
dagegen fest und etwa 2 Mark höher, doch halten 


Der Soꝛzialpolitiker der Wirtschaft steht der 
Notverordnung mit zwiespältigen Empfin- 
dungen gegenüber. Er muß anerkennen, daß 
auf dem Gebiet der Lohnpolitik ein spürbarer 
Beitrag zur notwendigen Unkostensenkung der 
Wirtschaft geleistet und dabei vor der Heilig- 
keit des Tarifrechtes nicht Halt gemacht 
worden ist. Aber die Methoden, mit denen 
dies Ergebnis erzielt worden ist, sind die eines 


gesteigerten Staatssozialismus, 


genauer gesagt, Staatskapitalismus. Die 
Forderung der Wirtschaft, man möge ihr Spiel. 
raum zur Entfaltung der in ihrer Dynamik 
selbst liegenden Heilkräfte geben, die Wege zur 
Gesundung ebnen und im übrigen den Staat aus 
diesem Korrekturprozeß, der sich automatisch 
vollziehen würde, heraushalten, ist nicht beach- 
tet worden. Andererseits muß man einräumen, 
daß die Erfüllung dieser Forderung im Augen- 
blick der Wirtschaft höchstwahrscheinlich 
nicht die gleiche und kampflose Entlastung ge- 
bracht hätte, wie es die Notverordnung tut. 

Der Staat hat sich durch die Notverordnung 
vollends zum Lohndiktator erklärt, dazu 
weitgehendst auch zum Preisdiktator. Das 
Schlichtungswesen wird offen zum Lohnamts- 
system gemacht. Man muß sich über folgendes 
klar sein: Dadurch, daß der Staat die Kraft 
findet und sie offen. zeigt, die staatlich aufge- 
bauten Löhne auch durch staatliches Diktat 
schlagartig und beträchtlich herabzusetzen. ver- 
ankert sich der sozialpolitische Staatssozialis- 
mus eher stärker im Bewußtsein der deut- 
schen Oeffentlichkeit, nicht umgekehrt vor allem 
auch im Bewußtsein solcher Unternehmer, deren 
Initiative erschlafft ist. Die Wirtschaft wird es 
in Zukunft noch schwerer haben, für die Rück- 
kehr des Automatismus der freien Wirtschaft zu 
kämpfen. Sie kann aber durch den Zweck die- 
ser Notverordnung, den sie braucht, nicht ihre 
Mittel heiligen lassen, die sie nach wie vor ab- 
lehnen muß. 

Auf dem Gebiet der Lohnpolitik verordnet die 
Notverordnung eine Herabsetzung der Löhne im 
rohen Durchschnitt auf den Stand vom 10. Ja- 
nuar 1927. Dieser Zeitpunkt lag kurz vor der 
Hochkonjunktur. Der Schematismus der 
Lohnherabsetzung wird der Wirtschaft noch 
große Schwierigkeiten bereiten. Man wird jetzt 
zurückblättern und fragen müssen, wie der 
Lohnstand der Wirtschaft im Januar 1927 war 
und ob die inneren Verhältnisse und Abstim- 
mungen dieses Lohnstandes wirtschaftsgerecht 
sind, vor allem, ob sie den Notwendigkeiten der 
heutigen Lage entsprechen. Das ist durch- 
aus nicht immer der Fall. Durch das schema- 
tische Zurückgehen auf den Januar 1927 wird 
eine Reihe von Unebenheiten und. Mis 
verhältnissen entstehen, die eine lohn - 
politische Retouche noch nachträglich ausmer- 
zen muß. Die verschiedenen Wirtschaftszweige 
lagen mit ihren Lohnniveaus Anfang 1927 ganz 
verschieden und durchaus nicht immer nor- 
mal, 1926 war ein Krieenjahr. Manche Branchen 
haben daher von 1925 bis 1927 keine Lohn- 


Handel Gewerbe + Industrie 
Sozialpolitik und Notverordnung 


erhöhung erfahren; sie dürften mit dem Stichtag 
des 10. Januar 1927 gut abschneiden. Andere 
Wirtschaftszweige haben dennoch im Laufe des 
Jahres 1926 Lohnerhöhungen erfahren, so daß 
ihnen die Notverordnung, schematisch ausge- 
führt, nichts nutzt. Das dürfte beispielsweise 
für die Rheinschifffahrt gelten. Für die 
Textilindustrie schafft ein Rückgriff auf 
die Lohnlage vom Januar 1927 Lohnunter- 
schiede zwischen 15 und 15 Prozent. Man sieht 
schon an diesen Beispielen die Schwierig- 
keiten. die auftauchen werden. 


Hierbei wird auch das Verhältnis der Löhne 
der öffentlichen Wirtschaft zu den Lohn- 
sätzen der Privat wirtschaft eine Rolle spie- 
len. ferner das Mißverhältnis der Binnen- 
marktlöhne zu den vom Weltmarkt bestimm- 
ten deutschen Löhnen. Gerade das letztere läßt 
die Notverordnung unverändert, da sie unter- 
schiedslos die Löhne für alle Gewerbe gleich- 
mäßig um höchstens 10 bezw. 15 Prozent kürzt. 
Dazu kommt, daß gerade in den Jahren 1924 
1926 die wichtigsten Binnenmarktlöhne bereits 
einen erheblichen Vorsprung 
Exportgewerbe hatten, der also auf Grund des 
Stichtages, des 10. Januar 1927, aufrecht erhal- 
ten bleibt.. Das alles steht in einem bemerkens- 
werten Gegensatz zu den Ausführungen, die der 
Reichsarbeitsminister Dr. Stegerwald am 
8. Dezember in Münster zur Notverordnung ge- 
macht hat. Hier hat er nämlich gesagt: „Wenn 
diese Arbeitergruppen (Reichs-, Länder- Gs- 
meinde-, Reichspost-, Reichsbahn, Berg. und 
Hüttenarbeiter) im Lohn wesentlich nachgeben 
müssen, dann ist es auch eine Unmöglichkeit, 
daß etwa die Löhne der Arbeiter in Gewerben 
der Binnenwirtschaft durch staatliche Verbind- 
lichkeits- oder Allgemeinverbindlichkeitserk!ä- 
rungen auf einer sehr viel höheren Basis als ihre 
eigenen Löhne festgesetzt und stabilisiert wer- 
den.“ Leider bleibt jedenfalls zunächst der Zu- 
stand bestehen, den Dr. Stegerwald selbst in 
Münster dahin kennzeichnete, daß „eine Arbeiter- 
gruppe die andere ausbeutet“, 


Auf dem: Gebiet der Sozialversicherungen hat 
die Notverordnung nicht das gehalten. was er- 
wartet werden konnte. Die besonders not- 
leidende 


Invalidenversicherung 


ist nicht durch innere Reformen saniert worden, 
und steht also, nach wie vor. vor der Gefahr 
einer Pleite. Die Notverordnung beschränkt 
sich hier nur auf Kleinigkeiten. Wie wir erfah- 
ren, liegt das nicht am Reichsarbeitsminister Dr. 
Stegerwald. der durchaus die Tatkraft auf- 
gebracht hat. auch auf 2 — se ebiet für innere 
Ersparnisse einzutreten. eser Reform soll sich 
aber aus politischen Gründen, der 
Reichskanzler entgegengestemmt haben. Für die 
Sozialdemokratie hat gerade die Unterlassung 
von Einsparungen in der Invalidenversicherung 
eine große Rolle gespielt. Hierbei muß man be- 
rücksichtigen, daß über drei Millionen Menschen 
heute in Deutschland Invalidenrente beziehen, 


. d v EITHER 


die Abgeber zurück, so daß von Umsätzen nichts 
zu hören war. Am Futtermittelmarkt 
sind die Preise insbesondere für Kraftfutter um 
10 bis 15 Pfg. erhöht. Zu Geschäftsabschlüssen 
kam es jedoch nicht. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. Dezember. Roggen. 1110 To. Pa- 
rität Posen, Transaktionspreis 27,25. Weizen, 
% To. Parität Posen, Transaktionspreis 24.75, 
mahlfähige Gerste, A 20.50—21.50, B 22.25— 
23,25. Braugerste 25.50-27.00, Hafer 23.50--4.0, 
Roggenmehl 65% 38,50—839.50, Weizenmehl 65% 
36.75—38.75, Roggenkleie 16.25—16.75,. Weizen- 
kleie 14,50—15:50, grobe Weizenkleie 15.50 
16.50. Raps 32.00—33.00, Viktoriaerbsen 24.00 
28,00, Folgererbsen 24,00 —32,00, Fabrikkartoffeln 
0,20. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 17. Dezember. Roggen 27,00 27.50, 
Dominialweizen 28,00—28,50, gesammelter Wei- 
zen 27,00—27,50, Roggenmehl 12.00 45.00, Rog- 
genschrotmehl 32.00-33.00, Weizenmehl. 0000 
43.00—48,00. luxus 48.00-55.00, Roggenkleie 
15,75—16,25. Weizenkleie. grob 16.50—17.00. mit- 
twel 15,75—16.25. Hafer, einheitlich 24.50—25.50. 
gesammelt 22,50 —23 00. Graupengerste 22.50 
23.00, Braugerste 26.00—27.00. Viktoriaerbsen 
32.00 — 36.00, Felderbsen 27,00 30.00, Leinkuchen 
28.50— 27,50, Sonnenblumenkuchen 22.00—23.00, 
Rapskucben 20.50 —21.50. Klee, .oter 180.00 — 
210.00, weißer 250.00 375,00. Raps 34.008,00. 
Stimmung ruhig. Umsätze mittel. 


Metalle 


Berlin, 17. Dezember. Hektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 65,50. 


Berlin, 17. Dezember. Kupfer 57.00 B., 55.00 
G., Blei 22,00 B., 20,00 G., Zink 23.00 B., 22,00 G. 


London, 17. Dezember. Kupfer (£ per To., 
Tendenz test. Standard, per Kasse 3818/6 
38 ½ä , per 3 Monate 39/10 — 3946, Settl. Preis 
39. Elektrolyt 43%4—45%. best selected 40 4.— 
41%. Elektrowirebars 45%. Zinn (£ per To.], 
Tendenz fest, Standard. per Kasse 133% —138%, 
per 3 Monate 141%—141%, Settl. Preis 138%, 
Banka 155%, Straite 141%. Blei (£ per Tonne), 
Tendenz fest, ausländ., prompt 15, entft. Sichten 
15%. Settl. Preis 15. Zink (£ per Tonne). Ten- 
denz fest, gewöhnl., prompt 14"/is, entft. Sichten 
1450s, Settl. Preis 14%. Silber Pence p. Ounce) 
W’/ıs, auf Lieferung: 20"! /ie. 


Pfund leicht befestigt 


Berlin, 17. Dezember. Die Londoner 
Börse verkehrte heute in unsicherer Haltung. 
Sonderbewegungen waren jedoch nicht zu ver- 
zeichnen. Britische Staatspapiere tendierten 
stetig, internationale Werte blieben vernach- 


Pariser Börse war beute mehrfachen 
Schwankungen unterworfen, doch lagen die 
Kurse ungefähr auf Vortagsbasis. An der Am- 
sterdamer Börse konnte sich im Verlaufe 
eine leichte Erholung durchsetzen, die bis zum 
Schluß anhielt. Das Geschäft an der Wiener 
Börse konnte sich auch heute nicht beleben. 
die Kurse lagen durchweg etwas niedriger. Die 
New-Yorker Börse eröffnete heute in 
schwächerer Haltung, doch hielten sich die 
Kursrückgänge in engen Grenzen. Die Brüs- 
seler Börse tendierte bei erneuten Abgaben 
schwach, besonders internationale Werte wur- 
den von der Abwärtsbewegung ergriffen. Im 
Verlaufe der Londoner Börse war die 
Stimmung wenig freundlich, und die Kurse gaben 
mangels Nachfrage 
nach. 

An den 
märkten war das Geschäft am Nachmittag 


nur ganz geringfügige Veränderungen. Das 
Englische Pfund stellte sich auf 3,45 gegen 
den Dollar. 8.60 gegen den Gulden, 87% gegen 
Paris, 1766% gegen Zürich und 14,57% gegen 
die Reichsmark. Der Dollar lag schwächer, in 
Amsterdam ging er auf 48% zurück. Die 
Reichsmark tendierte ebenfalls etwas leich- 
ter, in Zürich ging sie auf 121,15, in Amsterdam 
auf 58,82% und in New York auf 23.72 zurück. 
Der Holländische Gulden hat sich weiter 
befestigt, doch sind auch heute wieder Goldver- 
schiffungen von Amsterdam nach Paris vorge- 
nommen worden. Die Norddevisen und 
die Südamerikaner behaupteten sich, Japan lag 
wieder etwas schwächer, : 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,27. Tendenz ruhig. Termin- 
Schlußnotierungen: Januar 1932: 6,85 B., 6.79 
G. März 6,98 B., 6,93 G., Mai 7,15 B., 7,11 G., 
‚ Juli 7,29 B., 7,25 G., Oktober 7,55 B., 7,49 G. 


t 


vor denen der 


lässigt, Oel und Minenaktien lagen ruhig. Die, 


auf allen Gebieten weiter 


internationalen Devisen- ite 


sehr ruhig, und es ergaben sich im allgemeinen 


* 


Notendeckung 25,6 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 15. Dezember 


„Berlin, 17. Dezember. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. Dezember 1931 hat sich in 
der zweiten Dezemberwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 80,3 Mil- 
lionen auf 4117,3 Millionen RM, verringert. Im 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 
——— Ve . — —-—-t— 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -schecks um 112,4 Millio- 
nen auf 3 769,0 Millionen RM. abgenommen, die 
Lombardbestände um 31,3 Millionen auf 
222.2 Millionen RM. und die Reichsschatz- 
wechsel um 08 Millionen auf 232 Millionen 
RM. zugenommen. An Reichsbanknoten um 
Rentenbankscheinen zusammen sind 53,3 Millio- 
nen RM. in die Kassen der Reichsbank zurück- 
geflossen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 534 Millionen auf 
4538.1. Millionen RM. verringert, derjenige an 
Rentenbankscheinen um 0,1 Million auf 
4142 Millionen RM. erhöht. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichebank an 
Rentenbankscheinen auf 13,0 Millionen RM. ver- 
mindert. Die fremden Gelder zeigen mit 
434,1 Millionen RM. eine Zunahme um 182 Mil. 
lionen RM. Die Bestände an Gold und deckungs- 
fähigen Devisen haben sich- um 15,0 Millionen 
auf 1 160,5 Millionen RM. vermindert. Im ein- 
zelnen haben die Gold bestände um 29 
Millionen auf 1 002,2 Millionen RM. und die Be- 
stände an deckungsfähigen Devisen 
um 12,1 Millionen auf 1584 Millionen RM. ab- 
genommen. 

Die Deckung der Noten durch Gold 
und deckungsfähige Devisen beträgt 25,6 Prozent 
wie in der Vorwoche. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 17. 12 16 12. 
pe etl Geld | Briet Geld. | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1.058 1,062 1,068 1,067 
eg 1 ara pa 3,897 3,408 3,867 8,878 
apan en — — — — 
Kairo Pfad. | 14.84 14.88 14.84 1 
Istambol 1 ik. Pta. | — > u 
London I Pfd. St | 14.49 14.53 14.49 14,58 
New York Dol. 1.200 4217 4.200 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,249 0.251 0,244 0,246 
Uruguay ! Goldpeso 1,518 1,822 1.818 1.822 
Amstd.-Rottd. 100 GI. f 169,3: 169.67 169,63 169,97 
Athen 100 Drachm. | 5.195 5.205 5.195 5.205 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,56 58.68 58.59 58.71 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2.517 2.528 
Budapest 100 Pengd | 64,08 65.07 04.93 65.07 
Danzig 100 Gulden | 32,12 82.28 212 82.28 
Helsingt. 100 finni. M. 5,994 6.006 5.994 6.006 
Italien 100 Lire 41.48 21.52 21.53 21,57 
Jugoslawien 100 Din. 7,393 7,407 7,393 7.407 
Sr |] BE | A 
open 1 79. 0 
Lissabon 100 Escudo 13.19 18,21 13.24 18.26 
Oslo 100 Kr. | 73,17 78,33 78,52 78,08 
Paris 100 Fre 16,51 16,55 16.51 16,55 
in, 100 Kr. | 12,47 - 12,49 12,47 12.49 
Reyklavik 100 isl. Kr. | 65.43 6557 65.48 65.57 
— 100 Latts | »0.92 81,08 50.92 31,08 
weiz 31,97 82.18 31,97 82.18 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 4.057 3,063 
Spanien 100 Peseteu | 3586 | 35.9 35.71 35.70 
Stockholm 100 Kr. 1 80.42 80.58 80,87 £0.83 
Talinn 100 estn. Kr. J 112,64 1128 112.70 113.01 
Wien 100 Schill. | 49.95 | 5005 | 49.95 50.05 
Warschau 300 Zloty 47.25- 47.45 47.25 —47 A5 
Sorten- und Notenkurse vom 17. Dezember 1981 
y G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 f Litauische 41,67 | 41,88 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 77,09 | 7881 
Gold-Dollars 4.185 | 4,205 | Vesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — = 
Argentinische 1,02 | 1.04 Rumänische 1004 
Brasilianische 0,21 | 0.28 u. neue 500L 248| 250 
Canadische 3,37 | 3,39 Rumanısche 
1 1445 | 1451 unter 500 Lei 2.43 245 
: | Pfd.u.dar. 14,45 14.51 | Schwedische 80,24 | 80,56 
e 1,92 | 1,94 | Schweizer gr. 81,79 | 82,11 
isch 58.40 58.64 do. u Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,79 | 82,11 
Dänische 79,84 80,16 | Spanische 35.78 | 35,87 
Danziger 81,94 | 32,26 | Tschechoslow. 
Estnische 112,27 | 112,73 5000 Kronen 
Finnische 5.58 562 u. 1000 Kron. 12,42 | 12,45 
Französische 16,47 | 16,53 | Tschechoslow. 
Holländische 1 109.64 500 Kr. u. dar 12.42 12.48 
1 1 ý Ungarische — — 
und darunter 2141 21.40% Halbamti, Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 7,55 KI. poln. Noten — | — 
t - — Gr. do. do. 47.125 | 47.525 


Warschauer Börse 


Bank Polski 105,00 
Sole potasowe 95,00 
Lilpop 13,50 
Haberbusch 44,00 


York 8,917, New York Kabel 8923, Danzig 
174,00, Holland 358,30, London 30,85, Paris 35,05, 

Dollar 8,90, Dollar privat 8,915—8.91%. New 
Prag 26,41, Schweiz 173,95, Italien 45,85, deutsche 
Mark privat 21,70, Pos. Investitionsanleihe 4% 
77,50, Pos: Konversionsanleihe 5% 36,00, Bau- 
anleihe 3% 30,25, Dollaranleihe 6% 52,50—53,00, 
Dollaranleihe 4% 43,00—43,75, Bodenkredite 
4% 39,75. Eisenbahnanleihe 10% 100,00. Ten- 
denz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


— — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter, Bielsko: 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen O. S 
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